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Vorbericht. 

:Rls der ſchwediſche General Guſtav Horn am 7. September 

1633 durd Ueberraſchung den Uebergang über die Rheinbrücke bei 

Stein bewerkſtelligte und unbehelligt von der eidgenöſſiſchen Grenz= 

beſezung ſeine Armee auf thurgauiſchem Boden nach Conſtanz 

hinauf führte und dieſe Stadt zu belagern unternahm, verbreitete 

ſich mit der Kunde über dieſes Ereigniß zugleich auch , beſonders 

in den innern Kantonen, da3 Geſchrei über Verrath. Der Ver= 

dacht fiel zunächſt auf die Regierung von Zürich, welche ihren 

Wachtpoſten von Stein zurücgezogen hatte, und dieß im Ein= 

verſtändniſſe mit den Shweden gethan zu haben beſchuldigt wurde; 

als das Werkzeug ſolc<her verrätheriſcher Handlung aber wurde der 

General-Wachtmeiſter der Landgrafſchaft Thurgan , Kilian Keſſel= 

ring, bezeichnet, der ſeine Verbindung mit Zürich und dem General 

Horn benußen wolle, im Thurgau eine neue Regierung einzurichten 

und die katholiſche Religion anszurotten. Dieſem frechen, treu= 

lojen Wageſtü>e entgegen zu treten, ließen die Orte Uri, Shwyz, 

Unterwalden und Zug, noc< während Horn vor Conſtanz lag, 

fünf Fähnlein ausrü>en und in Wyl und Rickenbach ſich auf= 

ſtellen ; und als nach der Aufhebung der Belagerung der Stadt 

Conſtanz und dem Abzuge der Schweden Keſſelring ſich nach Wyl
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begab, um den Hauptleuten der vier Orte über den Stand der 

Dinge Bericht zu erſtatten, fand er jov wenig Glauben, daß man 

ihn feſtnahm und peinlich verhörte, dann nach Schwyz führte 

und aile Mittel der Folter aufwandte, um vvn ihm das Ge- 

ſtändniß zu erpreſſen, daß er alles deſſen ſchuldig ſei, was der 

Verdacht ihm aufgebürdet hatte. Ungeachtet aller von Zürich und 

Bern gegen ein ſo gewaltthätiges Verfahren erhobenen Proteſte 

und ohne Berüſichtigung der von den unpartheiiſchen Orten ein= 

gegebenen Interceſſionen wurde die Procedur gegen Keſſelring bis 

Anfang des Jahre3 1635 fortgeſeßt und endlich am 7. Februar 

1635 durc< ein Urtheil geſchloſſen, lant welchem der Gefangne 

alle über ihn ergangenen Koſten erfezen und aus dem Thurgau, 

ſeiner Heimat, lebenzlänglic<h verbannt ſein ſollte. 

Von allen diejen Vorgängen iſt ein dreifacher Bericht gegeben. 

Im erſten Berichte, Seite 1--11, erzählt Keſſelring felbſt, was 

er al5 Schreiber des Gerichtsherrenſtandes nud im Anftrage des 

Landvogtes und der VI1 regierenden Orte als General-Wachtmeiſter 

der Landgraftichaft Thurgau zur Einrichtung der Grenzbewachung 

gethan habe. 

Im zweiten Berichte, Seite 12---34, wird, wie es ſcheint 

von einer zweiten, den Originalbericht Keſſelrings umſchreibenden 

Hand erzählt, wie im Einverſtändni ſſe 

der VI Orte die Wachtpoſten beſtellt worden ſeien, die Schweden 

aber gleichwohl, ohne Widerſtand zu finden, die Grenze überſchritten 

nnd die Stadt Conſtanz belagert haben. - 

Der dritte Bericht, Seite 38--98, in ähnlicher Weiſe, ver- 

muthlich von dem Verfaſſer des vorangeſeßten Carmens J. J. W. 

(Johann Jakob Waſer) umſchrieben, erzählt, wie von den Haupt= 

leuten der Orte Shwyz, Uri, Unterwalden und Zug Keſſelring 

mit den Kommandanten
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gefangen geſezt, in Wyl und Schwyz peinlich verhört und endlich 

abgeurtheilt worden jei. 

Zur Vervollſtändigung des dritten Berichtes folgt endlich die 

von Keſſelring beſchworne Urfehde vom 7, Februar 1635, 

Dieſe Berichte ſind einem handſchriftlichen Foliobande thur= 

ganiſcher Akten entnommen, der ſchon in der Geſchichte des Thur= 

gaus, Bd. 11, Nachweiſungen S. 12, Nr. 15, zitirt, und jeßt 

in der Handſchriftenſammlung der thurgauiſchen Kantonsbibliothek 

aufbewahrt iſt. 

Dem Verfaſſer der Bibliothek der Schweizergeſchichte, G. E. 

von Haller, muß eine mit unſerer Handſchrift übereinſtimmende 

Abſchrift vorgelegen haben. Jn der Bibliothek Bd. V, Nr. 981, 

wird nämlich der Titel unſers Berichtes 1 aufgeführt und dabei 

angemerkt: „Meine Handſchrift iſt in 49 und hat 370 Seiten. 

Eine richtige,Tgute, viel beſondere Nachrichten in ſich haltende und 

jo viel möglich unpartheiiſche Beſchreibung der Verhandlungen des - 

unglüclichen Keſjeiring, worin viel merkwürdiges von den ſchwe= 

diſchen Unruhen und daherigen Bewegungen in der Schweiz vor= 

kommt. Es jeheint aber, nicht alles ſei Keſſelrings Arbeit, da 

nur auf etwa 20 Seiten desfeiben in erſter Perſon Meidung ge= 

ſchieht, nachher ſtets in dritter.“ Aus dieſem von Haliler an= 

gegebenen Unterſchiede der erſten Abtheilung de3s Berichtes ergibt 

fich, daß demſelben zwar auch die zweite und dritte Abtheilung 

vorlag, nur die beſondern Ueberſchriften dieſer Abtheilungen un= 

beachtet geblieben find. 

In Nummer 932 desjelben Bandes V führt Haller den 

Titel einer Handſchrift auf: „Wahrhafter grundtlicher und eigent=- 

licher Bericht, was ſich mit Herrn Kilian Keſſelring von Bußnang, 

der gemeinen geiſtlihen und weltlichen Gerichtöherren Schreiber 
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und beſtellten General=Wachtmeiſter der Landgrafſchaft Thurgau, 

Ehgrichtſchreiber und Burger loblicher Stadt Zürich merfwürdiges 

in ſeinem Lebenslauf zugetragen. Viſc. in Fol. 294 Seiten. 

Mit ſehr viel wichtigen Urkunden. Vielleicht das gleiche mit dem 

vorigen. Ju Dürſtelers Stemmatogr. Tigur. t. 1V.“ 

Dieſe in der Zürcher Stadtbibliothek aufbewahrte Handſchrift 

iſt offenbar von Haller nicht ſelbſt eingeſehen worden. Seine Ber= 

muthung, daß ſie mit der Nummer 931 übereinſtimmend ſei, iſt 

aber do<h in fo weit richtig, daß der JInhalt im Ganzen der 

gleiche, nur die erſte Abtheilung zu einem „Lebenslauf“ erweitert 

iſt. Der Verfaſſer dieſes Lebenslaufes bezeichnet in der Einleitung 

den Kilian Keſſelring als ſeines Ahnherren Bruder. 

Noh fünf andere Handſchriften verſchiedener Hand, in Bezug 

auf die zweite und dritte Abtheilung mit unſerm Exemplar in 

Uebereinſtimmung, beſikt die Stadtbibliothek Zürich. Hinſichtlich 

der erſten Abtheilung aber hat unſere Handſchrift das Eigenthüm= 

lihe, daß ſie auf 48 Beilagen verweiſet und zwei Bogen offen 

läßt, in denen ſie noh hätten eingetragen werden ſollen. Mög= 

liher Weiſe läßt ſich ein noc< unbekanntes, als Familienerbſtük 

verborgenes vollſtändigeres Exemplar auffinden. In dieſem Falle 

würde die Redaktion der thurgauiſchen Beiträge zur vaterländiſchen 

Geſhichte um gefällige Mittheilung bitten, um in einem folgenden 

Hefte davon Gebrauch zu machen. 

Hinſichtlich der im Abdrucke der Keſſelring'ichen Berichte bei- 

behaltenen, oft, namentlich bei Eigennanten fehlerhaften und bei 

andern Worten und in der Sazbildung ſehr von dem herrſchenden 

Gebrauche abweichenden Orthographie glaubte die Redaktion die 

urſprünglichen älteren Formen buchſtäblich beibehalten zu ſollen, 

mit dem einzigen Unterſchiede, daß die in der Handichrift ſehr



unregelmäßig gebrauchten großen Anfangsbuchſtaben nur im An= 

fang3worte des Saßzes und bei Eigennamen ſtehen geblieben ſind 

und die Interpunktion einige Nachhülfe erfahren hat. Durch eine 

Ueberarbeitung und Umbildung der ältern Darſtellung3= und Aus- 

drusweiſe wäre das Colorit und die Naivität der Erzählung 

verwiſcht worden und außerdem mancher intereſſanter Provincialis- 

mus verloren gegangen. Den Thurganer und Schweizer wird es 

anch gar keine große Mühe koſten, ſic< in die vor dritthalb= 

hundert Jahren im Gange geweſene Mund= und Screibart ſeiner 

Ahnen hinein zu finden. 

Einen Ansdruck indeſſen hat weder der Redaktor noch einer 

ſeiner gelehrten Zürcher Freunde zu enträthſeln vermoc<ht. Auf 

Seite 79 unſeres Abdruckes ſteht zwei Male lelsen. In den 

oben berührten zürcheriſchen Abſchriften findet ſich ebenfalls bald 

felsen bald ſeſsan, nur in dem von Haller zitirten Dürſteler'ſchen 

Exemplar fassen. Was eigentlich gemeint ſei, läßt ſich leicht 

errathen. Ob aber das Wort nach der leztern Leſeart auf das 

franzöſiſche faire des fagons zurüF zu führen und zu erklären 

ſei, ſteht in Frage. 
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Yarßaffiger, grundfliher und eigenflider 

bericht 
was ich Kilian Keſſelring von Bußnang der gemeinen geifts vnd 
weltlicjen gerichthherren ſchreiber vnd beſtelter gennerallwachtmeiſter 
der landtgrafſchafft Thurgöw, wegen der Thurgeiiwiſcher defenſion= 
oder kriegs= au) wacht= vnd ſturmbordnungen verricht vnd ver- 

handlet, vom 1619. biß in das 1635. jar. 

Die gnad vnd barmherzigkeit Gottes des vaters, der* fryden 
vnd die liebe Gottes des ſohns vnſers ließben Herren vnd 
erföſers Jeſn Ehriſti, ſampt dem troſt vnd der Krefftigen 
würchkung des heiligen geiſtes, ſeye mit yns zu alſen vnd 
jeden zeitten. Amen. " 

Von langen jaren hero war kein kriegsregiment über die 
landtgraffſchafft Thurgöw beſtelt , als aber etliches - fuoßuösl>h von 

Coſtanz, durcßs Thurgöuw nach Ytallia, demnach etlich reuter 

von Winterthur vnd Stein, nac<h den Pünten oder Venedig ziehen 

wöllen ; auch ſich zu vnderſchydlihen mahlen keiſſeriſm vol>h an 

die grenzen vnd den Bodenſee begeben, dardurch etliche lärmen im 
Thurgöw ſind gemacht worden; alfo haben in anno 1619 den 

damals regierenden herren landtuogt Hans Ruodolph Sonnenberg 
des rat3 der ſtatt Lucern (So wegen eines zu Moßburg ge= 

machten lärmens gen Weinfelden kommen.) Jren vill edel vnd 
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vnedel dur< mich Kilian Keſſelringen der gemeinen geiſt= vnd 

weltlichen gerichßherren im Thurgöw ſchreiber, anſprechen laſſen, 

ein frieggregiment oder defenſionordnung zubeſtellen, damit ſich 
menigklicher im Thurgoüw in begebenden fählen zuverhalten wüſſe. 

Welliches nun ehrengemelter herr landtuogt als der es ſelbſten 

nottwendig erachtet ſampt etlichen gerichtgherryſ<hen uſſhüſſen an 
vnſer gn. herren vnd obern die eidtgenoſſen gehn Baden gelangen 

laſſen , welliche ime herren landtuogt befel< geben mit ſambt den 

gerichzherren vnd irem erwelten lantöhauptmann ein friegöregiment 

oder defenſionzordnung vff ir ratification zubeſtellen. 
Alſo hat vilgemelter herr landtuogt etliche gerichßherren vnd 

iren landt3haubtmann junkherr Hectorn von Beroldingen auch 

mich Kilian Keſſelringen , iren ſchreiber, zu ime gen Frauwenuelt 
in das ſc<hloß beſcheiden luth protocols no. 1. At quartier 

Bläß ernandt vnd act haubleüth erwelt vnd mir dem Keſſelring 

darüber befel< geben, by allen gerichtherren vnd jedem inſonderheit 

ein verzeihnus wie uil ein jeder vnderthanen habe, zur handt zu 

bringen, in die 8 quartier abzetheillen, ein krieg3ordnung darüber 
zeſtellen vnd ime herren landtuogt zeüberantworten , damit ſolliches 

vnßeren herren vnd oberen zu ratificieren, zu mindern oder zu 

mehren übergeben werden möge, welliches ich gethan, die manſc<hafft 

im ganzen landt mit großer ſ<wärer muehe vnd arbeith luth über= 

ſchi>hten verzeichnußen die abtheillung in 8 quartier gemacht, ein 
frieggordnung darüber in ſchrifft geſtelt, dem herren landtuogt 

übergeben luth no. 3 luth wahtbüchleins vnd demnäch vnßern 
herren vnd oberen fürgelegt, welliche ſy ratificiert luth darüber er- 

theilten abſchydt3 no. 4 vnd no. 5. 
Nach ſollicher ratification hat vilbemelter herr landtuogt 

befel< geben, die manſchafft in drey vßzüg abzutheillen vnd 
zemuſteren, by wellichen muſterungen er herr landtuogt ſelbſten 
geweßen vnd hab ich vß ſeinem befelch , wie jeder haubtman mit 
ſeinen ambtleüthen vnd der manſchafft ußgezogen , uch was für 
wehre ſy gehabt , ordenlich beſhryben vnd in ein buo<h gebracht.
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No, 6. Sollihes ſo woll ime als vnßeren herren vnd oberen 

zu Baden fürgelegt, welliches ſy nit allein luth abſchydt5. No. 5. 
beſtettiget , fonder an< währ den koſten bezallen ſolle, erkhandt. 

Wa3 ic< darmit für mueh vnd arbeit gehabt, wirt jeder 

der diß verſteht, wüßen zuerkhennen. 
Wa3 ſich vnder der regierung herren landtuogts von Roll 

von Uhri und von Johanni Pabtiſto anno 1620 bis Johanni 

anno 1622 friegsweſens halber verloffen bezügendt die aften, 

fonderlich ein fürtrag, ſo innammen der quartierhaubtleuten be= 
ſche<hen. No. 7. 

Von Johanni 1622 biß Johanni Pabtiſto anno 1624 wirt 

wa3 ich vnder der regierung herren landtuogt Yttel Reding3 von 

Schwyz verhandlet , ſonderlich wegen der geſandtſchaft nach Lindauw 
und verri<t auc< by meinen actis gefunden. No. 8. 

Von Johanni anno 1624 biß Johanni anno 1626 vnder 
der regierung herren landuogt Luſſis von Vnderwalden und hat 
ſich meines wüſſens nit vill kriegsweſen3s halber zugetragen , ſo 
aber etwas wirt bericht by meinen actis gefunden werden. 

Von Johanni Papiſto anno 1626 biß Johanni anno 1628 

vnder der regierung herren landuogt Jacob Brandenberg3 iſt mir 
das generallwachtmeiſterampt vffgetragen worden, luth gegebner 

pattenta. No. 9. 

Domollen ich die friegzordnung erleüttert. No. 10. 

Was3 weiter3 ſelbiger zeiten verricht worden, bezeugt das 
prottocol. No. 11. 

Vnd die beſchreibung derſelben viſitation. No, 12. 

Selbigen jars von mir beſtelter wachtordnung. No. 13. 
Von Johanni Papiſto anno 1628 bis vff Johanui anno 

1630 vnder der regierung herren landtuogt Melchior Gallattis 
von Glarus, hab ich nit allein mit in ziechung der Anlagen, 

ſonder auch mit der geſandtſchafft nac<ß Zürich vnd Coſtanz, auch 

fonſt der wacht halb vill verricht. Wirt ein eigen protocol vor- 
handen ſein mit no, 14 vnd mein Rechnung, no. 15.



Von Johanni Paptiſto anno 1630 bis vff Johanni anno 

1632 vnder der regierung herren landtuogt Eichers, hab ich der 

wachten halber vill verriht, als auch wegen der Coſtanziſchen ſchanz, 
werden noc< die ſchreiben oder copoyen vorhanden ſein. No. 16- 

Prottocol, was die drey geſandten jun&her gn. landuogt 
Grebe1, herr landuogt Hälmli vnd herr haubtmann Tſchornno, 

verricht. No, 17. 

Die befelc<h ſchriben. No, 18. Meine uſſſchreiben. No. 19. 

Als uff Johanni Pabtiſto anno 1632 herr landtuogt Johann 

an der Allmendt von Luzern vffgezogen, ſind gleich ſelbige wochen 

am freytag abents die Schwediſchen an den Bodenſjee kommen, 

haben die Stadt Mörsburg vnd andere orth am BVodenſee in= 

genommen, geſchah ein ſolc<e große flucht, alſo das vill 1000 

perſohnen über den Bodenſee ins Thurgduw, auch gen Coſtanz 

fommen, und war in der Statt Coſtanz ein folliher Jammer, 

das nit zuerzellen. Über den ſee fomendt die leuth mit weib 

vnd kindt, ſchruwend jämmerlich vnd war ein ſollich graufam 

wetter von thonder vnd ſchieſſung der ſtrallen , das es innerthalb 

zweyen ſtunden in vnd vmb die ſtatt Coſtanz an 16 vnderſchyd= 

lichen orthen geſchlagen hat, Deſſe wurde ich am Sambſtag am 
morgen berichtet, das ich herren laudtuogt an der Allmont by 

eignen poten zugeſchrieben, luth copey oder ſchriben3. No, 20. 
Daruff herr landtuogt mir wider geſchriben, no. 21, mich 

uff nächſtfolgenden fontag gen Crüzlingen beſcheiden mit befelh, 

das ic< etliche haubtlenth vnd ambtleüth auc<h dahin beſcheiden, 
darumb ich noch etlich poten in der nacht hin vynd wieder geſchiht 

vnd bin ih vmb beſtimmte ſtunde zu Crüzlingen erſchynen, da 

mir uff alle päß vud anfurt am ſee vnd Ryhn, ſo uill man 

nottwendig erachtet, wächter beſtelt. Alſo das man tag vnd nacht 

in allen quartieren uff die 890 mann uffgefüert, luth verzeichnus. 

No. 22. 

By jektgemelter verſamblung hat herr landuogt ein ſchreiben, 
jo ime die herren von Coſtanz zugethan, verleſſen laßen , darinnen



vermeldet, wellicher geſtalt ſy einen neüwen zoll uff alle victuallien 

geſchlagen, mit beger herr landuogt wölte die Thurgoüwer zur 
abſtattung vermögen. Daruff ic< den herren landuogt vnd beambte 

gepetten, wann man ſich luth der erbeinigung ſchuldig finde, die 

ſtatt Coſtanz zu defendieren, jo wölle ich lieber helffen, eine be= 
fazung in der ſtatt erhalten, weder ein neüwen zoll uſffrichten 

laſſen, vnd den herren landuogt gepetten, er verhelffen wölle, das 

die Thurgoüwer nit beſc<hwärt werdindt; iſt auch weder mir noch 

jeemants anderen im Thurgoüw befohlen worden, die ſtatt Coſtanz 

fonder da3 Thurgoüw zubeſchirmen. 
Als wir nun am abendt im heimbreiten gen Emmißhoffen 

kommen, hat man vns daſelbſt etliche brunſten gezeiget, ſo zum 

theill die Schwediſchen ennet ſees angezündt, anderztheils die von 
Überlingen ſelbſten ir vorſtatt abgebrändt; deßgleichen haben wir 

auch geſechen die Coſtanziſchen vnd Schwediſchen mit ein anderen 

vff dem ſee ſcharmuzieren, darumb dann die wachten mich betten, 

by innen übernacht zebliben, will ſie beſorgten , es möcte felbige 
nacht lärmen abgeben. Alſo bin ich vff iro der wachten vnd der 

herren haubtleüthen guotachten. vnd begerren daſelbſten geblyben. 

Vngfar vmb zechen uhren, in der nac<ht, kamen die wädter 

mit einem curirren, wellicher von Lindauw an der ſtatt Coſtanz 

thor kommen, dur< nach der Mainauw patjſieren, den man 

aber zu Coſtanz nicht durchlaſſen wöllen, hat er in Hans Ro-=- 

landins hauß nachtherberg genommen , hat mir auch gern ein 
paquet von brieffen fürgezeigt, daruon ich die überſchrifft abge= 

ſc<ryben , vnd morgents3 tags mit anderen bericht herren landuogt 

überſchi&ht vnd inne ohne molleſtiert fort päſſieren laßen. 

Herna< in der nac<t vmb 2 uhren kommendt die wächter 

von Höptliß hüßli, zeigtend an, wie da3 ein lärmen in der ſtatt 
über die Sc<hwediſchen ſeye gemac<ht worden, vnd herr Mathia3 

Settelin zu innen kommen vpnd ein mahl die feur pfanen anzünden, 
alſo auch ein lärmen im Thurgöw machen wollen, fragtend , ob 

ſy ſolliches zulaſſen ſöllindt oder nit, Daruff ich befelch geben, 



ſolliches yllendt3 abzuſtellen, ih wölle kommen vnd zuuor wüſſen, 

warumb man ein lärmen im Thurgöw machen ſolle vnd ob es 
nottwendig ſige oder nit. Bin alſo ſtra>h3 für3s thor gehn 

Coſtanz geritten, alda vngefar biß in 60 mann Thurgoüwer 

byſammen geweſſen vnd gefragt, was ſie für ein lärmen habindt, 
zeigendt die Coſtanzer an, wie das die Schwediſchen mit ſchiffen 

an den Allethrain kommen, Sy habendt :aber mit ſtü>hen ab 

der ſ<hanz by dem prediger Cloſter uff ſy zugeſchoſſen vnd bald 

"wider abgetryben. Alſo baldt rufft ein wachtmeiſter uſſ dem thurn 

mir dem obriſten wachtmeiſter mit namen, zeigt an, er habe befelch 

von herren haubtmann , burgermeiſter vnd rath mir dem wacht= 

meiſter vnd allen wächtern ganz nac<hbarlich vnd fründlich zedan>hen, 

vmb vnſere guotte wachtbarteit, getreiiwe nachbarſc<hafft vnd an= 
erbottne hilff, wo ſy vnd ein ganze burgerſhafft ſolliches zu 

ewigen zytten köndindt verdienen , wöllen ſy ſich darzu guotwillig 
anerboten haben. Daruſf fragt ic die wächter im Thurgoüw, 

ob ſy ſich denn hilff anerbotten, ſagten ſy nein, ſondern ſy haben 
allein gefraget, ob ſy hilff manglind. Daruff gab ic< dem von 

Coſtanz diße antwurt; es ſeye vns Thurgoüwern leidt, da3 ſy 

als vnſere guotte nachbaren gegen den Schwediſchen in offen fecht 
fommen, wir wöllendt Gott pitten, da3 er innen den fryden 
ſenden vnd vn3 weiter im fryden erhalten wölle; wir habendt 

zwar nit befel< innen hilff zeleiſten, ſonder allein vnßer landt zu 

defendieren; ſo innen folliches zu guottem gereichen möge , thüe 
vns ſolliches erfröwen. Bin daruſf ins kloſter Crüzlingen geritten, 

will ich verſtanden, das herr haubtmann Hälmli von Lucern da= 

ſelbſten über nacht ſige, hab inne vffgewe>ht vnd befragt, ob ich 
re<t oder läz gethan, das ich den landſturmb abgeſchafft oder ob 

es notwendig ſeye, jo könnde es noc< beſchehen , hat ſih darüber 
gegen mir bedan&het, meinen fleiß gerümbt vnd gefagt, ich habe 

gar rec<t gethan, hab noc<h etliche wachten beſuoht, bin ich wider 

gen Emmißhoffen geritten, hab folliches was ſich diße nac<ht ver= 
„loffen, dem herren landtuogt zuſchriben wöllen, ſo ſchi>t herr ſtatt=
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hauptmann Schen&h zu mir, laß mich anjprächen, das ich zu 

ime vnder das Crüzlinger thore fommen wölle. Als ich nun 
alſobald vff mein pferdt geſeſſen vnd zu ime ritten wollen, ſo 

begegnet er mir vff der ſtraß, gehet mit mir in Hans Rollandins 

hauß , thuot ſich ſambt zweyen rathöherren, herren Hans Conrat 

Guldinaſt vnd herren Kuenen, gegen mir vnd herren ſchwager, 

Leuttenant Felßen, auch Hanßen Rollandin (die ich zu mir ge- 
nommen) bedan>hen, unſerer wachtbarkeit, guotten nachbarſchafft 

vnd der anerbottnen hilff, ſo felbige nacht beſchechen mit erbiettung 

ſolliches jederzeit nachbarlich zuerkhennen vnd zunerdienen. 

Daruff ich, wie hievor in der nac<ht angezeigt, das vns von 

herzen leidt , da3 ſy ein öffentliche feindtſchafft bekommen , wir 

wöllendt Gott pitten, das er 1y wider zum fryden bringen vnd 
vns8 in fryden erhalten wölle; wir habendt befel< uns keiner 

partey nichts anzenemmen, jonder vns allein zu defendieren ; möge 

vnſere defenſion innen zu guottem gereihen, ſo thüege es vn35 

herzlich erfröwen, worüber ſy ſich nachmallen bedan>het, begerindt 

nit das wir vns iren annemmen follendt, wann ſy nur verſichert 
jeyen, das innen von vn3 vnd ab vnßerem boden fkein feindtſchafft 

begegne , ſeyen ſy woll zefryden , habendt vus auch geladen, das 
wir zu iren offizier in die ſtatt zum trun>h kommen, ſy vns als 

guot3 erzeigen wöllen, deſſen wir vns bedan>het vnd alfo von 

ein anderen geſcheiden. 

Wellichez alles ich in punkto herren landtuogt an der 
Allment by eignen potten ſchriftlich berichtet, der es auch alſo 

bald nac< Baden berichtet, hat mir auch hernach meines fleißes 

halber fründlic< dandet. Nota: Weil weder ſchreiben no<h copey vor= 
handen, wirt es nacher Baden geſchi>t worden ſein. 

Was ic< weiter deshalber biß uff den 2. tag Nouember 
anno 1632 verhandlet, wirt in meinem deßhalber gemachten 

prottocoll kurz verzeichnet. No. 22, Inſonderheit was luth inſtruction 
zu Zell am vnderſee verricht. No. 23. Vnd was ich herrn landtuogt 
den 1--1I1ten Hornung zugeſchryben,



Bß » der vnderem dato den 16. Februarii anno 1633 ge= 

gebner inſtruktion, no. 24, iſt zu ſehen, wa3s ich ſambt herrn 
landamman Rüepli zu Coſtanz, Stein vnd Reinauw verricht. 

No. 5. 

Mein memorial zur relation den PVesigſten Hornungs 
anno 1633. No. 26. 

Den 1/20igſten Mey anno 1633 abermal3 dem herren 
landtuogt an der Allment bericht gethan. No. 27. 

Al3 von den 7 orthen tagſazung zu Frauwenuelt gehalten 
worden, hab ich nit allein bericht begert wie ſich zuuerhalten, 

ſondern iſt die jach von catholiſchen orthen beratſhlaget und durch 

herren Schultheiß Byhrer mir hilff zeleiſten, anerboten worden. 

Was ſich den 1. tag Juni anno 1633 für ein lärmen am 
Hörnki by Crüzlingen erhebt als das Altringiſch vol>h nach Coſtanz 

wöllen vnd wie fleiſſig ich den herrn landtuogt deßhalben bericht, 

wirt vß meinen vnd des herren landtuogts ſ<hreiben erſechen und 

werdents meine gn. herren und obern von Zürich ehrengeſandte, 

auch bezeugen. No. 28, 29, 30 und 31. 

Al3 nun das gemelte Altringiſche volgk, wie gemelt, in die 
ſtatt Coſtanz kommen , hat es nit allein in der ſtatt, ſonder auch 

im Thurgoüw allerkei muottwillen gebrucht, in deme ſy in 

einer nacht die pforten zum drittenmahl geöffnet, vnd alwegen 

etwann 50 pferdt ins Thurgoüw vff vnderſchydliche ſtraßen mar= 

ſchieren laſſen, hat ſi< de3halber zu Müllen vnd StoFher3 Neiin- 

fohren vngelegenheit zugetragen, deßhalber ich abermals den herren 

landtuogt wa3 mir zukhommen berichtet, vnd umb ein zuſammen- 

funfft angehalten, luth ſchrybens no. 32. 

Wa3 darufy? zu Frauwenfeldt den 2d4igſten Juni anno 
1633 verhandlet worden, währe notwendig zuerzellen wegen eine3 

weltſchen Fr., luth ſchryben3 na< Winterthur. No. 33. 

Weil verabſchydet vnd mir befelc<h geben worden, vor Coſtanz 
rehte haubtwachten zubeſtellen , hab ich ſelbige3, ohne angeſechen



das kein ambtman von Frauwenuelt der abred gemäß zu mir 

fommen, den 26igſten Juni anno 1633 verricht, No. 34. 

Was ich vor Coſtanz verricht, hab ich den 27igſten Juni 

anno 1633 herren landuogt bericht, luth ſchrybens, No. 35. 

Daruff mir herr landuogt befohlen, ſolliches zu Stein auch 
nebent herren landtweibel zuuerrichten vnd die wacht für die 

Brugg zubeſtellen, luth ſchrybens. No. 36. 

Weil die von Coſtanz den Thurgoüwer ire pferde, fouill [y 

In die ſtatt gebracht, genommen; auch mann= und weib3perſohnen 

in die ſtatt beſchloſſen, tag vnd nacht darin vſffbehalten , Herren 
gevatter oberuogt Bergern vnd mir bericht zukommen , haben wir 

jolliches in JU herren landtuogt berichtet, luth ſ<ryben3. No. 37. 

Sintemahl herr landtnogt darüber kein antwurt geben, hab 

ich jundher landt5haubtmann Blarern, deßwegen zugeſhryben 

vnd hilff vnd guotte fürſorg von ime begert, hat aber mir ſchlechte 

Hilf erzeigt, luth ſeines ſchreiben5. No. 38. 

Weill von herren landtuogt und herren landt8haubtmann 

gar ſchlechte hilff erzeigt worden, hab ich widerumb ein ernſtlich 

ſchreiben an den herren landtuogt abgehn laſſen. No. 39. 

Daruff mir in antwurt erfolgt. No. 49. 

Den *.13. Anuguſti herren landtuogt widerumb ſtar>hen zuzugs 

beiderſeit3 vol>h berichtet vnd vmb bericht gebeten. No. 41. 

Al3 mir vff vorbemelt ſchreiben kein antwurt erfolgt vnd 
ich bericht entpfangen, das etliche commandanten vß den orthen 

im landt vnd am vnderſee inquartiert ſeyen, bin ih nac< Ermat= 

tingen vnd Ste>hboren zu innen geritten, die wachten viſitirt vnd 

'was ermanglet beratſchlaget. Auch deßwegen herren landtuogt zu= 

geſchryben, no. [?], ſo herr landtuogt da3 ſchreiben, aber ich kein 
copey byhanden. 

Daruff mir herr landuogt geſchryben, no. 42, vnd die 

herren eomandanten auch etlihe haubtleüth vnd mich zu ime gen 
Frauwennelt beſcheiden.
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Vff den 1%/25igſten Auguſti anno 1633 ſindt zu Frauwen= 
uelt im ſchloß vor dem herren landtuogt vnd beambte erſchynen. 
Die herren comandanten habend nebent eröffnung ires befelchs 

vnd ableſſung des an herren landuogt von Schwyz abgangenen 

ſc<ryben3 ire quartier genommen. 
Herr Hans Jacob Grebel von Zürich, zu Gottlieben. 

Herr Hans Golder von Lucern, zu Ste&hboren. 

Herr Jacob Steiger von Vhri, zu Vttwillen. 
Herr Martin vff der Mur von Sc<hwyz, zu Eſchenz. 

Herr Wolffgang Wirz von Vnderwalden, zu Dieſſenhoffen. 

Herr haubtmann Heinrich von Zug, zu Ermattingen. 

Herr haubtmann Buſſy von Glarus, zu Crüzlingen. 

Daruff dann der comandant von Schwyz mit namen befragt 

wardt, will er ſchon biß in 10 oder 12 tag in ſeinem quartier 

gelegen, ime auch die orthpäß vnd anfurth ſeine3 quartiers nun 

mehr bewüſt, wieuil mann oder wächter vß dem Frauwenueldiſchen 

quartier in das Pfyniſche nottwendig ſein werden. Daruſſ er 
30 mann begert, mit vermeldung er derſelben gnuog habe, welliche 

dann ime zuliffern verordnet worden. 
Deßgleichen in das Ermattingiſche quartier 50 mann, in das 

Emmißhoffiſche 40 vnd in das Vttwilliſche auch 40 mann. 

Es wardt auch von herren haubtmann Büſſy fürgebracht, 
wie 3 ſoldaten vß Coſtanz ins Thurgoüw baldt in widerumb 

herinreitten, einer von denſelben einen wächter mit ſtreichen miß= 
handlet, auch mit einer piſtoll nac< dem Ammann von Crüzlingen 

geſchoſſen. 
Daruff herr landtuogt gepeten worden, 2 ſchreiben, eins 

gen Coſtanz, das ander gen Zell, an die obriſten abgehen zelaſſen, 

zubegehren, das ſy ire ſoldaten by ſich behalten oder da einer der= 

gleichen vngelegenheit erzeigen, ime gebürende ſtraaf erfolgen 

werde, Es ward mir auch ein abſchrifft des recomandation3- 
ſchreibens der herren comandanten vß den 7 orthen zugeſtelt vnd 

befohlen , ſolliches gemeinen gerichgherren zu comunicieren, innen
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ire beſoldungen zuuerordnen, No. 43. Hab daruff nit allein an 

gemeine gerichzherren, ſondern auch vſſ irem befel<) an herren 
landtuogt geſchryben, das er auch vff der gerichßherriſchen zuſamen= 

funft den 212, September ſich befinden wölle. No. 44 mit 

bericht was ſich den 2?/30, Auguſti mit einem Wolffegkiſchen wacht= 

meiſter vnd der wacht zu Emißhofen verloffen. 

Weil ich beſorget, gemelter wachtmeiſter vund die wacht zu 

Emißhoffen weiter hendel anfangen möchten, hab ich herr S<. 
Leüttenant Felßen zugeſchryben vngelegenheit wo müglich zuuer= 

hütten. Ob ich gleichwoll deſſelben kein copey, iſt doc< allhie die 
antwurt mit no. 45. Des dat. den 6. abendt3, den 7. tag 

September anno 1633, ſindt die Schwediſchen zu Stein über 

die Reinbruggen ins Thurgoüw gezogen, welliches herr landtuogt 

Johann an der Allment des rat8 der ſtatt Lucern durch zwen 
namblich herren ſtatthalter Engelli vund herren Hirzenwirt mündtlich ; 

auc<h herr Sh. Leüttenant Felß , durc< ſchreiben berichtet mit 

no, 46. 

Was3 ich von obgemelten dato an al3s die Sc<wediſchen ins 

Thurgoüw kommen, verhandlet, iſt nitt alſein durch mein in meiner 
gefangenſchafft zu Schwyz geſteltes memorial ſo herr haubtmann 

Bäßmer von mir zu ſeinen handen genommen, zuerkhennen gegeben 
worden, ſonder wirt durc4 hierüber geſtelten bericht mit B. gnuog 

amblich in wahrheit zunernemmen ſein. No, 47. 

Was ſich aunc; vom abzug der Schwediſchen vor Coſtanz im 
Thurgoüw, auch zu Wyll vnd Shwyz verloffen vnd mit mir ver= 

handlet worden, iſt vß geſteltem bericht vnd zugeſeßten bylagen mit 
no. 48 zuſechen. 



Berift 
was ſich nach dem die herren comandanten vß den 6 orthen 

löbliher Eidtgenoſſſhaft im Thurgoüw erſchynen vnd die wachten 
nach irem gefallen beſtellt worden, mit dem inbruch der Schwediſchen 

vnd ſo lang ſy im landt geweſſen, verloffen. 

ee 

ZUiewoll Martin vff der Murr , von des löblihen orthe3 

Schwyz verordneter commandant , ſein quartier ſfelbſt zu Eſchenz 

im Pfynniſchen quartier genommen und zu der Pfyniſchen quartier3= 

wacht vß dem Frauwenfeldiſchen quartier nit mehr als 30 Mann 

begertht, ſindt ime doch vff die zeit und etlich ſtund zuuor, als 

er den Schwediſchen ynbruch vernommen, 69 mann für 30 zn= 

gefürt worden, mit wellihen 60 mann nebent denen, die er zu 

Eſ<enz ſo vngefar 50 Mann vpnd denen vor der Brugg zu Stein 

ſo vngefar 30 mann, item denen zu Wagenhußen als einer großen 

gemeindt, ſo auch vngefor 130 mann woll die brugg zu Stein 
abwerffen, den paß ſfperren vnd das Thurgoüw vor dem ynbruch 

der Schwediſchen verwahren können : fd haben doch weder er 

no< Hanzs Conrad Rogg, des Frauwenueldiſhen quartiers wacht= 

meiſter, der ime obgemelte 30 zugefürt vnd 30 mann ablöſſen 

wöllen, no< auc< Johanne3 Harder, der ſelben orth3 wachtmeiſter 

geweſſen, einige verwahrung gethan, vill weniger ein ſturmb vnd 

loſſungszeichen, luth der wachtordnung gegeben, ſonder die Shwe- 

diſchen ohnuerhindert inbrächen laßen vnd haben ſy ſich in die flucht 

begeben. Wie dann Hans Conrat Rogg ſelbſt vnd andere mehr
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erzelt , das , als er dem commandanten von Schweiz ſeine 30 mann 

vff die wacht nac< Eſhenz gebracht vnd das geſchrei kommen, die 
Schwediſhen wöllen zu Stein durchbrächen, ſeien ſy rätig worden, 

gehn Stein in die ſtatt zereiten , den grund zuerfahren; als ſy 

nun in die ſtatt Stein kommen, ſigendt iren drei mann vff dem 
blaz geſtanden , ſage der von Schweiz, da fäc<he er ſchon zween 

Scwediſche, die er kenne, dann er vnder innen gefangen gelegen, 
fere ſein roß vmb vnd ritte ſtra>hs wider über die Bruggen ins 

Thurgoüw; hab kein wort weiter mit ime geredt, von ime fort 

hab nitt gewüſt, wo in St, Välti hingefüert habe. Er, Rogg. 
fſige ſtra>h5 vff Frauwenfeld zugeritten, habe in den dörfern die 

ſeüth in die wehr gemandt, mit vermelden, er wölle den herren 

landtuogt fragen, ob man ſtürmen ſolle, ſo bald man nun zu 

Frauwenueld ſtürme, ſöllen ſy vff Stein zu ziehen vnd wehren. 
Al3 er nun gen Frauwenneld kommen, ſolliches dem herren landt= 

uogt angemeldt, habe herr landtuogt jeine beambte vnd den rath 

dajelbſt zuſammen berüeft vnd beratſchlaget, wie der ſachen zethun. 

daruff gnot funden vnd 6 herren nach Stein geſchit worden, zu 

ſechen, wie die ſach beſchaffen. Als aber ſelbige 6 herren hinauff 

biß an die Thur kommen, ſige inen ein pot mit einem ſc<hryben 
begegnet, ſfo herr veldtmarſcha. Horn an hHerren landtuogt 

gethan , habendt etliche mit demſelben poten widerumb gekert, des 

herren landuogt vernnern befelch zunernemmen, daruff herr landtuogt 

abermals rath gehalten vnd herren landtammann Rüeplin, auch 

herren ſchreiber Cappeller mit dem ſchreiben nach Zürich vnd 

Lucern ; auch herren ſtatthalter Engeln vnd herren Hirzenwürt 

nach Felben, Pfyn, Müllen , Wigeltingen, Märſtetten vud Wein= 
felden geſchit, mit dem befel<h, weil die Schwediſchen ſhon im 

landt, jolle man fein ſturmb mehr über ſi machen, bi3 befelc<h von 
Zürich vnd Lucern komme, wie man ſich verhalten ſölle. 

Als nun beide herren, ſtatthalter Engel vnd Hirzenwürt nach 

Weinfelden kommen, haben ſy yllendts ein reitenden poten nach 
Bußnang zum oberſten wachtmeiſter Kilian Keſſelring geſandt, der
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vor feinem hauß gerüefft vnd als der Keſſelring ſtra>h3 heruß 

geſechen, ime anzeigt, er ſolle eillendt3 nach Weinſfelden, es ſeyen 

zween herren von Frauwenuelt daſelbſt, die habend von dem herren 

landuogt befel<h, mit ime zereden , dann ſelbige nacht vill Vol>hs 

in3 landt gefallen vnd wie woll er Keſſelring ſelbige ganze wochen 
anheimbſch, auch beide herren, Decan Wonlich von Luoſtorff vnd 
herr cammerer Hege von Frauwenueld by ime in der ſtuben vnd 

ferttig wahren wie am donſtag brüchig, in die kirhen zegohn, 

hat er doc<h vf des poten yllendts zuſprächen den Kil<gang vnter= 
laſſen vnd iſt ſtrafh8 nac< Weinfelden geritten. Als er nun gen 

Weinfelden kommen, wahren beide obgedachte herren von Frauwen= 

uelt, herx hauptmann oberuogt Berger , beide Fendrichen Scherb 

vnd Renhart, auch alt landtrichter Renhart des Weinfeldiſchen 

quartier3 wachtmeiſter by ein ander vnd erzelt herr ſtatthalter 
Engel den verlauff des ynbruchs der Shweden, wie obenuermelt, 

wie auc<h da3 de3 herren landtuogts befelch ſeye, das man kein 

ſturmb über die Schwediſ<en machen, no< einig leid zufüegen, 

biß befel< von Zürich vnd Lucern komme, wie man ſich verhalten 
fölle. 

Woruff dann gemelter Keſſelring in die dreü quartier, namblich 
Lommis , Sulgen vnd Amerigkenſchwyll geſchryben , das man nit 

allein die wachten aller orthen dupplieren, fonder ein jeder ſich zu 

ſeinem wehre halten ſolle uff das, was für befelc<h von Zürich vnd 

Lucern komme, man demſelben nachkommen künde , gab auch dem 
herr haubtmann Zilli befelch, den jun>herr lant3haubtmann Blarer 

ſölliches alle3 zu wüſſen zemachen vnd das er ſich gen Weinfelden 

verfüege, damit man ſein beſcheidt vnd rath gehaben möge. 
Ehemahlen er mit den gedachten 3 ſchreiben verttig, kam ime 

von herr -lieutenant Felßen von Emmißhofen ein ſchryben mit 
no. 46. Der berichtet auch, das die Schwediſchen in irem quartier 

ankhommen, zeigendt an , ſy begerend den Thurgoüwer kein leid 

zethun, doch ſy habend die leut in die wehr gemannet, begerendt 
ordinanz, wie ſy ſich ſollend verhalten.



Daruff der Keſſelring den herren von Frauwenneldt zuge- 

ſprochen, ſy habendt den befelch vnd ordinanz von herren landuogt 
entpfangen, ſollent ime antwurt geben. Daruff ſy begerth , der 

Keſſelring ſoll mit nach Emißhoffen reiten , ſo wöllen ſy ſambt 

herr haubtmann oberuogt Bergern auch mit reiten, welliches be= 

ſhächen. 
Als ſy nun vff Emißhoffen zugeriten, haben ſie uf Bernrein 

vngefar ein mann anderthalb hundert guote ehrliche landtleut in 
iren wehr und waffen vnd zu Emißhoffen in Hans Rolandin3 

Hauß den herren comandanten von Glaru3, auch herren haubtmann 

Scerben vnd ſeine amptleut angetroffen, dennen des herren landt= 

uogt befelch iſt eröffnet worden. . 

Daruff der comandant von Glarus eröffnet, das herr ſtatt= 

haubtmann Schen>h etwann vorſtunden, by ime im kloſter Crüz= 

lingen geweſſen , ſich gegen ime beklagt, wie das ein geſchrei in 
die ſtatt Coſtanz kommen, das vill ſc<hwediſche reutter zu Gott= 

lieben anfhommen ſeien vnd haben ſy ab iren ho<hwachten etlich 

wenig renter vff dem Tegermaß geſächen, begere zu wüſſen, ob 
es ein fexation oder ernſt ſige. Sollicher fexation ſige es nit 

von nötten, gebere vnfreündtſchafft, ſige e dann wahr vnd ernſt 

jo ſölle er wüſſen, das, ob er woll der Schweizer guoter nachbar 

geweſſen, an jezo aber ir abgeſagter feindt ſein, ſy vff waſſer vnd 
landt beſchädigen vnd innert monatsfriſt 40 oder 69,000 mann 

vff dem Tegermaß haben wölle, welliches er commandant dem 
Herren landtuogt zugeſchryben, =- erwarte darüber ſeiner Antwurt. 

Über welches ſih die Thurgoüwer entſeßt vngeduldig worden, 

Üüber den comandanten von Schwyz klagt, als der kein ſturmb 
gemacht ; habendt begerth zum Jundher haubtmann Grebel als 

comandanten von Zürich, hat aber der von Glarus nit mit 
wöllen, fonder verſproßen, im würzhuß zuuerbleiben. Al3 nun ge= 

melter jun&her Grebel vff der ſtraß zwiſchen Emißhoffen und Deger= 

willen innen begegnet vnd ſtra>h3 nach Emißhofen geritten, iſt 
der commandant von Glarus auc<h ſchon hinweg geweſen vnd wie
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woll er verlaſſen, er wölle nac< Frauwenueldt; iſt er doc<h ſelbſt 

hin auc< nit kommen. Vnd weill nun die von Coſtanz ſelbiger 

zeit vill heüſſer vnd ſcheuern, ſonderlich auch die ziegelhütten abge= 

brandt, alſo das man geſächen 12 fewer mit ein andern brünen, 

hat man die Thurgöwiſchen wachten, ſo doplet vorhanden wahren, 
geheiſſen verbliben. Dann nit allein herr ſtatthaubtmann Schen>ens 

betrewren ſchrefhen gemacht, ſonder iſt auch das geſchrei kommen, 
die Coſtanzer wöllen das kloftc[ Crüzlingen verbrennen. Al3 fy 

nnn auch geſechen, 6 der großen ſchiff, ſo man vff dem ſee brucht, 

den ſee herab kommen, ſindt irer etliche nach Crüzlingen geritten; 

was ſy daſelbſt verhandlet, iſt ein vßfüerlicher bericht, fonderlich 

wegen der klag der zweyen drüFhlinen halber, beſchryben mit 
no, 47. 

Wa3 auch ſelbigen abendts vnd folgenden freytag3 wegen 

der zwei pferdten , jo dem gots8huß Crüzlingen gehört, verhandlet 

worden, iſt auc< ein vßfüerlicher bericht vorhanden, mit no. 48. 

Als nun der Keſſelring am frytag abendt3 heimbkommen, 

hat ime ſeine liebe haußfrau nit allein erzelt, was Conrat Renhart, 
der hoffmeiſter von Weinfelden, mit iro geredt vnd das er imo 

Keſſelring die ſchult vnd wüſſenheit des ſchwediſjchen ynlaſſes zu= 

meſſen, ſonder haben anch ime jeine nachbauren geklagt, was für 

ein klagen und ſchelten ſo woll über den herren landtuogt an der 

Allment zu Frauenfeldt, als auch inne zu Wyll ſige, wie uill ſy 

gelt genommen vnd den Schweden yngelaſſen haben, deſſen er ſich 

hinwieder beklagt vnd entſchuldiget. 

Nach dem folgenden Sambſtags am morgen früe herr f)aubt- 

man Scherb ſeinen knecht na< Bußnang gefandt vnd ime an= 
zeigen laſſen, wie das die Schwediſchen ſchon über den waldt des 

SchwaderloHh kommen vnd die beidt höff zu Gebeltöhaujen ge= 
blündert, auc<h gepetten, das der Keſſelring wider zu ime hinein 

fommen vnd Hilff thon ſolle , damit das Sc<hwederloch verhauren, 

die hanbtſtraß vcrwaf)ret werde, damit die Shwediſchen vnder dem 

wald verbleiben müſſindt, iſt er Keſſelring ſelbigen ſambſtags
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wider nac4) Bächi gereiſſet, vnderzwüſchet iſt er mit dem hoffmeiſter 

Renhart von Weinfelden in etwas ſtreitigkeit kommen , wie deß- 
wegen weitläuffiger bericht in ſeiner verantwortung mit no. 49 

zefinden. 

Sontags kommen gefandte von der ſtatt Byſchoffzell vnd von 

der gemeindt Güttingen zu dem Keſſelring ins läger , beklagtendt 

ſich, wie innen getroüwt worden , weill ſy byſchoffliche vnder= 
thonen, müeſſen ſy geblündert werden; derowegen den Keſſelring 

gepetten, innen by dem herren veltmarſchalh Horn zuuerhelffen, 

das ſolliche blünderung hinderhalten oder abgeſchafft werde. 
Vff welliches nun der Keſſelring herrn haubtmann Greblen 

von Zürich gepetten, mit imo zum herren veldtmarſchal< Horn 
zegohn vnd verhelffen, das ſolliches blündern abgeſchafft vnd hinder= 

halten werde, wie denn beſchächen, ſy beidt ſolliches angebracht 

vnd erlangt, das ſollich blünd.rn zu Güttingen vnd Byſchoffszell 

abgeſchafft worden. 

Als ſy beydt widerumb in das würzhauß kommen, war der 

würt vß dem Riett, Leuttenant Zürricher genannt, daſelbſt, zeiget 
dem Keſſelring ein offnen paßzedel, no. 50, von herren Burger= 

meiſter Brämmen von Zürich, fo imo vß dem Gyrenbadt geſandt 

vnd bericht begerth, wie do<h der Schwediſche ynbruch beſchechen 

vnd was biß dato ſich verloffen. 

Daruff der Keſſelring wolermeltem herren burgermeiſter ge= 

ſc<ryben, vermög copey no. 51, Alſo bald famen auch zu dem 

Keſſelring der Hangelle landtgerichtöknecht von Frauwenuelt, zeigte 

ime an, herr landtuogts befelch ſeye, das er yllendt3 ſich zu imo 

nach Frauwenuelt begeben ſölle. 
Alſo ritte Keſſelring yllends mit dem landtgerichtßknecht 

nach Frauwenfeldt, komendt aber erſt nachts dahin, verfügte ſich 

ſtra&h3 in das ſchloß, dahin herr landtuogt ſeine ambtleüth auch 

erfordert, vnd nac< dem nun herr landtammann Rüepli relatiert, 

was er zu Zürich vnd Lucern verricht, das namblichen die herren 

zu Zürich ſich über der Schwediſchen ynbruch hoch verwunderdt, 

2 



hab niemandt nichts daruon wüſſen wöllen, darum er yllendts 
nach Lucern gejandt, ſo baldt er gen Lucern kommen, zween 

herren nach Zürich geſandt worden, vmb zuuornemmen, ob .ſy 
innen wollindt helffen den Schweden vß dem landt ſchlachen, ſige 
man räthig worden, am Montag ein tagſazung zu Lucern vnd 

ein generalliſche am Mittwoc<h zu Baden zuhalten; von denen 
werde befelc<ß kommen, wie man ſich im Thurgoüw ſolle verhalten. 

Inzwüſchent ſolle man ſich mit guoten wachten defendieren vnd 

vor plünderung verwahren fo guot man künde. 

Daruff der Keſſelring ſich über den comandanten von Shwyz 
des Schwediſchen ynlaſſes halber beklagt, darby eröffnet auch, wie 

es ime hieuor zu Crüzlingen mit den Schwediſchen, auch zu 

Emißhofen mit den pferdten, ergangen, zeiget auch an, wie die 

zween höff zu Gebeltöhuſſen vßgeblündert; ſeye auch haubtmann 

Scerben meinung, das Schwaderloch zuuerhauwen, begerth auch 
rath, wie ſich mit zufüerung der prouiant zuuerhallten. 

"Vff follich herr landtamman3 Rüeplis relation vnd des 

Keſſelring3 fürbringen, wardt beſchloſſen, das billich des befelchs 
von Lucern oder Baden erwartet vnd nachkommen werde, Und 

da3 die wachten über den wald vnd wie e3 von nötten beſtellt vnd 

das blünderen verhütet werde. Darumb dann der Keſſelring zum 
herren veldtmarſchal< Horn reiten vnd vmb abſchaffung der bliin- 

derung vnd das ſyn vol>h nit über den waldt ziehe, anhalten ſölle. 
Das Schwaderlo< zuuerhouwen, iſt beden>hlich fürgefallen , ſolle 

zuuor erwarttet werden , was für befelc<h von Lucern oder Baden 
komme. 

Die prouiant betreffend, wölle herr landtuogt nicht5 ver- 

pietten vnd nichts erlauben, dann man billich vff der herren vnd 
oberen befelc<h erwartten folle. 

Volgenden montages hat vilbemelter Keſſelring mit herren 
landtammann Rüepli , als quartierhaubtmann , ein wacht vff die 
beide Straßen, by Fröwdenfelß vnd Liebenfelß, vnd by dem 
jun&herr haubtman von Vlm auch ein wacht für die beide haubt-
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ſtraßen, ſo von Ste>hboren vnd Ermattingen , vom Vnderſee her 
gondt verordnet. 

Zinſtag3 darnac< hat er gleichfalls mit herren hauptmann 

oberuogt Bergern zu Weinfelden, deßgleichen haubtmann oberuogt 

Zillin zu Bürglen ſtar&he wachten für das Schwaderloch gegen 

wälde, Bern-Rein vnd Egel3hoffen verordnet vnd alſo erſtattet, 

was herr landtammann Rüepli für befel< von Zürich vnd Lucern 

gebracht. 

Nach verrichtung des, wie gemeldet, iſt der Keſſelring zum 
herr Hornen nach Gottlieben geritten, hat nebent herren haubt- 

mann Greblen vmb abſhaffung vnd verpot, das ſeine ſoldaten ſich 

nit über den waldt begeben ſollen, angehalten , welliches er alſo 

baldt verwilliget, iſt auc< das verpot in punkio mit offnem 
thrommenſchlag in beyſein des Keſſelrings vßgerüefft worden, wie 
er dann abendt3 als er heimb reiten wöllen, die executoren mit 

30 pferdten angetroffen, wellihe diejenigen, ſo wider das verpot 

gehandlet haben, abſtraffen ſollen. 

JIſt alſo der Keſſelring die nachgehenden tag anheimbſch ver- 
blyben vnd uff vernneren befelch, wa3 von Lucern oder Baden 

kommen mödte, gewarttet ; wardt alſo erſt vff Sontag darnach 
wie an<h etliche gerihhherren gen Frauwenfeldt kommen, hat ime 

herr landtweibel angezeigt, er ſolle ſich gefaſt machen, herr landt= 

uogt werde nur den gerichgherren den fürtrag thon vnd dann 

müeſſe er Keſſelring mit ime nach Gottlieben reitten, dem herren 
Hornen ein ſchreiben, ſo von Baden kommen, überantwurten, 

welliches beſchehen, vnd alſo baldt mit herren landtuogt, ſeinen 
amptleüthen, auch dem comandanten von Lucern vnd herren ſtatt= 

ſc<hreiber Locher na< Gottlieben verreißt. Als ſy nun nach Felben 
kommen vnd etliche Schwediſche reütter daſelbſt beim würt3hauß 

geweſſen , hat der comandant von Lucern vill geſpräßh mit innen 
angefangen , deßgleichen mit einem fo innen beſſer ob Felben im 

feldt mit einem pferdt vnd etwas kupfferhäffen vnd anderem zeug 

beladen, begegnet, vill thröwen3 gehabt vnd ſich darmit lang
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verhindert ohne angefächen, das man zu Frauwenfeldt by den 
gericßherren dergleichen gethan, al3s ob man das ſchryben vff der 

poſt nach Gottlieben lifferen müeſſe, vnd ohne angeſächen, das der 
herr landtuogt ein abſchrifft des ſchreibens gehabt ; hat ers doc<h 
die gerichzherren nit, den Keſſelring auch erſt vff der ſtraß ob 

Lippertſ<willen leſſen laſſen. Als auch innen leüth begegnet, die 

vß dem läger kommen vnd angezeigt, das die Schwediſchen ſich 
zum ſturmb ferttig machtind, habendt ſy ſich noc<h mehr verhindert 

vnd hat. herr landtſchreiber jein rath geben, zu Lipperſchwillen 

zefüettern vnd dann vff dem berg nächſt by Degerwillen etwann 

in einer ſcheüren übernacht zebliben, wie beſche<hen, herr landtuogt 

fich vff herr Hans. Conrats Vogts hoüwſto>h vnd die anderen vſf 

den garbenſto>h zeruowen gelegt, baldt widerumb vffgeſtanden, 

zugejehen wie die Schwediſchen die ſtatt Coſtanz bejchoſſen vnd 

feür hinein geworſffen, iſt auc< der ſturmb morgens friie vmb 

halber drey angangen vnd hat gewärt biß vngefahr pmb 7 uhren. 

Der Keſſelring etwann ein ſchußweit von innen gangen, vornnen 

vff dem berg gefnüwet, ſein gebet zu Gott gethan. Als derſelbig 
geendet, ſeindt ſy mit ein anderen durch Degerwillen nach Gott- 

lieben geritten, beide, der comandant von Lucern vnd der Keſſel= 

ring vor des herrn Hornnen loſſament abgeſeſſen vnd für den 

herren landnogt vmb audienz angehalten, daruff herr ſecretari 

angezeigt , ix excellenh herr Horn fige im kloſter Crüzlingen, hoff 
werde bald zum eſſen kommen, ſo herr landuogt begehre, wolle 

man nach ime ſchihen; wann herr landtuogt ſelbſt dorthin reiten 

wölte, ſo wolte er inne gewarnnet haben, es ſeige wegen ſchieſſens 
vſſ der ſtatt gar vnſicher. Wann herr landtuogt fich ins würz=- 

hauß hette begeben, wurde vnzweiſfel herr Horn baldt zum eſſen 
fommen. Alſo baldt ſolle herr landtuogt berichtet vnd ime audienz 

ertheilt werden, 

Daruff herr landtuogt vnd bywohnende ſfic<h in herr Burger= 

meiſter Adam Egloffen hauß begeben, ein ſuppen genoſſen, darnach 

den Keſſelring vnd comandanten wider hingeſchifht umb audient
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anzehalten, ſo war herr Horn noh nit vorhanden, welliches ſy 
herren landtuogt wider berichtet, hat herr landtuogt das ſchreiben 

dem Keſſelring geben vnd befehlen wöllen, das er ſolliches allein 

dem herren Horn nac< Crüzlingen Uyffern folle. Der Keſſelring 

dem herren landtuogt angezeigt, er künde ſic< nit gnuogſam ver- 
wundern, das er der herr landtuogt zu Frauwenfeldt geſagt, er 

habe von den herren eidtgenoſſen befel< gemelt ſchreiben ſelbſt 

eigner perſohn ſampt ſeinen amptleuthen vnd großem comitat mit 

rec<htem ernſt vnd anſechen zeüberantwurten vnd in puncto antwurt 

begeren, jezt wolte er von ſeiner meinung oder befelc<h abſtohn 

vnd ine allein in die gefahr ſchi>hen, da er die gefahr nit förchte, 
ſonder vill mehr das, wann ime nit ein beſcheidt nach gefallen 

gegeben, man al3dann ime die ſchuldt, al3 wann er etwas ver= 

ſumbt, geben würde. Daruff herr landtuogt ſich anerboten, ſelbſt 
nac< Emißhoffen zereißen vnd zeſechen, wie das ſchreiben über= 
antwurtet werde. 

Al3 nun ſy ſambtlihen nach Emißhofen reitten wöllen vnd 

für herren Hornnen loſament kommen, ſagte man, herr Horn ſige 
heimb kommen vnd im loſament. Daruff Keſſelring vnd herr 

Golder comandant von Lucern alſo baldt audienz erlangt. Steigt 
herr landtuogt vnd bywohnende vom pferdt, begaben ſy ſich zum 
herven Hornnen in ſyn loſament. Da l(ieß er die ſpeiſen, ſo uff 

dem tiſch geſtanden, alle de&hen vnd gab dem herren landtuogt 
audient; ließe alle mit ime in ſfein ſtuben. Da preſentiert ime 

herr landtuogt das gedachte ſchreiben mit gebürenden ehrworten 
und begerte ſtraFh3s in punkto darüber vnd was3 herr landtſchreiber 

Reding fürzebringen, wider antwurt. Herr Horn lißt das ſchreiben 

mit ſonderbarem fleiß vnd zeigt dem herren landtuogt gar ſittlich 
an, er wolte über diß ſ<hreiben ſeinem herren vnd oberen mit 

einer follichen antwurt begegnen, da3 er verhoffe, ſy mit ime ze- 

fryden ſein werden. So herr landtſchreiber etwa3 vorzebringen, 
'wölle er3 gern anhören vnd darüber auch mit gebürendem beſcheidt 

begegnen.
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Daruff herr landtſchreiber ſich beklagt, wie da3 etliche catol- 

liſ<e im landt hin vnd wider geblündert worden. Begert ab=- 

ſchaffung vnd erſazung. 

Fürz3 andere ſollen ſeine foldaten etliche reliquien vnd ſchrifften 

erobert haben; pitet ime ſolliche gegen etwa3 gebürlicher rankion 

zuzeſtellen. 

Wie nicht weniger erledigung etlicher gefangnen. 

Vff ſolliches herr Horn ime abermal3 mit fründtlicher antwurt 

begegnet. Was8 die blünderung anbelanget, ſo den Schweizern 

etwas leidts begegnet, ſye es ime leidt, habe folliches verpoten ; 

verhoff, werde etwann ſo übel nit abgangen ſein, wolle ſo vill 

müglich vorkomen vnd verhüeten. 

Der die reliquien bekommen, müeßen alhero kommen vynd 

ime ſolliche gegen etwas ranßion zuſtellen. 

Wegen den gefangnen ſolle auch nach gnaden gehandlet 

werden. 

Daruff den herren landuogt vnd bywohnende gepetten, mit 

ime ein fuppen zenießen, ſo herr landtuogt nach langen begeren 

bewilliget, ſazte herren landtuogt, herren landtſhreiber, herren 

landtammann vnd vbriſtwachtmeiſter Keſſelringen zur daffel, andere 

giengen :in ein ander gemac<, Ob. der daffel ſaßen by ime der 
herzog von Württemberg, herr landtgraff von Pappenheim, ein. alter 

herr von Gültlingen, württembergiſcher rath vnd obriſter, herr 
obriſt Schaffeliza vnd ein freyherr von Degerfelden. Wardt nicht 

vill über taffel geredt, dann was herr landtgraf von Pappenheim 

vnd der freyherr von Degerfelden discuriert. Die mahlzeit hat 
auch nit lang gewärth. 

Als man nun von der daffel vffgeſtanden, hat herr Horn 

dem herren landtuogt angezeigt, er wölle ime alſo baldt ein 

ſchreiben an ſeine herren vnd oberen außfertigen vnd zuſchi>hen. 

Herr landtuogt begerth geſchwinde expedition, wolle daruff warten, 
ſtellte fich mit bey ſic< habenden vor der ſtuben in den gang, 

Da es gar eng . war, kam der landtgraf von Pappenheim, begerth,
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ſolle mit ime in de5 herzogs von Württemberg gemach , biß das 

ſchreiben fertig, welliches der herr landtuogt abgeſchlagen, begert 

das er baldt möge die antwurt haben, daruff er auch warten 

wölle. Alſo kamm herr Meyer3 frauw, that ir kammern vff, 

gieng herr landtuogt mit den ſeinigen hinein, da kamen der herr 

von Pappenheim vnd gar vill obriſte zu ime, discurierten gar 

vill mit ime, biß das ſchriben ferttig vnd ime zugeſtelt wardt. 

Da ſaß herr landtuogt vnd bywonende zu pferdt vnd wider fort 

biß gen Lampertſ<wyll, alda er übernacht geblyben , der Keſſel= 

ring heimb nach Bußnang; kam ſelbige ganze wochen nit mehr 

ins läger, ſonder wartet wa3 für befelc<h von Baden kommen möcte. 

- Al3 aber den Thurgoüwern kein einiger befel< kommen, wie 
fie ſich verhalten ſölten , ſo wurde am Sambſtag ein lärmen im 

oberen Thurgoüw gemacht, vmb da3 die keiſſeriſchen daſelbſt ans 

landt geſezt vnd die flä&hen zuuerbrennen vnderſtanden oder ge= 

träuet hatien. 

Als ſollicher lärmen vnd bericht gen Weinfelden kommen, 

ſchitht herr hanbtmann obernogt Berger befelc< gen Bußnang zum 

obriſtwachtmeiſter Keſſelring, den ſturmb daſelbſt auch ergohn ze= 
laſſen vnd er gen Weinfelden zekhommen , welliches beſchechen. 

Daruff etwas vol>hs zuſammen kommen, darunder ſich etliche mit 

wein übernommen, darüber herr haubtmann oberuogt etwa3 zornig 

worden. Da3 vol>h wurde junker haubtmann Zillin vff die murer 

wiſſen zu jeinem vol>h zeſtoſſen geſandt. 

Es fammen auch zween geſandte von Frauwenneldt, zu 

fragen , was diß für ein lärmen währe, baldt kamme auch Han3 

Conrat Rogg, wachtmeiſter, auch von Frauwenfeldt , fragt auch 

was das für ein lärmen währe. Als ime angezeigt wardt, das 

die feiſeriſ<en im oberen Thurgöuw ſotllihen lärmen erweht, 

wardt er zornig vnd jagte, man ſfolte nit gleich alſo ein lärmen 

machen. Wardt ime geantwurtet, ob er vermeine, da3 jedermann 

ſo leichtfertig , wie er, ſo die Schwediſchen ingelaſſen , ob er jeßt 

die keiſſeriſchen auch inlaſſen wölle. 
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Baldt gegen angehender nac<t kamme auch ein reitender pot 
von Wyll , fragte nur, was das für ein lärmen währe, als ime 

obriſtwachtmeiſter Keſſelring folliches- erzelt, reit er ſtra>hs wider 

forth, wurde alſo ſelbige nacht wider alle3 |ſtill. 
Folgenden tag3 kammend etliche officier zu Weinfelden z1'- 

jammmen, gab obriſtwachtmeiſter Keſſelring ſein rath, weil die 

herren eidtgenoſſen von Wyll oder Ri>henbach ein potten zu innen 
geſchi&ht , follen ſy auch potſhafft widerumb zu innen ſchi>hen 

vnd berichten, wie es im landt beſchaffen, welliches beſchechen. 

Da man herr landtrichter Häberling von Mura, herr Marx 

Mülleren im Wöſchbac<ß vnd M. Romi Diethelmen den Mezger 

ſambt dem prieſter von Weinfelden zu innen geſchiht, brachtendt 
bericht vnd antwurt, das die herren eidtgenoſſen ſy zimblic<h ruch 

entpfangen vnd warumb obriſtwachtmeiſter Keſſelring den paß nit 

beſſer vermacht. Al3 ſy ſich aber verantwurtet, die wachten währen 
fleiſſig beſtelt, ſeye aber durch die comandanten nit wie man 

ſollen gewerth worden. Sy habendt auch jederzeit vff herren landt= 

uogt3 oder Badiſchen befelc<h gewartet, ſig auch innen biß dato 

nicht3 zukommen, ſigendt vrpiettig was innen befohlen werde 

zuuerrichten, habendt ſich die herren eidtgenoſſen fründtlich erzeigt, 

ſih auch gegen innen aller vätterlichen hilff anerbotten, ſollen im 

fall der noth mit froüden zu innen kommen. 

' Selbigen Sontag abendts kammen des herren herzogen von 

Roan furier, machten zu Weinfelden quartier, ſchi>hte herr haubt= 

mann oberuogt Berger nac< Bußnang, begert das obriſtwachtmeiſter 

Keſſelring zu ime kommen ſolle, der herzog von Roan komme 

mit 50 pferdten, werde ſein nachtläger aldort nemmen. Alſo baldt 

der Keſſelring daſelbſt erſc<ynen, den herren obernogt vor dem 

ſteinhauß angetroffen, giengen mit ein anderen ins ſteinhauß, 

lauffen die catholiſchen, herr Wolffgang, Caſpar Sinz vnd Jacob 

Renhart auch hinauff , warendt in ängſten vnd zittern , ſonderlich 

ſagte der prieſter, er hette das vertrauen zu innen, wann etwas 

über inne angeſtelt, ſy würden3 ime ſagen, damit er ſich kondte
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fortmachen , inſonderheit piktet Jacob Renhart , ob er nur dörffte 

fein weib vnd kindt fortſhaffen. Al3 nun herr haubtmann ober- 

uogt innen kein troſt geben wolt, ſagte der Keſſelring, er wüſte 

nit, das jeemants innen würde leidts zugeſtatten, dann wie er 
vernemme, komme der herzog von Roan fryden zemachen. Darnff 

bedand&hten ſy ſi< gar hoch gegen inne Keſſelring, das verdroſſe 

den haubtmann oberuogt, ward uff ime zornig; ſollte die pappiſten 

mehr geſchre&ht weder getröſt haben. 

Nicht deſtoweniger begerte herr oberuogt das der Keſſelring 

übernacht bliben vnd morgens dem herzogen wein vnd haber ver= 

ehren wolte, welliches er gethan. Und morgendes tag3 nach deme 

er ſic< mit herren obriſten Shmidt erſprachet, aber kein ſonderen 

vnderricht, wie ſich die Thurgoüwer verhalten ſöllen entpfangen, 

ſolliches verricht, heimb geritten. Als er heimb kommen, kommt 

baldt ſein pur , zeigt an, wie eben jetzt ſo gewaltige herren eidt= 
gnoſſen an der ſtraß von Wyll nac< Weinfelden geriten ſeyen. 

Alß nun der Keſſelring vermeint, ſy werden villiht den Thur= 

goüwern befelh thon, wie ſie ſich by dißem weſſen verhalten ſollten, 
iſt er auc< widerumb gen Weinfelden geriten. Da wahren die 

hecren eidtgnoſſen, namblichen herr Striher von Vhri, herr Zay 

von Schweiz vnd herr landtuogt Reding von Liechtenſteg, by ir 
durchleüht dem herzogen von Roan vff dem rathauß, kommendt 

baldt herab, redt herr landtuogt Reding etwas mit jun>kherr haubt= 

man Brümbſin3 ſeligen frauw wittiben, gienge darnach mit den 

anderen herren in3 zechendthauß zum herren haubtman oberuogt 

Berger. Da ſtunden der Keſſelring wie auch ſein bruoder Hans 
Jakob, deßglichen jun&herr haubtmann oberuogt Zyllin vnd jun>= 

herr vogt Rodtmundt, vogt zu Altenklingen, by ein anderen vff 
dem begkymardht. Sagte obriſtwachtmeiſter Keſſelring zu den an= 

deren, ob ſy nie mit den herren geredt, ſagten ſy nein. Sagt 

der Keſſelring, -ſo wöllen ſy an da3 egge an3 kauſfhauß ſtohn, wann 
ſy wider kämmendt , ſo könndten ſy nit für komen, ſy müeſten 

mit innen reden. Als aber die gedachten herren vß gemeltem 
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zechendthauß kommen, giengendt [y nit wider ir herberg zu, ſonder 
vff die linge hand über die Gieſſenbrugg hinauß. Vnd weill 

albereit der abendt verhanden, rite jeder wider ſeinem heimath zuo. 

Volgennden zinſtags am morgen früe kamen herr aman 
fendrich Renhart vnd ſein ſohn mit helbarten gehn Bußnang, 

wedhtent den Keſſelring vff vnd zeigtendt an, wie das etliche herren 

eidtgnoſſen geſtrigen tags by ime inkerdt, aber wegen da3s die 

franzoſen vorher by ime quartier gehabt, haben die herren. eidt= 

gnoſſen nachtherberg in Kaſpar Singen hauß genommen. Nacht3 
aber vngeuar vmb 12 phren kamme ein pot von Wyll, der ſuochte 

gemelte herren eidtgnoſſen in ſeinem hauß, als darinen ſy erſtlich 

den ynkher genommen, als nun der podt gefragt wardt, habe er 

nac<h langem angezeigt, er habe brieff vnd ſolle innen anzeigen, 
das 12,000 man vff der ſtraß, die innerthalb 3 ſtunden alda zu 

Weinſelden ſein werden, wollen alles niderhauwen vnd den ſchweden 

vß dem landt ſc<lachen. Daruff habendt die wächter die leüth zu 

Weinfelden vffgewekht vnd ſy zween alhero geſchi>ht, zefragen, ob 
ſy ſturmb ſchlac<hen jollindt oder nit, habendt auch den bußlingi- 
ſchen meßmer by innen vor des Keſſelrings hauß gehabt, ſindt 

auch etliche Bußlinger zugeloffen. wyl ſy diſe beide geſechen mit 

iren helbarten daher kommen. 

Der Keſſelring fragt, wannenher vnd wo der pot ſige, zeigte 

der aman an, er ſeye von Wyil vnd zu den herren gefüert worden. 

Ob man die herren auch darumb befragt habe? ſagte er nein, ſo 

folſen y yllendts wider heimb vnd by leib kein ſturmb. nit machen, 

ſonder die herren fragen, ob das wahr oder nit, wa3 der pot 

gejagt. BVnd wann es nit wahr, der pot noc<h alda, ſollten ſy 

denſelben gefengklich annemmen, köndte man einmahl einew jollichen 
verlümbder den lohn geben. 

Der Keſſelring ſagte auch zu dem nießmer vnd ſeinen nach= 
pauren zu Bußnang, |y ſolten by leyb kein ſturmb nit machen, 

ſonder an ire werch gohn. Sy werdent ohne zweiffel ire wehr 

wie innen vſferlegt gerüſt haben, derowegen ſollen vnd müeſſen ſy
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erwarten, was innen befohlen werde. Komendt ixe herren vnd 
oberen, jo werdendt ſy ob Gott wyll kommen als vätter vnd nit 

als feindt, vnd ſo ſy ime befehlindt, mit innen zu ziechen, ſo 
feyendt ſy ſchuldig, innen gehorſame zeleiſten. Hat alſo die von 

Weinfelden heimb vnd allerfeits zeruwen gewiſſen, auch den begerten 

ſturmb abgeſchafft. 

Daruff reit vilbemmelter Keſſelring wider nach Weinfelden. 
Da begegneten ime obgemelte herren eidtgnoſſen mit ſambt des 

herzogen -von Roans dolmetſcher vff dem Weinfelder feldt. Vnd 

wiewol der Keſſelring mit ſeinem pferdt etwas ſtill gehalten, innen 

gepürende reuerenß erzeigt vnd innen darmit woll zuuerſtehn ge= 

geben, das er gehrn mit innen geredt, ſo haben doch ſy zwar auch 

die hüet gerüFht, aber fortgeriten, jo hat er3 auch darbey bleyben 

laſſen vnd erachtet, jo jy etwas befelch, ſelbigen by herrn oberuogt 
Berger abgelegt haben, vnd iſt in flekhen Weinfelden geriten, da- 

jelbſten er herren haubtman obernogt Berger angetroffen, der ime 

geſagt, wie herr landtuogt Reding ſich vß befelch herren abts von 
St. Gailen und dero von Wyll erklagt, was für böſſe tränwungen 

von Weinfelden gen Wyll und hingegen er haubtmaun oberuogt 

anc< flagt, was gleichfals vnd no< böſſer troüwungen von Wyll 

herauß fommen. Datruff herr Reding innammen wie gemelt be= 
gerth, das man ſolliche leüth von irem betroüwen abhalten vnd 

abſtraffen, das ſy gly<es anc< thon vnud ein anderen alle guote 

nachbarſchaft erzeigen wollen. Souſten haben ſy ſich einichen be= 

fel<3 im geringſten verlauten laſſen, wie ſi die Thurgoüwer 

verhalten follen. Er fragte auch den Keſſelring, ob er mit ime 

vnd dem herzogen ins läger riten wölte, ſagte Keſſelring nein, es 

müeſſe etwar by dem quartier bleiben, er ſolle hüt, jo wolle er 
morgen reiten, welliches alſo beſchechen. Vnd bate herr Berger, 

imer fleißig nachzefragen vnd zuerfahren, wann der herren eidt= 

gnoſſen vol>h quartier im Thurgoüw nömme, inne ſolliches zu= 

berichten, darmit er ſolliches auch nach Zürich berichten künde. Als 

nun der Keſſelring abent3 zeitlich heimb geritten und ob dem 
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nachteſſen geſeſſen, köntbt Ulri<h Pfiſter, ammann3 pur von Buß- 

nang, von Wyll vom mardht, ſpringt von ſeinem roß, kombt zu 

ime in ſein hauß vnd zeigt an, wie die herren eidtgnoſſen zu 
Wyll ſo ſtattlich ingezogen, nambli< ein ganz rott3 fendli mit 

1200 man, ſoll das lant8 fendle von Shweiz ſein, vnd demnach 

ein anders fendle weiß vnd rott ſige von Vnderwalden vnd auch 
faſt ſouill vol>hs. Zu deme habe ime der vogt Lienhart Widmer 

von Blaſſenberg befohlen, ime Keſſelring anzezeigen, das nit allein 

ſouill vol>h zu Wyll und Rihenbach, ſondern auch ſelbige nacht 
600 man zu Syrnach vnd 600 man zu Lommiß quartier nemnien 

werden. Da fragt der Keſſelring den Pfiſter, währ ime zu Lomiß 
bekandt ſyge, ſagte er, niemant3 denn Clemenzen Adam, ſo von 

Aſffeltrangen daſelbſt hingezogen, der wohne gleich zenec<ſt herwerth 

anfangs de3 dorffs. Zu deme hatte er guote kundsſchafft. Hat 
Keſſelring inne gepetten, da3 er daſelbſt hinritten oder gohn vnd 

gwüß erfahren wölle, ob auch die herren eidtgnoſſen daſelbſt ſigen 

oder nit. Wann ſy daſelbſt währen, wölte er morgen3 auch zn 
innen ritten. Indem kömbt gradt ſelbiger zeit der krömmer Hans 

Fröli< von St. Margaretha von ſeinem bruoder heimb, zeigt an, 

er woll gehört, daß die herren eidtgnoſſen zu Wyll einzogen vnd 

zu Rigkenbach ligendt, aber hab nit gehört, das jemandt3 von 

innen weder zu Syrnach no<h Lomiß quartier genommen hHabe. 

Vnd weil nun ime alſo zweyerley beſcheidt kommen, ritte er Keſſel- 
ring ſelbigen abendt3 no<h ſelbſt gehn Weinfelden vnd berichtet 

den herrn oberuogt deſſen, ob woll der vogt von Blaſſenberg inne 

das die herren eidtgnoſſen zu Syrnach vnd Lomiß im nactläger 
feyen, erbotten, habe do<h der krömer ein ander3 gefagt, wann 

nun er herr oberuogt deſſen grundt haben wölle, möge er ſelbſten 
hinſchifhen, das er gethan, der beide Martin Oppigker vund Adam 

Nuoffern daſelbſt hingeſchit, ſolliche3 zu erfahren, hat auch den 

Keſſelring wider gebetten, den tyſ<hmacher zu Syrnach zu petten, 

wann jemant3 daſelbſt quartier nemme, inne daſſelbe zu berichten, 

welliches der Keſſelring Jörg Brunern von Oberbußnang zuuerrichten



29 

befohlen, vnd weder gegen deme nac< obgemeltem Pfiſter keines 

ſturmbs gedac<ht noc< befohlen worden. 

Al3 nun ſelbige na<t Ulrich Pfiſter von Lomiß wider heimb 
kommend vnd angezeigt, das kein frömbder man im dorff Lomiß 

nit übernacht, hat er darbey erkendt, das ime der vogt Wydmar 

die vnwahrheit zu entbotten, 
Vnd will gradt ſelbiger ſtundt ein pot, bürtig von Elgg, ein 

ſchreiben von den herren von Zürich an die herren zu St. Gallen 

gehabt vnd ſich durchg deß müllers knecht von Mazingen dahin 
füeren lajſſen vnd angezeigt, das er vormahlen mit brieffen nach 

St. Gallen für Ri>henbach gangen, habe er wolgeden>hen können, 
weil fouil friegsvol>h3 daſelbſt lige, er nit würde durc<kommen, 

habe ſich dero halben alhero füeren laſſen, vnd weil er kein weg 

von dannen nach St. Gallen wüſſe, hat er den Keſſelring gepetten, 
das er ſollich ſchreiben durch ein man, deme der weg bekhandt, 

nach Sant Gallen ſchi>hen wölle, welliches der Keſſelring gethon, 

ſtra&hs Jojeph Schinzern, ſeiner wächter einen, mit dem ſchreiben 

fortgeſchi>ht, dem poten von Elgg ein recepiße geben vnd darinen 

berichtet, das die herren eidtgnoſſen zu Wyll yngezogen vnd zu 

Richenbach, aber keins im Thurgöw weder zu Syrnac< nach 
Lommis ligendt ſeye. 

Morgendts früe iſt der Keſſelring wider nach Weinfelden ge= 

ritten, hat vermeint, den herren hanbtman oberuogt Berger an= 

zetröffen. Will er aber nac< nit im fle>hen geweſen, iſt er vſf 

begerren des herrn herzogen von Roan mit ime ins läger geriten. 
Als ſy nun gehn Gottlieben kommen und herr Horn zu Creüz= 

lingen wahr, jo ſindt [y auch dahin geritten. Vnderwegs begegnet 

innen herr Horn, hat mit dem herzogen etwas franzöſiſch geredt, 

herr Horn gen Gottlieben vnd der herzog gen Creüzlingen, auch 

von Creüzlingen wider gen Gottlieben geritten, daſelbſten über die 
fhiffbruggen vff dem Wollmatinger riedt vier fürſten by ein anderen 

wahren, ſoümbten ſich nit lang, rittendt wider vff Weinfelden zu, 

haben weder leüth noch pferdt gefüettert. |
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Vnderwegs by der Tütſchenmülle begegnetten innen herr ſchult= 
heiß Müller vnd herr leüttenant Neüwiller von Franwenfeldt, 

zeigtendt dem Keſſelring an, wie ſy beidt de3 vorigen tag3 von 
etlichen herren von Zürich gen Wyſſendangen beſcheiden vnd innen 

befohlen, ime Keſſelring zuuermannen, das er ſich vffs ehiſt möglich 

nach Zürich begeben vnd den herren daſelbſt bericht ertheillen wölle, 
dann ime zum beſten bewuſt ſein werde, wa3 guotter ehrlicher 

lütten im Thurgoüw meinung über diß leidige kriegsweſſen ſein 

möcte. 

Daruff der Keſſelring angezeigt, vff begeren ſeiner gn. herren 
vnd oberen gen Zürich zereißen, ſeye er ſchuldig, auch willig, das 

er aber bericht geben künde, was ander leüth meinung, das künde 
er nit, er hab dann zuuor mit etlichen geredt. Sige fro, das die 

beide herren felbſten zugegen, darumb er pitte, ſy mit ime gehn 
Weinfelden reitten, ob ſy villicht etliche guotherzige leüth daſelbſt 

anträffen oder zu innen beſchihen möchten, fic< mit ein anderen 

zeunderreden, ſo künde er dann bericht gen Zürich bringen. Sindt 

alſo mit einanderen wider nach Weinfelden geritten. Da kam 
. alſobaldt herr haubtmann oberuogt Berger auch dahin vnd kom=- 

mendt auch iren drey, ſo ſelbigen tags zu wyll geweſſen, kundtendt 

nit gnugſam erzellen, was groſſer troüwungen zu Wyll ſowoll über 

die Thurgoüwer als Schweden ſige. Sy wollen mit 36000 man 

fommen, alle3 im Thurgoüw vnd die Sc<hweden nider machen, 
zeigtendpt auch an, wo ſy die 36000 man nemmen wöllendt, 

namblich ſeyendt 6000 eidtgnoſſen ſc<hon verhanden, des abts von 
St. Gallen auch 6000, fodann komindt nach 6000 eidtgnoſſen 

vnd 6000 vß den welltſ<hen vogteyen, deßgleichen 12000 ſpanier, 

das gebe 36000 man, damit wollen ſy alles nidermachen. Daruff 
ſagt der Keſſelring, das Gott erbarm, wie iſt man ſo übel in dem 

landt angeſechen, haben vill frömbdt vol>h im landt, die nach- 
puren zun feinden bekhommen vnd feyen die vätter auch erzürnt, 

wie ſoll man die ſach zehanden nemmen. Daruff herr haubtman 

oberuogt Berger ime zugeſprochen, ſolle nit erſchre>hen, wann ſy



31 

ſchon kommendt, ſyen vill tanſſendt reütter beſtelt, würden innen 

ſampt (wie er gejagt) vnßerem volth entgegen ziechen. Darbey 

Marti Oppigker vnd der hoffmeiſter Renhart auch geſtanden vnd 
folliches gehört, ſagte der Keſſelring zum Oppigker, ob er etwas 

daruon wüſte, ſonderlich das (wie er ſagt) vnſer vol>h auch ſampt 

den reutern beſtelt, ime Keſſelring ſig nicht3 darnon bewüſt. Sagt 
Oppigker nein, ime ſey nicht3 darnon bewüſt, dann ſigen ſeine 

herren vnd oberen. Sindt daruff mit einanderen in aman Ren=- 

harts hauß gangen vnd beratſchlaget , morgent8 früe ein man 

zweinzig gehn Märſtetten zubeſcheiden, ſich hierüber zeunderreden. 

Fragte auch der Keſſelring herr ſchultheß Müllern, ob man ca= 

tholliſche auc<) darzn nemmen folle, ſagte er jaa. Als nun herr 

oberuogt Berger zwar verſprochen, ſelbige nacht noc<h ein poſt gen 
Zürich zuſchifhen, darin den Keſſelring wegen er ſich by dißer 
zuſammenkunfft vmb etwas verhinderen werde, zu entſchuldigen, 

folliches gehört, iſt er zum herzog von Roan zum nachteſſen gangen. 

Inzwüſchendt der Keſſelring die potten geſchi&ht, das ſolliche zu= 
fſammenkunfft verkhündt vnd die poſt gen Zürich beſtellt werde, hat 

auch den herrn oberuogt Berger, ſobaldt er wider kommen, freündt= 

lich gebetten, die poſt abzufertigen, hat er doh ſolliches by ime nit 

erhalten mögen vnd deßhalber in etwas ſtreittig= vnd vneinigkeit 

gerathen, daruff ſy von einanderen heimb geritten. Der Keſſelring 

morgens - früe vff beſtimbte ſtundt zu Märſtetten erſchinen, dahin 
dahin aber niemandts dann die papiſten kommen, die enangelliſchen 

ſindt von herrn oberuogt Bergern wider abgeſchafft vnd hinder= 
halten worden. 

Der Keſſelring ſtra>h8 von Märſtetten vff Zürich, hat herr 

haubtman Raanen an der Thur angetroffen, iſt mit ime nach 
Frauwenfeldt, Winterthur vnd Zürich verreiſſet, ſindt bey ein= 

anderen zur linden übernacht gelegen, auch morgendts mit ein= 
anderen zu herren burgermeiſter Brämmen vnd vor den geheimen 

räthen erſchynnen. 

Da der Keſſelring herr burgermeiſtern nottwendigen bericht
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gethonn, auch gepetten, ein verſtendigen herren gen Weinfelden 

zuuerordnen, von demme die Thurgoüwer auch rath vnd troft 

haben mögindt. 
Daruff er inne für die geheimmen räth beſcheiden, daſelbſt er 

ſeinen vnderthenigen bericht ſolliher maßen gegeben, wie e3 biß 
jelbiger zeiten im Thurgoüw zugegangen vnd die notturfft erfordert. 

Warüber man inne vßgeſtelt. Hat von 7 biß vmb 12 phren 

warten müeſſen, iſt dieſelbige zeit ein weill zum herr großweibel 

in die oberſtuben gegangen vnd herr haubtman Ulrich zu innen 

kommen, gefragt, ob fkeine herren predigcanten daſelbſt, hab ver= 

meint, jy jolten auch im rath fein, damit er ſein dem herren Horn 

begehrende hilff deſto eher erlangen möte. : 

Alfſo nachdem der Keſſelring widerumb für rath beſchiht, iſt 

ime dur< herren burgermeiſter Holzhalben dißer beſcheidt vnd be= 

fehl< ertheilt worden: 

Sein gnedig herren vnd oberen thüegendt ſich fründtlich be= 

dandhen ſeines gegebnen guotten weitloüffig berichts5, daruß ſy 
vernommen, wie e38 mit der Schwediſchen ankunfft vnd bisher zu- 

gangen, das woll zu erachten, herr Horn die ſtatt Coſtanz nit 

möge eroberen, dahero baldt der abzug erfolgen vnd dann zuuer= 
muotten, die von Coſtanz den Thurgoüweren feindtlich zuſezen 

möchten. Aljo möge er Keſſelring die guotten ehrlichen Thurgoüwer 

wolluerthröſten, wann innen etwas feindtlich ſolte zugeſezt werden, 

ſy innen mit guotter hilff erſprießlich fein wölten. Zu dem ennde 

ſy zwey fendle nach Elgg vnd ire grenzen gelegt, jy wöllendt auch 
nit ermanglen, einen verſtendigen man nach Weinfelden zuuerordnen, 

der innen mit guottem rath erſprießlich ſein möge. 
Daruff nun der Keſſelring abgeſcheiden. Als er nach Winter- 

thur kfommen, wahr er gleichwoll vorhabens, nach heimb oder ins 

Thurgoüw zereiten. Will aber er ſich umb etwas by ſeinen fuor= 
leuten geſumbt hat, ime herr haubtman landtſchreiber Hegner zu= 

geſprochen, köndte woll ſo baldt übel durch die wachten kommen, 

folle übernacht bliben, ſo wölle er morgens früe mit ime nach
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Elgg. Hat ime auch erzelt, wie herr haubtman Weerli ſich ver= 

merdhen laſſen, was er vhrichten vnd wie er ſic<ß verhalten wöſle. 
Iſt alfo er Keſſelring übernacht geblyben vnd herr Hegner morgens 

früe mit ime nach Elgg geritten. Als fy nun nach Elgg kommen, 

lagendt beidte haubtleuth noc< im betth, wegen jy ſelbige nacht 
vff die paß geritten, währe aber zu Elgg no<h kein wacht vffge= 

ſtelt vnd kam die ſag, wie das etwas volkhs im cloſter Denigkha 

von den cakoliſchen orten inquartiert vorhanden jeye, welliches der 

Keſſelring nit glauben wöllen. Derhalben herr Hegner mit ime 

geritten, jolliches zuerfahren. 

Als ſy nun in das cloſter Dennickha kommen, hat herr haubt= 

man landtſchreiber Hegner dem aman daſelbſt vnd einer cloſter- 

frauwen angemeldt, er begere bericht, ob yemandts von den cato= 

liſchen orten im cloſter inquartiert oder vorhanden ſige. Hat er 

hochbezeuget, das bis dato ime das geringſte weder zewüßen ge= 

macht noch anbefohlen worden. Sigen woil etwann herren kommen, 
dio ire ſchwöſteren oder verwandten da gehabi, ſige aber ime nit 

angezeigt, das er jemandts alkda vnderhalten folle. 

Daruff oberſter wachtmeiſter Keſſelring angezeigt, das er allein 

darumb dahin fommen, zu jächen, ob das cloſter auch mit einer 

nottwendigen wacht verſächen fſige, wo deßwegen etwas mangel, 
begerr er joſlichen zuuerbeſeren und ein wacht dahin zuuerordnen, 

das das cloſter verjächen jeye. 

Hierüber gemelter aman geantwurtet, er habe bißharo das 

civſter mit den fnächten vnd iaglöhneren, deren biß in 23 per= 

johnen jigen, verwachet, hoff ſige mehrer wacht nit von nöten 

vind den Keſſelring gepetten, inne ſeines wachtmeiſterambts über 

den wachtblaz by der linden am Thuttwiller berg zeentlaſſen , ſo 
wölle er das cloſter woll verwahren. Keſſelring geantwurtet, wenn 

er mit jampt dem quartierwachtmeiſter einen anderen plazwacht- 

meiſter an ſein rott beſtelle, ſo wolle er inne alsdann erlaſſen, 

damit er das cloſter verwahren fkünde, vmb woeltiches der aman 
» 
.»
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jich vffs hochſte bedanFhet, innen ein morgenſuppen zegeben aner= 

botten, ſo ſy mit dankh entpfangen. 

In deme fragt herr Hegner, ob nit etliche herren vß den 

orthen alhie, püt man ſoll jy laſſen zu ime kommen, künde ex 

auch mit innen reden. Gleichs begerth der Keſſelring auch. Alſfo 

kam her Caſpar Sc<hmidt, jo fich für den landtsfendrich von Zug 

vßgeben; mit demme hielten ſy fründtlich geſprä<ß. Da fragte er 

alßbaldt, ob das der oberſtwachtmeiſter Keſſelring währe, der zunb= 

lich übel des ynlaſſes halber vnd das di wachten kein ſturmb ge= 

macht, verdacht und verklagt ſeye. Daxruff Keſjelring erzelt, wi es 

mit dem ynlaß zugangen bnd das der comandant von Schweiz 

hieran ſchnldig. Vnd nachdem er ſein verantwurtung zimblicher 
maßen erheblich befunden, fagte ex Shmidt, er habe auch gehört, 

ſein verantwurtung werde alſo lutten, ſolle ſich nur dapffer ver= 

antwurten vnd wann irre comandant von Zug etwas alſo ver- 

ſumbt, jſo müeße ime der fopff abgeſchlagen werden. Ketſſelring 
jagt, begerr ſich ehrliche vnd gnvogſfam zuuerantworten , hab ein 

guot gewüſſen vnd gottlob vnſchuldig. Jſt alſo von innen heimb 

geritten. 
Sonntags iſt der Keſſelring zu kil<engangen ; nach dem eſſen 

nach Weinfelden geritten. Da kommen des herr herzogen von 
Rvoan zallmeiſter, zalten zu Weinfelden ab, zeigtendt an, des herr 

Hornnen abzug. Iſt alſo ſelbigen tags das lager vffgehebt worden 
vnd des Schweden abzug beſchechen.
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Ch. 

ECHO, 
Chiliani Kesselringii Captivi Jesu Christi, 

Da resSponsa mihi repetitis vocibus, Echo! 
Ad tua verba equidem non trepidabo. E. Dabo. 

Die, quid in hac vita pietas ferat, et quid honestum? 
Quidque ferat Studium relligionis? F. Onus. 

Ergo per &erumnas multas variosque labores, 
In patriam eternam mens pia vadit. E. Adit. 

At qui delicias Sequitur, qui gaudia mundi, 
Ad tenebras Erobi num properabit? E. Abit. 

Carcere coneludor miser : an quandoque Solutum 
Numine divino me fore reris? K, Eris. 

Dulce jugum Christi fero, Christi victus amore: 
At mihi in hoc grave fit, dic quid amore. E. Morx. 

Vera refers, Sed Sancta moras patientia vineit: 
Firmus in hac maneo vespera, mane. E. Mane. 

Vicero 8ic, caus bonitas Sic vincet, eritque 
Tristitiiv Christus dulce levamen. E. Amen. 

Seripseram mense Novemöris, 

A. 1633. J. J. W. 



Yarßafffiger vnd grundflider 

bericht 
was ſic) nachdem der ſchwediſche genneral veldtmarſchalc4y Guſtavus 
Horn vor Coſtanz abgezogen, im Thurgöw ſonderlicz mit Kilian 

Keſſelringen, des Thurgöws geaneral wachtmeiſtern, zu Wyll 

vund Schweiß verloffen vnd zugetragen. 

Als den 2Ziſten September alten oder 2. tag October nüwen 
calenders anno 1633 die Shwediſchen vor Coſtanz abgezogen vnd 

das geſhrey gen Weinfelden kommen, ſind beide Hans Jacob 

vnd Kilian die Keſſelring, herren haubtman oberuogt Bergern, 
der im lager geweßen, entgegen geritten, vnd inne wie auch herren 

zunftmeiſter Loüwen von Zürich no< by dem Schwaderloo heußli 
angetroffen [nota Berger uff ſeinen piſtollen gegriffen ], welliche innen 

den Keſſelringen erzelt, wie der Horn abgezogen, das läger hinder 
ime zu Wolmattingen angeſte&ht vnd gleichfalls die von Coſtanz 

das cloſter Creüzlingen auch angezündt habindt. Darob der Keſſel= 

ring erſchroken, ſy raths gefraget, wie der ſach zethun, Die Co= 
ſtanzer werdent gewüß vßfallen vnd großen ſhaden im Thurgoiw 

thon, ob man nit ein ſturmb machen vnd die leut in die. wehr 
bringen ſolle, damit wo etwann ein infahl geſchäcße, demſelben 

abwehren köndte, weilichs ſy beide herren haubtleüth nit guot ge- 

achtet, jonder vermanet, ſollents bliben laſſen biß morgen, ſollent 
vollends hinein vff Bernrein reiten vnd die brunſten beſächen. 

Sindt ſy gar hinein geritten, haben die leidigen brunſten geſächen.
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Ehermahlen ſy nun wider biß gen Bächi kommen, io iſt der ſturmb 

im obern Thurgöw jchon ergangen. Derhalben die Keſſering den 

müller Hans Ulrich Domeli vnd noc<h einen von Frauwenfeldt, ſo 

by innen geweßen, gebetten, yllendt3 nac< Frauwenfeldt zereißen 

vnd herren landuogt berichten vnd underthenig zepiten, das er be= 

feich nac<ß Weinfelden thon wolle, wie: man ſich “vberhalten jolle. 
Sindt auch ſy die Keſſelring alſobald gehn Weinfelden geritten, 

die obgedachten herren hauptleuth: gebetten, ſich in den fle>hen 

Weinfelden zebegeben vnd innen den Thurgöweren mit rath, wie 

ſich zuuerhalten, bey zeſpringen. Da wahre ir rath abermals, 

iman ſolte den ſturmb vnderlaſſen, biß der helle tag anbreche. Alſo 

ſchi>te man noc< zween, Gedeon Scerben vnd landkrichter Ren- 

hart, rittende poten zum herrn landtuogt, ime um hilff, rath vnd 

befelch zebitten. Herr landuogt ertheilte kein benelc<h, ſondern 
Ihi>t den landtweibel nach RigkenbaH und Wyll zu den herren 

der vier orthen, befel< vnd hilff ſic< daſelbſt zuerhollen. BVerzoch 

ſich alſo biß vff den volgenden Montag zu mittag, ehermahlen er 
gen Weinfelden kommen. Hiezwüſchent kommen fünff bottſchafften 
vß dem oberen vnd vnderen Thurgöw vnd ſchruwendt vmb hilff. 

Da ließ man dem ſturmb ergehn, will herr landtweibel befelch 

gebrac<ht , das man den- nottleidenden mit höchſtem ernſt zu hilff 

kommen ſolte. Daruff dann- der ſturmb ergangen, zu Pfyn aber 

wider vfſgehalten worden. Das Vol>h, ſo ſich zu Weinfelden 

verſammelt , iſt biß in vngefahr 400 mann vnd von dem Suls= 

goüwiſchen quartier auch vngefar fouill man, na<ß Emißhoffen 

und Egelſhoffen geſ<i>ht worden, welliche aber biß vff die nacht 

nit weiter, dann biß ins Shwaderloo kommen mödten, derohalben 

iy daſelbſt ir nachtläger nammen , morgens früe nac< Emiß= 

Joffen gezogen. Als man aber innen etliche todte (welliche ſelbige 

nac<ht von den Coſtanziſchen nidergehanwen vnd jämmerlich zer= 

hacfet wahren) entgegen getragen, haben iren zwen von Wein= 

felden ein ſhrefhen darab entpfangen, find heimbgeloffen und 
haben angezeigt, da8 die Weinfeldiſchen (wie ſy dann vermeint, 
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die todten auch von Weinfelden jeyen) geſchlagen worden. Das= 

hero Keſſelring fambt dem Weinfeldiſchen haubtman vnd anderen 
officier yllend8 nach Enmnmnißhoffen geritten, innen zuhilff zekommen. 

So haben [y das fendle ſambt dem volkh zu Bernrein in ſc<la<t= 

ordnung funden. Daſelbſt dannen möchten ſy vff den Bodenſee, vnd 
wollgeſechen, das nün oder zechen ſchiff, woll muntirt mit kriegsvolkh, 

vſff dem ſee nach Münſterlingen gefahren. Da nammen etliche 

officier etliche muſtgethierer und zo<hen nac< Münſterlingen, vnder= 

weg3 wurden ſy berichtet, das jungker zeugherr Hans Ludwig 

Mundtprat von Coſtanz ſchon wieder in die ſtatt wahr. Bnd 

wiewol herr haubtman Weiß etlicher officier zu ime zekhommen be= 

begehrt, wolte do<ß herr haubtman Berger dahin nit fommen, 

ſonder flo< vnd da ritt er, herr haubtman obernogt Berger, wider= 

umb jeinem fendle zu vnd der Keſſelring jambt anderen etlichen 
officier gen Münſterlingen, alda fy herrn haubtmann Niclaus 

Weißen angetroffen, der gab für, wie er das commando über die 

veſtung Meinauw, anc<h über die ſtatt Merſpurg und die kriegs= 

jchiff vff dem jee hette, beklagte ſich auch, wie er die vorige zeit 

die Schwediſchen by der müllin Bottigkoffen angetroffen vud innen 

etliche doppel haggen abgenommen, auch hernach als die Shwedi= 

ſchen weg gezogen, etliche Thurgöwer angetroffen hette, die auch 

für vff inne geben, etlich ſoldaten erſchoſſen ; begert erfazung der= 

ſelbigen vnd das man ime wolte zulajſen, mit jeinen ſchiffen vnd 

joldaten etwann eines ſchuz weit vom landt den ſee vff vnd nider 

zu paſſieren, ſo wolte er auch mit ſeinem volkh den Thurgöwern 

fein leidt zugeſtattnen, Es ſtünde auch ein ſchiff daſelbſt zu Münſter- 

lingen am geſtadt des ſees, jo den ſeinigen zugehörte, begertte, da3 
ime ſolliches wider zugeſtelt werde. Jm wideigem fahl, vnd da 

man ime feindilichen zuſezen wurde, währe er gefaſt, die landt= 
grafſchaft Thurgöw mit feur vud jchwert zunerfolgen, wollte auch 

für das haubtwerch, das die ſtatt Coſtanz ab thurgöwiſchen boden 

beſchofßſen worden, weder für ix Kaiſf, Maiſt. noc<ß da3 huß Oeſter- 

reich kein pardon verſprechen.
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Vff follich fein begeren haben im byſein herr beichtigers zu 

Münſterlingen, obbemelte Keſſelring, auch etliche landtrichter vnd 
officier des Thurgöws, ime diße antwurt ertheilt, das ſy vnder= 

thonen jeyen, fündent ohne vorwüſſen ires herren landtuogts, 

oder gar irer gnedigen herren vnd oberen fein beſcheidt erteillen. 

Allein folle Er das ußfallen vud brennen, ſo vß der ſtatt Coſtanz 

im Thurgöw beſcheche, abſtellen vnd gegen innen frydt halten, ſo 

wöllen ſy gegen innen auch frydt halten, biß das volkommen be= 

ſcheid , verhoffentlich vffslengſt in dreyen tagen erfolge. Wann 

das ſchiff am gſtadt ime oder den ſeinigen zugehördte, werde ime 

niemandts wehren , ſelbiges wider zu ſeinen handen znemen. 

Daruſf er dem Keſſelring jein kriegsrüſtung vnd ſchiff ſächen laſſen, 

einen trungkfh vff geſundtheit ir Kaiſ, Maiſt. vnd der herren Cid= 

genoſſen vßgebrac<ht. Daruff ſy von ein Anderen geſcheiden, hat 
er wie man auch zu Coſtanz dreü mahl jalue geſchoſſen. Vnd 

hat Keſſelring den wachten (dann etlich hundert man Thurgöwer 

daſelbſt wahren) die obgemelte meinung, vnd das ſy nicht deſto- 
weniger guote wacht halten ſollen, angezeigt, fürnemblich denjenigen, 

die fich vuterſtanden, das cloſter Müuſterlingen zuuerbrennen, ab= 

gwerdt, vnd war er willens, mit den herren landrichtern, [v da= 
jelbſt wahren, ſtra>s nach Frauwenfeldt zeritten. Die herren landt= 

richter aber wolten nicht mit ime, ſonder begereten, er jolte mit 
innen vff Byrwin>hen, Mura vnd Weinfelden zuritten, gabendt 

me auch für, der weg feye eben fo nach als der ander nach 
Frauwenfeldt ; in gleichem ſein lieber bruoder Hans Jacob auch 

zugeſprohen. Alſo rittendt ſy mit einanderen vff Byrwingtken, 

Mura vnd Weinfelden zu, kommend vngefar vmb mittenacht gen 

Weinfelden, woltent forth nac Frauwenfeldt ritten. Die wächter 

aber zeigtendt an, herr haubtman obervogt Berger hette benelh 
geben, jy jolten ſich vffhalten, er wolte bald by innen ſein. Alſo 

ſtigendt ſy von den pferden, erwarttetend ſein, in amman Ren- 
hardt3s behanßung ; erzeltendt ime auch jo bald ſy kammendt den 

verlauff, was mit herr hanbtman Weißen geredt vnd gehandelt
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worden. Der gab darüber jein rath, [y joltendt vff Frauwenfeldt, 

Zürrc< vnd Lucern, vnßer gnedig herren vnd oberen zuberichten 

vnd vmb hülff vnd rath zepitten. Da wahr Keſſelring willens, 

mit herr landtrichter Häberling alſobald nach Frauwenſeldt zeritten, 

heißt ime die pferdt verttig machen, ging in den hoff hinab, wolt 

vffſizen vnd befahlch ſeinem vettern Gedeon Scherben, er ſolte den 

Häberling wecken, ſy wolten fort. Dan kam Gedeon Scherb vnd 

zeigt an, er könde den Häberling nicht erwe>hen, es ſige ſpatt in 

der nacht, joll mit ime heimb vnd ſich ein wenig zu bett legeu. 

Dem folgte er, vmb halber fünffe erwacht er, macht ſich verttig 

vnd wolt fort, ſo jagt ime Gedeon Scherb, herr commenthur von 

Andlauw währe den vorigen tag zu Weinfelden geweſſen, hette 

etwas mit ime reden wöllen, herr Wolffgang Blättler werde wüſſen, 
was vrfach er zu ime begert habe. Den fragte Keſſelring, kondt 

oder wolt ime kein bericht geben, da fragt herr Wolffgang inne, 

wie es zu Münſterlingen ergangen, ohne angeſechen er ſchon allen 

bericht gehabt, vnd das herr haubtmann oberuogt gerathen, uach 
Zürich vnd Lucern zuberichten, weill aber der weg ſo weit vnd an 

denſelben orten kein gemeine tagſazung vnd der meerertheil orth 
zu Wyll vnd Rigkenbach beiſammen ſigen, währe daſelbſt beſſer 

hilff vnd rath zuerlangen, dann als er jüngſt ſambt andern da=- 

jelbſt byſamen geweſſen, hetten ſy ſich zwar aufangs etwas zornig 

erzeigt, weil man aber ſy als vätter erſücht, heten ſy ſich anerbotten, 

ſich auch gegen innen als vätter zuerzeigen, vnd inſonderheit, da 
er anjezt von einer ſo wichtigen ſach wegen werde zu innen kommen, 

werde er by innen groß lob erlangen, wann er nur ein pferdt 

heite, jo wolte er it riten. Daruff ſagte Keſſelring, e3 ſeyen woll 

pferdt zubekommen. Daruff gieng Keſſelring in ſhwären gedan>hen 
ins würzhuß, heiſt ſeine pferdt ferttig machen, wolt nach Frauwen- 
feldt, da kammen die herren landtrichter Engellin, Renhart, Etter 

vnd Häberling. Da berathſchlagten ſy ſich mit ime, auch aman 
Renharten vnd Gedeon Scherben von Weinfelden, vnd wurden zu 

rath, zwen nach Frauwenfeldt vnd drey nach Wyll oder Rigkhenbach
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zeritten. Rittend alfo zween landtrichter, der Renhart vnd Etter, 

nac< Frauwenfeldt vnd Keſſelring mit herren Engelli vnd Häber= 

ling jambt herr Wolffgangen nach Bußnang, daſelbſten er von 

ſeiner lieben haußfrauwen ſein abſcheid genommen, vnd hat herr. 

Wolffgang Blätler feiner haußfrauwen zugeſprochen, ſy jolte ſeiner 

fein ſorg haben, er wolte für ihne in den thurn gohn vnd ſein 

leib vnd feel zum pfandt geben, das ime nichts leids widerfahren 

ſolle, daruf ſy in nammen Gotte3 fort geritten nach Wyl!, der 

getröſten hoffnung, daſelbjſt oder zu Rigkenbach ix gnedig herren 

vnd oberen anzetreffen vnd von innen in ſollicher wichtigen jach 

vätterliche hilff, rath vnd troſt zuerlangen, wie innen von ob= 

gemeltem prieſter angedeüttet vnd ſy von ime dahin verleittet 

worden. 

Vnd al3 ſy nun in die ſtatt Wyll kommen, iſt obgemelter 

herr Wolffgang Blättler abgeſeſſen, in da3s wirzhuß zum weißen 

creüz gangen (alda das landts8fendle von Vnderwalden vßgeſtre>ht 

wahr), mit noc<h einem prieſter wider herab kommen, wellicher 

prieſter ſtra>hs nac< Hoff geloffen, herr Wolffgang wider vff fein 
pferdt geſeſſen vnd angezeigt, die herren oberſten vnd haubtleüth 

ſeyen zu Rigkenbach, iſt alſo mit innen die ſtatt abgeriiten, Als 

ſy nn in die vorſtatt kommen, hat man ein geſchrey gemacht. 

man ſolte iy wider zurügkh bringen, da fieng man an, die chore 

zubeſchlieſſen vnd wardt ein greüſſelich gerüich, geſchrey vnd zulauff 

der foldaten mit iren muſc<hgeten vnd wehren, als wann ein mach- 
tiger feindt in die ſtatt kommen währe. Da füerte man die ge= 

ſanten gen Hoff, nam ſy in verhafftung, wahren die herren offizier 

no<h by dem eſſen, kammen gleichwoil herr landt8haubtman vff der 
Mur vnd zwen caputſchiner, die grüeſtent vnd tröſtent jy. Als 

aber die joldateſchga gar wild vnd ſo leß thattend, als woltend 

ſy folliche gefandten vß der freiheit nemmen vnd nidermachen, haben 

die caputſchiner abgewerdt vnd hat ntan die geſandten in die ſpeiß= 

kammer verſicheret vnd innen ein trungkh darin gegeben. Es kam 

anc<h gemelter herr landtshaubtmann vff der Mur, fragt ſie, was 
;
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vff morgen by guotter zeit die herren oberſten, haubtleüth vnd 

kriegsräth zuſammen kommen, ſy anhören vnd mit guottem beſcheidt 

begegnen werden. Zu nacht beſchifßt man die thurgöwiſchen ge= 

ſandten in die hoffſtuben zum nachteſſen, vnd da man ſy wolt 
ſc<hlaffen füeren, zeigte herr landt3haubtman vff der Mur innen 

an, er werde morgens nach Lucern geſandt werden, ſo ſy ime 

wölten befehlen, etwas dajelbſt anzebringen , ſolten jy ime ein 

ſchrifftlich memorial übergeben, welliches beſchechen. 

Volgenden donnerſtags am morgen kammen herr obriſter von 

Veroldingen vnd von ailen 4 orthen die herren friegsräth im 

cloſter oder hoff zufammen, verhörten die geſandten, da erſtlich der 

prieſter von Weinfelden fürgebracht, das er ſy die geſandten vertröft, 

vätterliche hiiff vnd rath, by innen znerlangen, pätte derwegen, |y 

nit ailein gn. anzehören, jondern auch innen mit vätterlicher hilff 

byzeſpringen. 

Hiernff oberſtwachtmeitter Keſſelring ven fürtrag gethon vnd 

frz erzelt, wie lang die ſchwediſchen im Thurgöw gelegen, ſey doc< 

innen den Thurgoüwern niemalen einicher befelch zukommen, ſy 

wege zumannen noch einiches leidt3 zuzefügen. Als ſy aber jett 

neüwlicher tagen vor Coſtanz abgezogen, hetten die coſtanziſchen 

ein vßfall gethon, das cloſter Creüzlingen fambt anderen gebeüwen 

verbrönt vnd wen ſie antroffen, nidergemacht, darumb ſy zum 

herren landtnogt umb ordinanz geſchifht, der innen durch den 
herren landtweibel befohlen, den nottleidenden zehelffen, dartumben 

dann [y die Thurgöwer Coſtanz vnd dem fee zugezogen. 

Währe herr haubiman Weiß mit 9 oder 10 ſchiffen bey 
Müntſterlingen ans landt gefahren, ſich ab den Thurgöwern beklagt 

vnd begert, wie oben an< ſchon erzelt. 
Daruff vunderthenig vn:b hilff vnd ratlh gebettei. 
Hiernff herr obriſter von Beroldingen nach gehabtem rath vnd 

verdan>ht diße antwort ertheilt, das ſy vnßer qnedig herren vnd 

oberen gern geſächen, das 1y die geifanten zu innen kommen, vnd
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ſy nit vnderlaſjen, jetbige auch zuberichten vnd verfüegung thon, 

das die vRfäll vß Coſtanz abgeſchafft werden, thücegendt ſich in- 

ſonderheit gegen dem Keſſelring jeines fleiſſes bedan>hen vnd pittendt, 

wann er mehr darzu komme, weiters jein beſtes thon wölle. 

Darnach hat man den Keſſelring vnd jeinen vetteren in ein 

kanmner füren vud mit 4 wächteren verwahren laſſen. Als nun 

beide landtrichter fort vnd heimb wöllen, iſt herr landtshaubtman 

vff der Mur auch zu ime fommen vnd dergleichen gethon, als 

wann er inne an< begleiten wölle, dem Keſſelring angezeigt, es 

ſige ein pferdt geſattlet vnd wann ers wagen wölle, ſo wölle er 

inne laſſen fortreitten, doch thüegendt die gemeinen landtleüth oder 

ſoldaten ſo leß, das er ime jelbſt nit throuwen dörffte. Der 

Keiſſelring gefragt, ob man. ime ſeine beide pferdt mit piſtollen vud 

zugehördt geben vnd ime herr landtshanbtman gleit verjprechen 

wölte, ſagte herr land 8haubtman, es währe nur ein pferdt ohne 

piſtollen vorhanden vnd thüegend die ſoldaten ſo leß, das er be= 
ſorge, er möchte in vngelegenheit fonnmnen, wann er inne begleiten 

wolte, künde ime fein gewüß gleit nit verſprechen, daruff Keſſelring 

gejagt, wann herr landtshaubtman ime kein gleit verſprechen wölte, 

ſo wölle er in der freyheit verbliben, darby es herr landt5haubt= 

man auch verbliben laſſen. 

Als nun die zween herren landtrichter forth wöllen, ſo iſt 

der Häberling hinauff zum Keſſelring gangen und ime vngefarlich 

mit dißen worten abgnadet: herr vetter obriſter wachtmeiſter, behüet 

eüc) Gott vnd tröſt eüch Gott, ir ſindt gar zeübel verklagt. I< 

beſorge eüwer übel, ir ſtahnd in großer gfahr. Keſſelring fagt, 

warumb, was iſt der handel. Sagte Häberling, wär kann für, 
das der Hoffmeiſter alſo vff euch reucrendo gelogen hat, ir habendt 

ein ſturmb über vnßere herren oberen beſtelt. Der Keſſelring geſagt, 

habendt aber ir mich nit verantwurtet, ir wüſſent woll, das es 

nit wahr iſt. Der Häberling ſagt, es hilfft nichts, was wir ſagent, 

gnadet imie wider ab, behiüet eich Goti vnd tröſt eich Gott, der



Keſſelring beſilcht ime jein haußfrauwen vnd jederman freündtlich 

zegrüeßen, gadt in ſein kammer vnd bättet. Baldt beſchiht inne 

herr ſtathalter doctor Joß, verjprach ime freyheit vnd guotte vnder= 

haltung zegeben, er ſolle auch vmb das, was er hieuor etwann 

mit ime gehabt, kein kumer haben, ſolle ime felbigen halber nichts 

zugeſuoc<t werden, Keſſelring bedand>het ſich gu. anerbietens, pittet 

vmb hilff, das er nit überylt, jonder zuuerantwurten plaz geben 

werde, möchte woll herr obriſten von Beroldingen deßwegen ſchrifftlich 

erfuochen, jagt herr ſtatthalter, joll ein ſchreiven machen, wölle es 

woll ime zuſchihen, veri<hafft ime dinten, federn vnd papir. Da 

ichryb er dem herren oberſten, batt inne nit zeübereillen, wölle ſich 

ehrlich verantwurten vnd ſein vnſhnld beweißen. Als er ſollich 
ichreiben gemacht vnd dem herr ſtathalter überſchi>ht, wolt er ge= 

ſc<hwindt ſeinem bruoder auch ſchreiben, jo wardt er für den fürſten 

jelbs gefordert, der verſprach ime auch die freyheit vnd erpat ſich 

aller fürſtl. gnaden, darumb Keſeiring ſich vnderthenig bedan>het 

vnd vmb hilff zuerledigung gepetten, wolle jolliches ſouill müglich 
verdienen. Hatt demnach das ſchreiben an jeinen bruoder verferttiget, 

wie mit Nr. 1 zeſechen. Blibe alſo in verwahrung, biß herr landts= 

haubtman vff der Mur widerumb von Lucern möchte kommen. 

Hie-zwüſchent als am nechſten jontag nach des Keſſelrings am 

mittwoch darnor beſchechner verhafftung kammen jungkher hanbt= 

man oberuogt Grebel vnd herr rath5herr Weerdtmüller mit etlichen 

friegsräthen vnuerſächlingen zu ime in fein gemach. Was damahl3 

verhandlet vnd für vngleiche, innen jelbs widerſprechende reden von 

friegsräthen gebrucht worden, iſt vß der gedachten beiden herren 

gejanten von Zürich bericht mit Nr. 52 zuerfechen. 

Als aber die friegsräth vermer>ht, das die herren von Zürich 

fich ires verburgerten gfangnen ſtar>h anzenemmen , eintwerders 

der verhaſftung vrſachen zewüßen oder aber die hinaußgebung be= 

gerth, deüteten iy alles zum böſten vnd gabendt für, die von 

Zürich wolten den gefangnen gern herauß haben, damit er nichts 

von innen j<hwäzen köndt, wyll ſv geden>hen müeßen, er will
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practicen vnd anſchleg wider ſy die orth verhandlen, verbittertend 
alſo das volc>>y) inmaßen, das wann der gefangne nur zum fenſter 

vßgeſächen, jy nach ime zeſchießen begerth, wie dann vnderſchydliche 
ſchüz (dardurch ziegel ab dem tach gefallen) beſchechen, vnderſtunden 

auch, den gefangnen zu bereden, die herren von Zürich ſächendt 

ſelbs gern, das er abweg währe, darmit ſyn entde>ung einer vnd 
anderen practic überhebt wurden, ſchembten ſich darby nit, dem 

gfangnen fürzugeben, als währind die von Zürich zum 9. oder 

12. mahi an dennen von Coſtanz meineid worden, indem ſy innen 

vnd gmeinen eidtgnoſſen verſprochen, einichen fürſten vff eidtgnöſſi- 

ſchen oder thurgoüwiſchen boden nit zelaſſen, ſeye jeßt offenbar, 

das ſolliches durc<) ir practic beſchächen, vnd ob ſy woll ſtar>h 

darfür laugneten, haben ſy doc<h nit wöllen innen helffen, den 
ſc<weden vß dem landt ſchlachen. Wurde auch der gefangne gar 

ſtarc>hy gefraget, was er zwei jar zuuor junherr landtuogt Eſchern 

wegen der verhinderung an Coſtanzer ſchanz zugeſchryben, war aber 

damals von Keſſelring kein verhinderung, ſonder allein vff ober= 

keitlichen benelc< jſchuldiger bericht beſchächen. 

Als nun vilbemelter herr landtshauptman widerumb heimb 

von Lucern kam, da gieng er zum Keſſelring, zeigt ime an, er 
habe vor dießem, als er mit dem landtshaubtman von Beroldingen 

wegen der gerichzherriſchen abzügen zu Schwyz geweſſen, ſeinen 

nüt wöllen, er aber ſige jezt ime woll worden, er allein habe ime 
widerthreiben mögen, das ime zu Sc<hweiz fein ſtein worden. Die 

grichpherren haben ſeinen herren vnd oberen ein jchöne, jaa ſpött= 

liche antwurt geſchiht; müceßten ſich woll genießen, fagte auch, ob 

nit die herren von Zürich ein guot ſteür vffgelegt. Er Keſſelring 

währe vmb vill ſchwere puncten, als ynlaſſes der ſchweden, eines 

beſtelten landtſturmb3, abſchlachung der prouiant, jo er zu Denigka 

ſeinen herren vnd oberen zuzefüeren ſoll verpoten, dargegen den 

ſc<wediſ<en vill zugefüert, auch vill von innen kaufft haben vnd 

ſonſt noc<h mehrers verkiagt, hab inne auch verurjachet, gehn Denigka 

zereitten, kundtiſchafft zunemmen, ob das wahr, was Cajpar Schmidt,



47 

der landtsfenderich von Zugg, den man woll 3 iag verloren ge= 
habt, von ime Keſſelring wegen abſchlachung der prouiant vßgeben 

habe, jo hab der aman dajelbſt angezeigt, das es nit wahr, was 

man von ime geredt, ſonder das er allein gefraget, 9b das cloſter 
mit einer nottwendigen wacht verjechen, wo nit, jo wolle er ein 

wacht nach noturfft dahin von catholliſchen oder beiderley reſligion 

verordnen, vnd habe daſelbſt funden, das ime mit ſollichem bezig 

vnrec<ßt beſchehen. Zum beſchluß aber zeigt er ime an, er Keſſel- 

ring möchte ſich gefaßt machen, die zwen puncten, währ mit ime 

den inlaß conſpiriert, auch währ inne geheißen, ein ganzen landt= 

ſturmb über jeine herren vnd oberen, die 4 vßgezognen orth, zu 

beſtellen. Db diß dem Keſſelring nit forcht vnd ſchre>hen ver= 

vrſachet, mag jeder beden>hen. Keſſelring pettet, man wolle ime 

ein ehrlichen herren zu einem fürjprechen vergünſtigen vnd inne 

nit übereillen, ſo wolle er innen alles das offenbaren, wie es in 

allem durchuß zugangen, vnd was er fürbringe, wölle er noh 

ehrlich, ſtattlich vnd gnugjam erweißen, ime jeye nit allein nie= 

mahlen zu jſyn kommen, ſeinen herren vnd oberen prouiant ab= 

zeſc<lachen, jonder ſouil er in ſeinem Vermögen gehabt, währe in 

ſeiner herren vnd oberen dienſt, wann er gwüſt, daß ſy es von 

nötten vud innen lieb währe, wölte er innen zugeſchi>ht haben. 

Den ſchwediſchen hab er nit eines hallers währt zugeſchit, vill 

minder von innen kaufft. Der Keſſelring wahre über ſollich fürhalten 

vnd ſchwäre calumnia über die maſſen thraurig vnd übel beſtürzt, 

begerth ein fürjprechen, damit er fein ſach auch möge an tag bringen. 
Herr landtöhaubtman jagt, möge ſich über die obgedachten zween 

puncten, den ynlaß vnd ſturmb, währ in geheißen, beden>hen vnd 

aljo von ime abgeſcheiden. 

Als nun der Keſſelring bis in die vierzechen tag lang in der 

obgedachien freyheit verwahrt lag, forderten die herren eraminatores, 
namblich haubtman Alexander Bäßmer von Vhri, Diethelm Tichorno 

von Shweiz, haubtman Sebaſtian Müller von Bnderwalden (ſo 

eben jelbiger zeit von Lindanw vß der beſaßung kommen) vnd
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haubtman landtuogt Kroüwel von Zugg, fambt Caſpar Abyberg, 

landtſchreyber, von Schweiz, inne vff ein zeit yn groſſen. faal vnd 

bracht ime haubtman Bäßmer die ſach dergeſtalten für, die herren 

von Zürich gebendt von innen den catholliſchen orthen vß, als 

wann ſy die vnderthonnen im Thurgöw, ſo nit irer religion, nit 

wolten lyden, ſige nit wahr, dann wa3 ſy dennen puren nach= 

fragen, ſo ſy nit mit innen in den himel wolten, ſolten ſy der 
heldt zulauffen, beſchäc<he aber von den herren von Zürich darumb, 

das ſy innen zulauffendt vnd die catholliſchen orth verachtetend, 

darumb er Keſſelring by innen verklagt, deſſen ſy auch gewüſſen 

bericht vnd kundtſchafft, das er vill mit den ſchwediſchen verhandlet, 

zu beſchechnem inlaß verholffen vnd ein ganzen landtſturmb über 

1y als ſeine herren vnd oberen beſtelt, auch vill anders verüebt, 

ſo er nun fage, währ inne angewiſſen, wie es zugegangen vnd 

vmb ganadt bitte, werde ime gnadt erzeigt, wo nit, ſcharpff wider 

inne procidiert werden. 

Daruff der Keſſelring erſtlich vmb ein fürſprechen gebetten, 
als ime der abgeſchlagen, zimblich feine verantwurtung weytloüffig 

dargethon, wie ehrlich vnd fleiſſig er ſein wachtmeiſterambt verſächen 

vnd vom antritt des herrin landtuogt an der Allment regierung 
biß vff folliche zeit, wie es zugangen, ſummariſch erzelt, habe auch 

ſo guot er künden gewerth, das weder kaiſſeriſc<, noc< ſchwediſch 

vol>h ins landt komme. Der comandant von Schweiz, der wacht= 
meiſter von Frauwenfeldt vnd der wachtmeizier zu Eſchenz habendt 

den ſturmb über die ſ<wediſhen verſumbt, von den herren von 

Zürich wüſt er niemandt8 dann die vnder den ſchweden gelegen, 

ſo von dem ynlaß gewüſt, habendt ſy etwas mit den ſc<hwediſchen 

conſpiriert, jo fige es ime nit bewnſt, villweniger einichen landt= 
ſturmb über ſy beſtelt, weiter vmb ein fürjprechen gebetten, demme 

woſle er aſles erzellen, was er verhandlet vnd wie es in ſpecie 

zugangen. 
Daruff ſy ime vnd ein jeder etwas fürgehalten, ob er nit 

vor zweyen jaren die Eoſtanzer am jchanzen verhindert, ob er nit
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vill im ſchwediſchen läger geweßen, ob er nit vill im läger kaufft, 
ob er nit vill proniant dahin gefüert, ob er nit zwey pferdt, ſo 

gehn Creüzlingen gehört, by handen, ob er nit ſchwediſchen paß=- 

zedel gegeben, ob er nit gezeigt, wo die ſchwediſc<hen blündern, 
item wo jy den coſtanzern das waſſer abſchlagen ſollen, wär 

zimberholz vff die ſchwedijchen gerüſt vnd mehrers, 

Vnud als nun der Keſſelring ſolliches redlich begert zunerant= 
wurten, hat man doch fein verantwurtung nit annennnen woſlen, 

ſonder her? Diethelm Tſchorno ime angezeigt, die obſtenden articul 

vnd was vff inne klagt worden, demjelben ſeye ſouill deſto mehr 

zeglauben, weill er in anno 1621 fich ſchon verlauten laſſen, dem 

Thurgoliw ein neüw regiment, das iſt ein neüwe ſeiner religions 

oberfeit zuwegen zebringen. Fragt den Keſſelring auch, wann es 

ein genneral religionskrieg geben, wemm jy die Thurgoüwer wollen 

zugezogen fein, ſagte Keſſelring, ſtundt ein jeder ſeiner religions 

pbrigfeit. Weill nun der Keſſelring den haß der religion geſechen 

vnd da3 der grym ſo groß vnd kein verantwurtung hilft, hat er 

abermals gebetten, man ime ein erlichen herren zu einem fürſprechen 

zulaſſen vnd geben wölle, er ſich der nottarfft nach verantwurten 

künde, iſt ime aber nichts zugelaſſen, ſonderen er mit zweyen 

wächteren in einem vnd feyn junger vetter mit zweyen anderen 

wäcteren in einem andern gemach verwahret worden. 

Hernach an einem ſontag abendts wardt er Keſſelring wider= 

mmb von den herren examinatoribus in obgemelten ſahl gefordert, 

da ime abermals fürgehalten wardt, wie man gnugſamme kundt= 

ſchafft, das er den ſchwediſchen ynlaß conſpiriert vnd ein landt= 

ſturmb über ſeine herren vnd oberen beſtelt vnd anders mehr, fo 

ime nit gebürt, verricht habe. Man wüſſe auch woll, das er folliches 
nit vß ime ſelbſt, ſonder vß ander leüthen befel< gethon, nun 

wolle er ime ſelbſt minder weder anderen verſchonnen vnd nit an= 

zeigen, wär inne ſolliches geheiſſen, er ſolle es doc<h eröffnen oder 

es würdent andere mittel mit ime fürgenommen werden. 

Der Keſſelring zeigt an, er habe vom ſchwediſchen ynlaß nichts 

4
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gewüſt vnd kein landiſturmb über ſeine herren vnd oberen nicht 
beſtelt, ſonder abgeſchafft, wie er gnugſam künde bewyſſen. Es 

ſeyen allerley throüwungen gegen einanderen gangen vnd habe yerr 

obernogt Berger zu Weinfelden geſagt, das ettlich thuſſendt reütter 

innen entgegen zießhen wurden, wann fy etwas wider 1y anfangen 

wolten, er Keſſelring aber habe von der anſtellung ganz nichts 
gewüſt, pitte vnderthenig, man wolle alle die verhören, die er ge= 

braucht, werde man den rechten grundt vnd fein vnſchuld ver= 

nemmen. 

Hieruff die herren examinatores ſich mit einanderen zu pnder- 

reden begerth, iſt der Keſjelring vß dem jaal vſf die lauben gangen, 

begegnet ime herr landtuvogt Brandenberg von Zugg, laufft dem 

Keſſelring entgegen, ſagt zu ime, by Gott, by Gott, er habe zeüget 

vnd geſagt, wie er landtuogt im Thurgoüw geweſſen, ſige er 

Keſſelring ein biderman geſein vud was er einem verſprochen, 

threüwlich gehalten, habe er jezt ſydhar etwas ſchelmenwerc< an= 

gefangen, jo wüſſe er nicht3 darumb.» Keſſelring ſagt, wie ex vor= 

mahlen geweſſen, ſyge er no<. Der landtuogt weiter zu ime 
Keſſelring, was er ime wolle befehlen, feinem mutterli fürzebringen, 

ſy wollendt morgens gen Bußnang, ime ſfein hauß zeblündern. 
Darab Keſſelring ſehr erſ<rogken, angefangen zeweinen vud habendt 

inne die wächter in jein gmach gefüert. Da gab man ime papir, 

dinten vnd federen, wann er ſeiner haußfrauwen ſchreiben wolte, 

was jein haußhaltung betreffe, das ers thon wolte, daruff er ein 

brieffli gemac<ht, hat aber nit vermeint no< gwüſt, wie man 

morgens mit ime vmbzüchen werde. 

Morgens vmb vier vhren wekhenl inne die wächter, zeigtend 

ime an, ire herren hettend innen befelc<) geben, inne früe vff- 
zewehen vud für ire herren zefüeren, mit ime zereden. Keſſelring 

ſtundte aljobaldt vff, legt fic<ß an, knüwet nider, thuot ſein gebett 

vnd geht mit innen fort. Da wardt er durch fonderbare geboüw 
ime ſelbſt ohnwüſſendt vß der freyheit gefüert an ein orth, da man 
niemahlen gepflegen, weder güethlich noc< peinlich zu examinieren, 



welliche geboüw auch dem hoff oder gottö8hauß zugehörig, da ime 
anderſt nit zu wüſſen geweſen, dann da3 er noc<h in der freyheit 

ſige. Als der Keſſelring an das jezt gemelte orth vnd loch früe 

gebra<t ward, ließ man inne daſelbſt biß vmb neün oder mehr 
vhren liegen. Da kammen erſtlich die examinatores, zeigtendt ime 

abermahl3 an, ſy hetten gnugſame kundtſchafft, das er den ynlaß 

gewüſt vnd ein landtſturmb über ſy beſtelt het, noch wolte er nit 
ſagen, währ inne deſſen geheiſſen, ſy wüſſen woll, das er ſolliches 

vß ime ſelbſten nit gethon, ſol3 ſagen oder es ſigen leüt verhanden, 

[y werdens woll vß ime bringen. Lieſſendt mithin die meiſter 

hinein fommen, die machtendt den fläſchenzug vff vnd throüwt man 

ime gar ſtar>h. Keſſelring pittet vmb Gottes willen, ſy ſollendt 

diß nit gegen inne brauchen, ſöllendt inne anhören, wölte by ver= 
lurſt ſeiner ſeelen ſeligkeit alles erzellen, was er verhandlet vnd 
wie es in allem zugangen. Er wölte mit ſeiner wachtordnung, 

auch herren landtuogt, ampt= vnd haubtleüthen erweiſſen, das er 

ſein wachtmeiſterambt mit fleiß verſechen vnd der comandant von 
Sc<hweißz vnd mithafften den ſturmb über die ſchwediſchen verſumbt. 

Sagten die herren, ſy wüſten woll, das er ein ſolliche wachtordnung 

gentacht, das mans ſchöner nit hette künden machen, jfolle aber 

ſagen, ob er dann nit gewüſt, das die ſchwediſchen kämindt, ſagte 

Keſſelring, er habe vß den zeitungen vernommen, die ſpaniſchen, 

die keyſſeriſchen, die ſ<wediſchen kommen, hab darumb der coman= 
danten begerth vnd die wachten beſtermaßen beſtelt, das nichts ver= 

ſumbi werde. Sagten ſy, ſy wüſſendt woll, müeſſent ime die 

zugknuß geben, das er ſchöne wachtordnung gemacht, hette aber 

den ynlaß gewüſt vnd den ſturmb über die ſc<hwediſhen ab vnd 

über ſy angeſtelt vnd woll doch nit ſagen, währ es inne geheiſſen, 
darumb ſolten ſy mit ime fortfahren. Da ſc<hrauw der Keſſelring 

vnd begerthe rechtens vnd ein fürſprehen. Sagte Schorno, er 

vermein, das er den herren von Zürich mit eidt verbunden, dörffe 
er nichts von innen ſagen. Sy die mehrern orth ſeyen ſeine herren 

vnd oberen, ſollen mit ime fortfahren. Schrauwe er abermahls



52 

vnd proteſtiert vor Gott vnd aller welt, wann ſy mit der marter 

jollten vß ime als einem ſ<wären man erzwingen, das zubekhennen, 

fo nit wahr, das ſy ſolliches vff irer ſeel haben ſolten, er wolle 
doc< ſonſten alles das ſagen, wie es ergangen. Daruff ſc<lugen 

ſy inne an die marter, ſagt Schorno, das ſigen die rechten gſellen, 

die alſo proteſtierten, vnd zogen inne vff. Da ſchrouw er zu Gott, 

Tſchorno ſagt, er wüſſe woll, wa3 die herren von Zürich vor zweyen 

jahren für pact mit den ſchwediſchen gemacht. Sagt Keſſelring, als 

man vor jaren wegen des landtsfridens ſtreitig geweſſen vnd man 

den herren von Zürich das <orgericht nemmen vnd die geiſtlichen 

güeter anfprechen wöllen, habe er von herr landtuogt Eſcheren vnd 

vogt von Weinfelden gehört, ſy habend in ſtatt vnd landt ein 

einhelligs mehr gemacht, ehe jy das geringſte wöllen fahren laſſen, 
ehr wölten ſy alles daran ſezen, was ſy hetten, auch Gott vnd 

dwelt, ſchwed oder franzoß oder wenn 1y finden, zu hilff nemmen 

vnd das irige erreten, das ſy aber etwas mit den ichwediſchen 

practiert, wüſſe er nichts, dann daß von allen orthen die neu= 
tralität fſige mit innen vffgericht. Da ſc<hrüwe Tſc<horno, hörendts 

wa3 ex ſfagt, wann man den Zürchern den landtsfriden nit wölle 

vklegen, wie jy wöllendt, jo wöllen [y den jchweden zehilff nemmen. 
Da ſchreit der Keſſelring, er verkehr ime ſein wort. Fragte Schorno, 

was ex jüngſt zu Zürich gethon, ſagt er, habe die herren von Zünch 

bericht, wie es im Thurgöw ergangen, das auc<h der horn die ſtatt 
Coſtanz nit gwünen, ſonder abziehen werde, vnd wie den Thur= 

goüwern von Wyll ſtar>h getroüwt worden, daruſſ herr burger= 
meiſter ime angezeigt, wann der Horn abziecheu, innen von Co= 

ſtanzern leidt zugefüegt wurde, ſollen ſy zu innen vmb hilff kommen, 

zu dem endt ſy 2 fendle gen Elgg gelegt. Hat man ime ſolliches 
aber verkert, ex habe geſagt, wann ſy die 4 orth den ſc<weden 

hinweg ſchlacßen wöllen, ſo ſollen ſy vmb hilff anrüeffen, habendt 
alſo inne ein ſo lange zeit an der marter gehabt vnd was er 
geredt alles verfert, vnd inne dermaßen verwirrt, das er nichts 

mehr fagen können noch wöllen, das die hen>her erbärmt mit ime 
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gehabt vnd gejagt, das bluot wöll ime vnder den näglen füren 
ſprüzen, ſeye alles feiiwrig, follent inne ablaſſen, wie beſc<hechen. 

Sindt von ime gangen vnd habendt die verzicht vſfſgeſ<ryben, wie 
y handt wöllen, vnd erſt nachts vmb 9 vyhren inne in die ſtatt 

vff die ſchuol gefüret. 

Nachdemme er alſo etliche tage vnuerbunden, an ſeinen zer- 

rißenen glideren mächtig verſchwollen vnd zergeugt wahr, das er 

ime ſelbſt nit ein byßen zum mundt bringen möch e, kamen die 

meiſter an einem abendt, machtendt den fläſchenzug ſambt den- 

fſeilleren für ſein gmach aller nöchſt für die ſtubenthüren vff, ſtelten 

zwen ſchwäre gewichtſtein darzuo, ließen es alſo daſelbſt verbliben, 

alſo das wann er notwendiger weiß daſelbſt vß vnd ingehen, 

daran anſtoßen müceße. 

Volgenden tags kammen die herren examinatores abermahls 
mit großer vngeſtüme zu ime, jagten, ſy wolten inne lehren bichten, 

ſy wöllen erſtlich von ime hören, ob er das auc<h nit bekennen 
wölle, was er woll wüße, das innen jhon zu wüßen gemacht 
worden ; fragten, ob nit der witfranwen fohn zu Märwyl die 

ſchwediſchen gehn Wilderen gefüret, vnd daſelbſt alles innuentirend 

habindt, ſagte der gefangne: jaa, er habs gehört, das föllichs be= 
ſ<hächen ſein ſolle. 

Ob ime nüt bewüſt, das die ſc<hwediſchen vill ſchrifften vnd 
Jachen, ſo dem byſchoff von Coſtanz zugehört, bekhommen vnd zum 

teil verbrent habindt vnd das die Thurgöuwer darby geweßen. 

Bekhandt jaa, er habs vernommen; ob er nit ſelbs darby 
geweßen, nein, jonder ſein Vetter Hans Conrat Keſſelring habs 

geſä<ßen zu Degerwillen verbrennen. 

Ob er nit vill von den ſchwediſchen kaufft, ſonderlich kilchen= 
zierdt. Der gefangne bezeuget ho<, habe keines hallers werth 

faufft, er hab aber woll gehört, das ein goldtjcſmidt von Zürich 
kaufft vnd ſein Vetter Hanß Jacob Scherb darby geweßen. 

Verner ſagten ſy, er ſolle dom rundt bekennen, was inne 

'die herren von Zürich vnd Bern vnderwyßen, ſy wüßtendt woll,
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das ers für ſich ſelb3s nit gethon, ſelle doZ ander leüthen nit mehr 

weder ime ſelbſten verſchonen, wo nit, ſo wolten inne woll lehren 

fagen, währ inne die verrätterey zum ynlaß vnd ſturmb vnder- 

richtet. Als er nun deßwegen nit bekhandt, ſchrauwe herr Bäßmer, 

nünt dann mit ime an die marter, es ſindt 4 orth vnd 4 ſeiller, 

ſy jollen das erſt von ſeines orths wegen vffſtre&hen. Lieſſen ſy 

inne an die marter ſchlagen, da that Gott ein zeihen, dann als 

man inne vffgezogen, alſobald wardt der züg gebrohen vnd der 

gefangne herabgefallen. Ohne angeſechen deſſen mieſte man andere 

ſeiller oder fachen bringen vnd wider anſchlagen vnd ließ man inne 

eine geraumbte zeit hangen, bekandte abermahls nit, weder den. 

ſturmb no<h ynlaß. 
Da ließ man inne abermahls etliche tag lang vnverbunden 

ligen vnd no< mehr verſchwellen, kammen die herren abermahls, 

lieſſen ime erſtlich durch ſeine drey wächter ſtar>h zuſprechen, er 

ſolte doH bekhennen, währ inne des ynlaſſe3 vnd ſturmbs vnder= 

wyßen. Als er aber den wächtern no< den herren felb3 den ynlaß. 

vnd ſturmb nit bekhennen wolt, ſo kammen die meijter mit großer 

vngeſtümme vnd betraüwung der vorſtehenden marter, die herren. 
meldent auch an, wie man gewüſſe kundtſ<hafft vnd ſonderlich ein 

man het, der daruff ſterben wolte, das Keſſelring inne durch den 

Mezger von Müllen zum ſturmb beſtelt, alſo ſchreüwe Keſſelring. 
abermahls vff verhörung der kundtſchafft vnd batt vmb Gottes 

willen, man ſolte Ulrich Pfiſteren, al3 den er gen Lommiß zum 

Clemenzen Adam Schmidt vnd Jörg Brunen, den er zum diſch- 

macher Werlin gehn Syrnach geſchi>ht, verhören, bekandt auch den 

ſturmb vff kundtſchafft hin, wann die obgedachten ſagindt, wolle 
er3 gethon haben vnd darumb leiden, vermeint dardurch der marter 

zeentrünen vnd die verhörung der kundtſchafft zu erlangen. Als. 
man aber nicht deſtoweniger mit der marter mit ime fortgefahren. 

vnd inne ſo lang an der marter hangen laſſen, da3 inne erſtlich 

der ein wächter, Hans Martin von Oüw, für inne für die marter 
faſt niderknüwet, mit zuſammen gethonnen henden gebätten, wüſſe 
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er jemandt3, der inne den ynlaß vnd ſturmb verleitet, jo folle er 

es eröffnen, do< ſolle ex niemandts vnrecht thon. Weill aber ex 

Keſſelring vff ſeiner vnſchuld beharet, käm erſilich herr Schorno, 
ſprach ime gar ernſtlich zu, vnd als es ſo lang gewehret, das auch 

der hen>her mit ime erbärmdt vnd ire füeß vnder ſfeine füeß ge= 

hebt, vermeint ime damit ein hilff zegeben, kam herr Bäßmer zum 

dritteumal zur ſtubenthüren vſſen vnd wardt zornig, befal< den 

meiſtern, das ſy ime die füeß hinden vffbinden ſollten, ſagte auch, 

wann Gott ime nit ſouill angehen>ht (vermeint ſein ſc<hwären leib) 

vnd e3 an dem orth plaz hette, wölten ſy inne no< woll mit 
ſc<wären gewichten beſ<wären, das er bekhennen müeſte. Als aber 

der Keſſelring vff ſeiner vnſchuld beharrt, auch herzlich zu Gott 

vnd vmb ein vnparteyſchen richter, der ime die kundtſchafft verhörte, 

geſc<ruwen, wardt er von herren Schorno vnder der thüren befragt, 

was er beweiſen wolte, berüefft er ſich vff ganz gqmeinden. Darmi t 

wolte er beweißen, das er kein ſturmb über ſeine herren niemal3 

beſtelt no< befohlen vud namme den höchſten Gott zum zeügen, 

das er von dem ſchwediſchen ynlaß nichts gewüſt vnd nichts mit 

nne angeſ<hlagen worden ſeye, beklagte ſich auch an der marter 
über die drey als obgemelten eomandanten von*Sél)weizx wacht= 

meiſter Rogen von Frauwenfeldt vnd Johanne8 Hadern, als die 

ven ſturmb über die ſ<wediſchen verſumbt, daruff Sc<horno inne 
geheiſſen ab der marter thon laſſen. Sie die herren examinatores8 

haben auch das einte mal gute bratwürſt vnd eine gute collation 

genoſſen, aldieweil er an der marter gehanget. 

Wie nun der Keſſelring aljo jämerlich zermartert, verriſſen, 

verſchwollen vnd in höchſter angſt, not vnd betrüebtnus wahre 
vnd ime kein hoffnung gemac<ht wurde, das man ime ſein begerte 

kundtſchafft verhören wolte, ſchruwe er, wann man ime nur ein 
predigcanten zum troſt oder durcßg den pfaſfen von Weinfelden 

(der ſeine benambſete kundtſhafft kendt) oder dur< ein caputſchiner 

die verhörung der kundtſhafft möchte erlangen, welliches die wäcter 

den herren examinatores zu wüſſen gemacht, daruff dann haubtman
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Müller zu ime kommen, ſagte, er hab verſtanden, er Keſſelring hab 

eines predigcanten begerth, da er do<h woll wüſſe, das man ime 

an dem ort fkein predigcanten zulaſſe, habe ein religion ſeye nichts 

re<ht3, wenn er nur ein religion hette wie die lutteriſchen im rych. 

Er habe auc< ein anderen richter begerth, was er darm!?: 

vermeine, ob er nit ſeine herren vnd oberen für ſeine richter erkhenne 

vnd ob er nit künde geden>Fhen, das herr abt zu St, Gallen vnd 

die ſtatt Wyll ire jurisdiction innen habendt müeſſen übergeben, 

ehrmahlen ſy mit irem gwalt dahero gezogen, derohalben niemandt 

dann ſy ſeine richter ſein werden. Er ſchreye vill vff kundtſchafft, 
wolle mit dennen bewiſſen, die ime eben geholffen ſeine böße ſachen 

verrihten, wolle do< nit ſagen, währ inne vnderrichtet. Den 

pfaſſen von Weinfelden künde man inne vmb gwühſer vrſachen 

willen nit zu ime laſſen, wann er ein caputſchiner begehren wurde, 

möcte villicht einer zugelaſſen werden. Keſſelring geſagt, er hab 

verhofft, wolte etwann durc< gemelte geiſtliche herren die verhörung 

'der fundtſchafft erlangen, weil aber daſſelbig nit, jo müeſſe er gwalt 
vnd das geſchecßen laſſen, was Gottes will ſige. Haubtman Müller 

ſagt, ſy habendt kundtſchafft gnug, wöllent ime djach woll machen, 

iſt alſo mit beträuwung von ime abgeſcheiden. 

Al3 nun ime dem gfangnen bekümberten man nit allein der 

geiſtliche troſt, der vnparteygiſche richter vnd die verhörung der 

kundtſchafft abgeſchlagen, darzu jein religion für nichts rechts taxirt 

vnd geſcholten, darmit er nun noc<h vill mehr betrüebt wardt, 

ſagte er zu ſeinem wächter Lienhart Tjchorno, er fäche doc<h den 

grym woll, das er ſterben müeſſe, ſolle derohalben ſeine herren 

vmb ein gnedige vrtheil pyten vnd das ſy ime wöllendt anzeigen, 

welliches tags er ſterben müſſe, damit er ſich deſto beſſer wülſſe 

vorzebereithen, welliches der wächter den herren examinatoren an= 

gezeigt, die diß jollicher geſtalt angenommen, das y hernach zu 

Baden dörffen vßgeben, er habe ſelbſt vmb ein gnedige vrtel ge= 

betten, haben aber nit geſagt, wie ſy vorher mit ime vmbgezogen, 

ſonder hoc<h verläugnet. 
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Bald hernach kam haubtman Bäßmer zum gefangnen, zeigt 

ime an, er müeße mit innen nach Schweiz. Keſſelring ſ<hruwe lut 

vnd pittet, man ſolle inne gen Frauwenfeldt gefangen leggen, er 
begere ſich vor den 10 orthen zuuerantwurten, was er nit künde 

verantwurten, wurden [y inne woll büeßen, ſige doc<h das thur= 

göwiſch landtrecht vnd in ganzer Eidtgnoſſchafft der bruch, wo 

fräuell vnd erbfäll gefallindt, das ſy daſelbſt berechtiget werden 

follen. Bäßmer ſagt, das irxe vnd helffe nüt, er Keſſelring ſige 

innen ſo lieb, er müße mit innen gehn Schweiz. Kämmen alſo 

an einem fontags abendts etliche muſchgethierer zum gefangnen, 

zeigtendt ime vnd ſeinen wächteren an, [y ſolten ſy verttig machen, 

müeſſendt morgens früe forth vff Schweiz zu. Der gefangne 

ſchreuwe abermals vnd pittet, man ſolle inne nach Frauwenfeldt 
füeren, alda wolt er ſich rechifertigen laſſen. Halff alles nichts, 

ſonder kammen am montag am morgen früe die gedachten muſch= 

getierer wider mit großer vngeſtüme, ſchruwen nun fort, fort, es 

muß jein. Aljo machtendt ſy ſich ferttig, ſteltendt dem gfangnen 
ein roß für den ban>h vor der ſ<huol zu wyll, als er aber kein 

arm noc< handt bruchen, kondt er auch nit vffs pferdt kommen, 

derohalben lupffendt inne ſeine wächter vffs pferdt, hen>htendt ime 
ſeine beide ärm in ein zwäheſlen oder ſchlingen an den halß, nam 

der ein wächter dem pferdt die ſtangenzügel in die handt, farth 
mit ime forth. Sagte der gefangne, o allmächtiger Gott, wie 

haſtu es jo weit mit mir kommen laſſen, mache es weiter nach 

deinem willen. Da bunde man des mezgers knecht von Müllen, 
ſo auch gefangen, dem roß an den ſchwanz, zugendt die beide 

fendle von Vhri vnd Zug vor ime her vnd die beide von Schweiz 
vnd Bnderwalden herna<, man gab ime anc< 50 muſcgetierer 

vnd 15 pferdt, auch 8 trabandten zu einer gwardi biß gehn 

Vhnacht, alda man mit ime übernacht geweſſen, morgens früe ime 
15 pferdt zugegeben, na< S<hmörikhen, daſelbſten über den ſee, 

alſo nach dem thurn vnd ſelbigen tags nach Schweiz gefüert. 

Als haubtman Bäßmer erſt nach innen von Wyll verreißet
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vnd zu Wattwi . in herr amans Mettlers hauß ein vkjpan gethon, 

hat er dem aman Mettler zugeſprochen vnd befragt, ob nit ſein 

geſpan der Keſſelring auch by ime geweßen vnd ein vßſpan gethon. 

Dann er inne Mettler auch angegeben, das er ime geholffen das 

landt verrathen vnd die ſchwediſchen inlaßen, hat ime auc<h für= 

gewißen ein vergültes herzlein, ſo er dem gefangnen abgenommen. 
Al3 er ſolliches vff inne Mettler bekendt, da doc<h des amman 

Mettlers weder dem gefangnen von dem Bäßmer noc< jemandts 

anderem, noc<h der gefangne gegen ime nie gedacht, alſo haben ſy 

dem gefangnen allerley ſachen fälſchlich vffgelegt. 
Waz3 jämmerlicher ſhmachwort er vff ſollicher reiß vnd wie 

man inne in alle vier orth mit roſſen zertheilen wölle, hören 

müeſſen, iſt nit vßzeſprehen. Als er nun gen Sc<weiz kommen, 
hat inne herr landtweibel Büeller fründtlich entpfangen, ime an= 

gezeigt, der groß herr landtamman Abyberg hab ime befohlen, joll 

ime guote narung vnd ſaubere vnderhaltung geben vnd wenn ers 

ime nit, ſo wölte ers doch deu 4 löblichen orthen zugefallen thuen. 
Vnd obwoll man inne Keſſelring dur< ein balbierer verbinden, 

hat man inne doch ſein rechte ac<ßlen nit wider inziechen laſſen, 
ſonder kommen nach verſcheinung etticher wohen die herren exami= 

natores an einem abendt nac<h Schweiz, den Keſſelring volgenden 

tag3 zu examinieren. Alß nun herr landtweibel Büeller von innen 

vß dem würzhauß heimb zum nadteſſen kommen, taxierte ime ſein 

religion vnd fragt, ob er auch glaube, das etliche, die recht thüegen, 

vff der catolliſchen religion auch ſelig werdind, ſagte er, währ recht 

glaub vnd rec<ht thüege, der werde ſelig, er verdamme niemandt, 

Gott aſlein habe den gwalt. Daruff ſagte landtweibel, ſy glaubend 
nit, das ein einiger man vff Keſſelring8 religion ſelig worden ſig 

no<h ſelig werde. Keſſelring ſagte, ſo glaube aber er5 vnd durch 
ſeinen glauben werde er ſelig. Daruff ſagte er dem Keſſelring von 
vormahlen vnerhörter marter, ſo zu Sc<weiz derglichen in keinem 

ort der Eidtgnoſſſhaft gebrucht werde, namblichen hengfe man 
einem 50 pfund an dfüeß vnd 25 pfund an den kopf, damit 
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könde man ſchwäzen machen, doh ſeye dann auch by innen die 

größte gnadt, erſchrefhte alſo den zerrißnen, faſt lammen, hoch= 
bekümberten man, das er ſich erklärt, alles zu jagen, was man an 

inne begere, ehrmahlen er ſolliche marter vßſtohn vnd erlyden, 

ſäche doc<h jonſt woll, das er ſterben müeßte. 

Sobald nun volgenden tag3 die herren examinatores kommen, 

hetten die meiſter den fläſhenzug in ſeinem gemach vſffgemac<ht vnd 

alſo zwey ſchwäre ſteine gewicht für augen geſtelt, wie herr landt= 

weibel darnon geredt hat, darab der Keſſelring ſo ſehr erſ<ro>hen, 
das er ſeines verſtandts ganz verwiret nit mehr gewüſt, was er 
geſagt, aucß ſich lieber zu ſterben weder ſolliche marter zelyden 

anerboten hat, darumben vernnere peinliche marter ſelben mahls 

vnderlaſſen, aber vill vffgeſchryben wardt, ſo er ſelben mahl3 be= 

kendt, deſſen er ſich niemahl8 zuerinnern gewüßt, ſonder ſobald er 

vernommen, das ſolliches von ime vßgeben, widerſprochen worden. 

Es habend anch die herren kriegsräth an den Keſſelring begert, 

das er ein ſchreiben an ſeine liebe haußfrauw thon wölle, das ſy 

innen alle die ſchryben, ſo ime jederwillen von den herren von 

Zürich zugeſchriben worden, zuſchifhen wölle, welliche3 der Keſſelring 
gern verwilliget, mit vermelden, er ſhühe fich nichts, möge woll 

leiden, das ſy all ſeine ſachen durchläſſen mögindt, werdent gottlob 

nichts böſſes darhinder finden. Weil aber er wegen erlitner großer 

marter no<h nit ſchreiben fönnen, alſo hat er ſeinem wächter Lienhart 

Tſchorno ein ſchreiben zemachen angegeben vnd dictiert, vnd mit 
ſeinen beiden henden (wyll ers mit einer handt noc< nit zuwegen 

bringen können) ſeinen- tauff= vnd zunammen vnderſchryben, über- 

geben vnd vermeint, ſolliches ſeye jeiner haußfrauwen zugeſchidht 
worden, 

Item ſo hat auch gemelter Keſſelring vß befelc<h der herren 
friegsräthen ſeiner haußfrauwen vnd verwanten vmb gelt ſchriben 

müeſſen, wie dann ſein bruoder Hanß Jacob das erſtemahl vff der 

Scindelledi 100 richstaller vnd ſeine vetteren Berchtolt Keſſelring 

vnd Gedeon Scerb bald daruff 300 gtgl. hinein gebracht.
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In follicher zeit habendt herr landtweibels hußfrauw vnd 

andere weiber, die vffs rathuß kommen, ime Keſſelring der religion 

halber zugeſprochen, ime erzelt, wie ſanct Lienhari der gefangnen 

patron ſeye, wann er ein walfahrt oder ein opffer dahin verſprechen, 

bald erlediget wurde. 

Sigen auch vill gefangne durch fürpit vnßer lieben frauwen 

zu Einſidlen vnd bruder Claßen entlediget worden, ſo er ſich dahin 

verſpreßen, würde auch bald ledig werden. Herr landtweibels 

frauw erzelt ime wegen der caputſchineren, item wie ein cloſterfrauw 

in dwelt gangen, hab vnßer liebe franw 15 jar für ſy ir ſtatt 

im cloſter verthretten. 
Item wie ein wybsbild in einem münchencloſter ſo helig geiebt 

vnd ob ſy glic< gezigen worden, das ſy eines wirts dochter ge= 

ſc<wengeret, habe ſy doch die ſtraff vnd kind angenommen, ehe |y 

wollen ſich zuerkhenen geben. 

Item wie St. Carolus Boremeus zu Meilandt ſo helig ge= 

weſſen, habe mit ſeiner proceſſion die peſtilenz, nachdem 40000 

perſohnen daſelbſt geſtorben, vertryben können, ſige ſy helig, hab 

vill gwaltiger heüßer geſtifft, in jedem 70 frauwen zu erhalten, 

zuuerhüettung ſodomiterey, vnd ander ſachen mehr erzelt. 
Al3 nun dem gefangnen nicht35 anders al3 der abſcheuchliche 

todt, das man inne mit 4 roſſen zereißen wölte, vor augen, ſeiner 

fründen ließe man feinen zu ime, ſein religion wardt ime nit 

allein zu Wyll fonder auch zu Schweiz jämerlich geſc<mächt, ver= 

achtet vnd er vff die fürpit der helligen gewiſſen, alſo by ime der 
abfahl geſucht, kein kundtſchafft wolt man ime nit verhören, kein 

geiſtlicher troſt möcht ime zukommen, in ſuma, vff der welt wahr 

nicht3, deſſen er ſich zugetröſten hette, blybe ime auch nicht8s zum 
beſten beuor, dann das er ſich des gebets befliße. Darumb er alſo 

in ſeiner höchſten not an einem abendt, als tag vnd nacht ſcheidet, 

niderknüwet vnd mit herzlihem inbrünſtigem gebett zu Gott rüefft 

o Gott, o Gott, ſige no<h ein einzig mittel ſeiner erlöſſung, jolle 

er ime doc<h etwas erſcheinen laſſen. Daruff er alſo bald ſeinen 
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» erlöſſer Jejum Chriſtum in einem hellen liechten glanz geſächen, 

vi1:d ſige ime nit anderſt geweſſen, als wann Gott felbſt mit ime 

redte, wolteſt dn mir die vnehr anthun vnd ein geringeren 

juchen weder ich bin, vertraunw vff mich, ich will deiner 

ſachen woll ein gut endt machen, ab wellichem der gefangne 

ein überauß große freüdt entpfangen, aljo getröſt vnd geſter>ht 

worden, das er hernach, was mit ime fürgenommen wardt , alles 

mit gedult überwunden. 

Bald hernach kammen herr Schorno vnd herr landtuogt 

Kroüwell wider, fragten inne Keſjelring, ob er voriger bekantnus 

noch geſtendig, habendt aber ime weder mundtlich noc<h ſchrifftlich 

fürgeleßen noch vorgehalten, was er in jpecie befendt. Herr Schorno 

kam gar ſtar>h) an inne, jolte doch bekennen, was die herren von 

Zürich vnd Bern inne vnderrichtet, auch wann vnd wienil ſchwedi= 

ſchen er baßzedel geben. Dann ſy einen in handen, zo<h auch 

etliche zedellin herfür vnd laß einen vud erflärte den alſo jaa 

vieren oder fünffen paß vnd repaß, vnderſchryben Kilian Keſſelring, 
obriſter wachtmeiſter der landtgrafſchafft Thurgöw. Da ſagte der 

gefangne, dißer zedel bewiße ſelbſt, das er inne nit geſchryben, 

dann er niemahls vnderſchryben obriſter wachtmeiſter ſonder generall= 

wachtmeiſter. Da thatt herr Schorno das zedelli widerumb vſſ, 

beſichtigets vnd jagt, boz jaa werli, es iſt ein G nit ein O, hat 
aber den gfangnen den zedel nit wöllen ſechen laſſen, wie ſich da3 
wort genneral mit dem oberſten vergleiche, fann jeder leichtlichen 

ermeſſen. Wie wahr es mit dennen paßzedelen geweßen, ſo wahr 
wahre es auch mit dennen kundtſchafften, die über den gfangnen 

zeüget, er mit den ſchwediſchen im dritten glid ingeriten ſige, dann 

der ein zu Mammern ſoll bezeügt haben, der Keſſelring ſige mit 

den ſchwediſchen fommen vnd mit anderen 9 pferden den berg vf 

gegen dem ſchloß Liebenfelß, zwoo andere aber haben bezeüget, er 
ſige mit den andern durh Mammern vnd Ermattingen den ſee 

vff gen Coſtanz geritten, da er doH mit mehr als zwölff kundts= 

ſchafften künden erweißen, das er ſelbige nacht im pfarrhuß zu 
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Bußnang zenacht geeſſen vnd darnac< by jſeiner ehefrauwen in 
ſeinem eignen huß übernacht gelegen. Der gefangne batte zum 

zechenden mahl, ſy ſolten ſein tundtſchafft verhören, getruwte er 

ſein vnſchuld an tag zebringen. Sy ſolten auch by demme ab- 
nemmen, das er von dem ynlaß nichts gewüßt, weil ſein vetter 

Gregorius Vngemuth von Coſtanz eben zwen tag daruor by ime 

geweſſen, gelt abgehollet, hette inne nit in die ſtatt gelaßen oder 

doc<h das gelt behalten. Als aber ſy wüſſen oder mit dem meiſter 
wider hinder in wolten (wie dann der meiſter den thiſc<h zuweg 

ziehen vnd den fleſc<henzug vffmachen wöllen), ſagte Keſſelring, 1y 

wüßten woll, was er zu Wyll zulezſt an der marter geredt, darby 

er verblibe, zogen ſy von ime ab, vnd als nun der Keſſelring 
vermerkte, das ſy iren verſtandt (weil er fagte, das er by dem 

verblyben wolte, was er zuleßſt zu Wyll an der marter geredt), 

als wann er darmit ire meinung bekandtlich währe, ſchihte er 

alfo ſeinen wächter Hans Martin von Oinv zu gemelten herren 

examinatoren ins würzhuß zum rößli mit befelc<, das er innen 

fundt vnd mit lauteren worten anzeigen ſolle, das er weder den 
ynlaß noch den ſturmb bekandtlich, das ſy ſic< darnach zerichten 

wüſſen, welliches nun der wächter alfobald vßgericht, wider kommen 

vnd angezeigt, wie er ſolliches dem herren landtshaubtiman vpff der 

Mur, fo by dem tiſch geſeſſen, verſtendtli<, lauter vnd klar, das 

er Keſſelring ſollicher beiden puncten nit bekandtlich, zu verſtehen 
gegeben, wellicher woll zefriden, hab auch daruff dem ſcherer vff 

ein neuwes befohlen, das er mit der arzney ſeinen beſten fleiß 

gegen ime Keſſelring bruchen ſollte. Es habendt auch die herren 

inögeſambt ime befohlen, das er dem Keſſelring fründtlich zuſprechen, 

da3 er woll getroft ſein ſolle, ſein fach zu gutem endt kommen 
werde. Volgenden tags kamme auch der ſcherer meiſter Werli Heller, 

zeigte ime an, er folle frölich ſeim, er habe von den herren kriegs= 
räthen vff ein neuwes befelch entpfangen, der arzney halber allen 

fleiß mit ime zugebruchen, es nemmendt ſich auch vill gwaltiger 

leüthen feiner fachen an, werde bald alles ein gut end nemmen, 



Als man aber der jachen fkein endtſchafft machen, ſonder vß- 
geben wöllen, der Keſſelring habe den ynlaß vnd ſturmb bekendt, 

hat er ſich darüber hoch bekümberet, ſich gegen herren landtweibel 

jeiner haußfrauwen vnd wächteren hoc< beklagt, auch villmahlen 

nach einem fürſprechen geſc<hruwen vnd aindwederße herren landt= 

amans Abyberg begerth, hat ime aber keiner mögen zugelaſſen 

werden, hat auch an beide herren landtaman juppliciert, wie mit 

no. 53 zuerfächen, aber fölliche ſupplication innen nicht zubringen 

mögen. Alſo hat er der caputſchineren begert, die ime auch etlich 

mahl abgeſchlagen, letſtlich aber durch herren landtweibels frauwen 

zu ime gebracht worden, dennen er mit weinenden augen flagt, 
wie von ime vßgeben werde, das er den ynlaß vnd ſturmb bekendt 

haben jolte, welliches an ime ſelbſten nit wahr, von innen pro- 

teſtiert, auch innen erzelt, durcßh was kundtſchafft er ſein vnſchuld 

zuerweißen begerth, möge aber nit zur kundtſchafft kommen, pätte 

vmb hilff vnd rath. 

Daruff ſy inne woll getröſt, ſeye billich, das man ime ſein 

antwurt vnd kundtſchafft verhören vnd einen fürſprechen geben 
müeſſe, ſolle eintwederen herren landtaman Abyberg zu einem für- 

ſprechen e[pe[cn„ werde ime woll vßbringen, das ime fundtſchafft 

vnd antwurt müſſe gehört werden. Daruff er Keſſelring ſich be= 

flagt, künde keinen fürfprechen zu ime bringen, ſy die herren ca= 

putſchiner gebetten, ſy jollen ime vmb ein fürfprechen verhelffen, 
das ſy zethon verſprochen, hat aber auch durch ſy nicht mögen 

erlangt oder erha ten werden. 

Darby ſy die herren caputſchiner ime auch (wie ſy geſagt) 

ein geiſtlichen rath geben, wann er ſic< würd zu St. Lienhart 

oder zu vnßer lieben frauwen gen Einſidlen oder zu bruder Claßen 
mit einer walfarth oder opffer verſprehen, wurde ime bald ge= 

holffen vnd er ledig werden. 

Daruff er innen rundt geantwortet, er rüeffe vnd bette nie= 

mandt3 an, dann die hellige dreyfaltigkeit Gott vatter, ſohn vnd 

heiligen geiſt, habe nun mehr über die 50 jahr alſo gelebt vnd
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glaubt, fünde noc< wolle feine religion nit endern noc< von Gottk 

vff einen geringeren weißen laſſen. Habend ime ein büchlin geben, 

ſo man nembt das brüllenfäſtlin, ſo er für die lange wiil darin 

fünde läßen, mit fründtlichem zuſprechen, jolle nur woll getröſt 

fein, die ſach werde verhoffentlich ein gut endt erreichen, ſindt alſo 

von ime abgeſcheiden. 

Darnach hat man inne Keſſelring lange zeit in der gfangen= 
ſchafft liegen laſſen, das man nichts fonders mit ime fürgenommen, 

dann das er mithin zu vmb gelt zeſchryben genöttiget worden, mit 

vermelden, die ſach an ein ort gewaxen, das man ſy nit vgmachen 

fünde. Vnd weil das gelt, ſo des gefangnen hußfrauw vnd ver= 
wandte nac<h Schweiz geſchi>ht, nit an des gfangnen vnderhaltung 

verwendt, jonder anderſt wohin verzucht, genommen vnd verpraſſet, 

mehrentheil3s zum rößli mit ſpilleüthen verbrucht worden, iſt alſo 

hierdurc<) ime mitel gegeben worden, das er ein heimlichs kleines 

zedelli hat können nur mit bleywiß mit wenig worten ſeinen 

fründen ſchriben, das ſy kein gelt mehr ſchi&hen jollen, es komme 

dann ime ſelbſt in die handt, wie die bylag mit no. 75 vnd 
jeines bruoders prottocol zu erkfhennen gibt, Die Zeit hat er 

Keſſelring ein Mentorial zu ſeiner verantwurtung geſtelt, ſo ime 
herr haubtmann Bäßmer den 11. aprillis anuo 1634 genommen. 

Was nun ſeintwegen vſſert jeiner geſangenſchafft weiter verhandlet 

worden, iſt vß ſeines lieben bruoder3 Hans Jacob Keſſelrings 

prottocol 10, 52 vnd zugehörigen bylagen zuerſechen. Vnd ſeint= 

mall die jach alfo lang ingeſtanden vnd ime ſeine rechte achßlen 
nit wider ingezogen, jſonder noc< vß einanderen geweßen iſt, hat 

herr landt8haubtman vff dee Mur ime verwilliget, das er ſeinen 

vetteren Berchtolt Keſſelringen zu ime ſchihen vnd die achßlen 

wider inziehen möge, doc< hat er 200 fl. zu abbezallung ſeiner 

vnderhaltung bringen müſſen. Nachdem nun gemelter Keſſelring 
an einem ſambſtag vngfer vmb 2 vhren gehn Sc<weiz kommen, 

hat herr landt8haubtman erſt ſeinen vetter Scherer, geweßnen 

kämmerling zu Einſydlen, gehn Vhri geſchi>ht (daſelbſt am fontag 



65 

ein landtsgemeindt gehalten worden) vnd fragen laßen, ob man 

dem gfangnen ſeinen vetteren zulaſſen wolle, hat alſo er Berchtolt 
Keſſelring biß am montag nach mittag warten müeßßen. Als er 

nun vnwillig worden vnd mit dem gelt fort wöllen, habendt herr 

ſtatthalter Tſchorno vnd landtfendrich Betſ<hger inne zunm gefangnen 

gefüert vnd ime meiſter Samuel Ziltenern, auch gedachten kämmer= 

ling zugegeben vnd die achßlen mit großen ſchmerzen inrichten 

laſſen. Vnd ſy fertig waren, legte Berchtolt Keſſelring die 200 fl. 

ſambt einem Memorial auch etlich copeyen, was an die herren 

friegsräth geſchryben worden, vff den tiſch, gab auch der gefangne 

ime Berchtolten memorialzedel, wie er ſich verantwurten vnd was 

er für kundtſchafft zeſtellen begert. So nam aber obgemelter herr 

ſtathalter innen beiden die geſchrifften zu ſfeinen handen, zeigte 

auch dem gefangnen an, es gebüre ime nit, das er gelt by ime 

haben ſoie, ſondern ſolle ime das gelt zu herren landt8haubtmans 

handen vnd ein zedel darzu geben, wohin mans geben ſolle, müeſſe 

ſelbiges beſchächen. Der gfangne macht ein zedel, wem man das 

gelt geben ſolt. Aber herr landt8haubtman nam 140 fl. für ſich 

daruon vnd bezalte feinen vetteren kämmerling für ſeine zehrung 

gehn Vhri 4 fl. vnd zelohn 3 fl., auch dem ſtathalter Tſchorno 
etlich kronnen, ſhifhte das übrig dem gefangnen wider. Kondten 

alſo der gefangne vnd Berchtoldt Keſſelring die gſhrifften nit be= 
halten, na<M mit einanderen von der haubtſach das wenigſte reden, 

dann aſllein zum abſcheidt jſagte der gfangne, ſein vetter ſolle ime 

jein haußfrauwen vnd verwandte fründtlich grüeßen, ſein religion 

vnd ganzer ſach fein zweiſfel haben, er wölle kein haller buoß 

geben, anch ehr ſterben, weder mit vnehren wider heimb kommen. 

Als nun meiſter Samuell Ziltiner der ſcherer ſo den Keſſel= 

ring ein zeit lang verbunden vnd von ime ſein verantwurtung 

vernommen, inne hin vnd wider entſchuldigen wöllen, anc<h dem 

Keſſelring geſagt, das er ſolte gen Baden geſtelt werden, hat man 

inne Ziltener ſtra>h3 abgeſchafft. 

Als auch am helligen pfingſtabendt 1634 ein tagſazung zu 

5



Brunen gehalten vnd des gefangnen vetter Berchtolt Keſſelring 

dahin beſcheiden, ime fürgehalten wardt, ob er ſich wegen des ge= 

fangnen ſeines vetteren in ir der herren kriegöräthen gnadt vnd 
ſtraff welte ergeben, müßte ime gwüß gnadt bewißen werden , als 

aber er ſich entſchuldiget, künde ohne vorwüſſen des gefangnen 
ſolliches nit thon, vnd gebetten, man inne zuuor mit ime reden 

laſſen wolte, auch der gefangne ein ſchryben nac< Brunnen geſchi>ht, 
luth copey no. 51, iſt aber nichts verhandlet, ſonder Berchtolt 

Keſſelring widerumb heimbgeſhiht vnd der gefangne bald daruf 

in eißen geſchlagen worden. Hier zwüſchent den 8. julli 1634, 

wa3 an St. Kilianstag, ſprach der gefangne dem landtweibel zu, 
er folte by ime bliben, wolte ime ein abenttrungkh zur würgeten 

geben, das aber nit beſchechen, ſonder er anderſtwo ſich voll ge= 

trungken vnd erſt vffs nachteſſen heimb kommen, hat er mit ſeiner 

frauwen vnd den wächteren hendel angefangen vnd als die wächter 
inne für des gefangnen gmach beſchloßen, hat er die thüren vß 

dem angel geſprengt vnd dem gfangnen die gfängknus geöffnet, 

iſt aber nicht hinauß gangen, dann er niemals begerth vßzeweichen. 

Hernach in der 47. wochen ſeiner gefangenſchafft kommen die 

herren examinatores nach Schweiz, auch des gefangnen drey vetteren 
Berchtolt Keſſelring, Hanß Jacob Scherb vnd Hanß Vlrich Freyen= 

mut, pittend vmb des gefangnen erledigung, gabendt 40 fl. zu 
jeiner vnderhaltung, möchtend aber nicht3 erha ten, wiewoll herr 

vatter Martin Meyer, der capuziner, zu ime kommen, inne getröft, 
jein bruder vnd verwandte ſeyen alhie, die ſach werde an ein gut 
end kommen, er der gefangne ſolle nur guotte wort geben, den 
herren examinatoribus nit widerſprehen, ſy wöllendt eben auch 
etwas an dem krieg3koften haben, hat ime abgnadet, müeſſe gehn 
Baden vffs capitel. So kamendt doch ſelbigen tag3 vff den abendt 
die herren examinatores zum gefangnen, bildeten ime für, wie er 
den ynlaß vnd ſturmb bekendt, wann er ſich vmb alle beklagte 
articul in gnad vnd ſtraff wurde ergeben, würde ime große gnadt 
bewißen werden, wo nit, würde man mit höcſter marter gegen 
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ime verfahren. Daruff der gefangne mit weinenden augen ſy der 

fetſten worten , jo er zu Wyll an der marter geredt, vnd wie er 

allwegen vff kundtſchafft getrungen vud noc<hmallen pite, ime die- 
ſelbigen zunerhören, verhoffe dardurch ſein vnſchuld heiter an den 

tag zebringen, wo nit, ſo künde man alsdann noch woll die marter 

zu ime bruchen, 

Daruff y ime ganz zornmüetig zugeſprochen, warumben er 

erſt jet dißer puncten, ſonderlich des ynlaßes vnd ſturmbs, wolte 

langnen, habs rundt bekendt, was es der kundtſchafft bedörffe, 

werde er jeßt wider bekandtlich ſein, werde ime mehr gnad, weder 
er ſelbſt verhoffe, erzeigt, wo nit, mit ernſt gegen inne verfahren 

werden. 

Daruff der gefangne abermahls mit weinenden augen, an 

der ketten liegende, flechentlich gebetten, man folle ime doch ſein 

kundtſchafft verhören, die werde den richter mitbringen. Habe er 
befendt, wie ſy von im vßgebend, ſo ſige es ime nit bewüſt, müeſte 

beſchechen ſein zu der zeit, als er von wegen erlitner marter halb 
todt vnd nit mehr by ſeinem verſtandt geweſſen. 

Er wüſſe ſich zwar deſſen zuerinneren, als er faſt halb todt 

nach ſc<weiz gefüert, vff der ſtraß mit jämerlichen ſ<hmäch= vnd 

troüw worten, wie man inne den käzer mit 4 roßen verzerren vnd 

vier galgen mit zieren wölle, item wie ime durch den landtweibel 

ſein religion taxiert, es werde vff ſeiner religion kein mentſch ſelig, 

auch ime ein vnerhörte marter, wie man einem 50 pfund an 
dfüeß vnd 25 pfund an fkopff hengke, biß das er bekhenne, für= 
gebildet, habe er geſagt, ehrmahlen er ſolliche marter erleiden, ehr 

alles fagen wölle, was man an inne begere, dann er doch ſfonſt 

woll höre vnd ſfäche, das er ſterben müſſe, anch gebetten habe, 

man ime nur ein gnedigen todt anthon wölle, darüber zwar ſeine 
wächter inne beſcholten vnd daruon abgemanet. Wa3 er nun do- 
mahlen zu Schweiz möchte bekendt oder geſagt haben, das ſige ime 

nit mehr bewüſt, 

Daruff fragte herr landtuogt Kreüwel, wie es vmb inne
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geſtanden, als er zu Schweiz von landtuogt Eſcheren vnd haubt= 

man Greblen geſchwäzt , fagte der gefangne, er hör do< woll, 
das er ſich ja eben beklage, das er ſelbiger zeiten mit obgemelten 

beſcheltung der religion vnd betroüwung vnerhörter marter in ver= 

wirrung ſeines verſtandts vnd for<t gerathen, das er ſelbſt inne 

zetödten gebeiten habe, ſagte herr Kreüwel , er habs bekhendt vnd 

laugne erſt jezt. 

Daruff ſagte der gefangne, jo bald er gehördt, das von ime 

vßgeben werde, er habe den ynlaß vnd ſturmb bekendt, habe er 

ſolliches nit allein by ſeinen wächtern, jonder auch by herren landt= 

weibel vnd ſeiner hußfrauwen, auch den herren caputſchinern wider= 

ſprochen, auch durch die caputſchiner dem regierenden herren landt= 

aman anzeigen vnd die kundtſchafft begeren laſſen. Daruff ſagte 

herr ſtathalter Tſchorno, es ſige nicht3 ander8, dann das er von 

dem jüngſten ſchreiben ein ſo guoten troſt enipfangen vnd ſo trußig 

worden ſeye. 

Darüber der gfangne gfraget, was es für ein ſchriben ſeye, 

ſagte herr Tſchorno, eben das ſchreiben, ſo ime ſein bruoder zu= 

geſchiht vnd er vſffgefangen, den ynhalt aber durch die wächter 

- Iinne berichten laſſen. 

Keſſelring ſagte, er habe kein ſchreiben entpfangen, hab er 

Tichorno gwüſt, das es inne herzhafft machen werde, warumben 

er ime den ynhalt zewüſſen gemacht , ſoll ime das ſchreiben leſſen 

lafſen, wolle er3 verantwurten vnd nochmallen vffs höchſte gepetten, 
follen ſein verantwurtung vnd kundtſchafft verhören vnd dann die 

ſach vßmachen. 
Vff welliches ſy die herren in groſſem zorn von ime geſcheiden, 

mit betroüwung, wöllendts ime woll machen. Als die wächter mit 

den herren für die ſtuben hinauß gangen vud ſfich herr haubtman 

Kreüwel gegen den anderen herren examinatores vnd den wächteren 

beklagt, er habe nit gwüſt, daß der gfangne des ynlaſſes vnd 

ſturmbs nit bekantlich vnd herr landt38haubtman vff der Mur auch 
darby wahr, ſagte Hanß Martin von Oüw zu innen, herr 
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landtöhaubtman, wie offt hab ich euc<h geſagt, das er des ynlaſſes 

vnd ſturmbs niemahls bekandtlich geweſſen, erzelte auch innen die 

letſten wort, fo der gfangne zu wyll an der marter geredt. Daruff 

habendt8 ein tagſazung zu Wägiß gehalten. Sambſtags vnd ſon- 

tags darnach hat herr landtö8hanbtman ime durch herr landtweibels 

haußfrauwen vnd ſeinen wächter Hanß Martin von Oiw, demnach 

durch den herren landtweibel ſelbſt vffs ernſtlicheſte verwahrnen 
vnd erinneren laſſen, werde er des ynlaſſes vnd ſturmbs nit be= 

kandtlich ſein, ſo werde ein großer ernſt mit ime gebraucht werden, 

darumb er fich wolle bedenkhen vnd wann er ſchuldig, vmb gnadt 

pitten, do<h niemandt vnrecht thon ſolle. 

Am montag daruff kamendt die herren examinatores zu 

Scweiz wider zuſammen, beratſchlagendt ſich den ganzen tag mit 

dreyen nachrichteren vnd gabendt innen vnderricht vnd befelch, wie 

ſy mit dem Keſſelring vmbgehn ſolten, kamendt abendts vmb halber 

fünffe vff38 rathhuß, gabendt den wächteren befel<h, ſy ſolten den 

Keſſelring hinauff zur folteren füeren, er ſeye nit werth, das ſy 

zu ime hinein gehen vnd erſt lang mit im reden ſolten. Alſo 

füertent inne die wächter hinauff zur folteren. Da warend drey 
meiſter by einanderen, dennen wünſcht er einen guotten abendt 

vnd ſtüende vnder dem folterſeil ſtill, da kamendt die herren exa= 
minatores ſtra>hs hernach vnd beſichtigent die gewicht, deren fünff 

oder ſec<s erin vnd ſteinin einanderen nach ſambt der wannen 

geſtanden. Sagt erſtlich herr haunbtman Müller von Vnderwalden, 

boz bruchend ir die wannen auch alhie, welliches das allerſcherpfſte 

vnd ſtrengſte vnder allen inſtrumenten, ſo man zu thurthur bruche, 

ſeye, zeigte dem gefangnen anch die ſchwären gewicht. Haubtman 

Bäßmer fragte auch die meiſter vnd ſagte, iſt auch alle ſachen recht 

vnd ſtar>h gnuog zugerüſt, daß es nit aber bräche vnd man den 
ſage, es ſeyen wunderzeichen beſchäc<en. Daruff die meiſter ge 

antwortet, e3 ſeyen alle fachen dermaßen zugerüſt,- das nicht3 brechen 

werde. Daruff ſezten ſic< die herren vff zwen ftüel nider, zeigt 

herr hanbtman Bäßmer an, weil er der Keſſelring vor ac<t tagen
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des ynlaß vnd ſturmbs nit bekantlich ſein wöllen, alſo ſeye hier= 

zwüſchent ein tagſazung zu Wägiß gehalten, darby die herren von. 

Lucern auch geweßen vnd einheilig erkendt worden, wenn er der 
jezt gedac<hten zweyen puncten des ynlaßes vnd ſturmbs nit be= 

fantli<h ſein werde, ſo habend ſy beuel<, inne mit aller marter 

zepeinigen vnd bekantlich zemachen, möge derwegen bekennen vnd 

vmb gnad pitten, fo werde ime gnadt widerfahren, wo nit, fo 

müeſſe er alle fkeiſſerliche re<ht vßſtohn. 
Vff welliches der Keſſelring vor den herren examinatoren 

niderfneüwet, jeine hendt zuſammen gethon, ſy vmb Gottes vnd 

des verdienſts Jeſu Ehriſti willen mit höchſter demuot flechenlich 

gebetten, das ſy folliches nit thon, ſonder zuuor ſein kundtſchafft 

verhören wölten, dardurc<h er verhoffe, ſein vnſchuld gnugſam an 

tag zebringen, wo nit vnd noch zwyffel verhanden, ſeye es alsdann 

noc<h früe gnug, ein follichen ernſt mit ſolliher großer marter ze= 
gebruchen ; hat inen auc< zum exempel fürgebildet, wann er hete 

bekent, er hete einen fle&hen im Thurgow verbrent vnd lieſſent 

inne darüber tödten, ehrmalen ſy lieſſent fragen vnd erfahren, ob 

der flefhen verbrendt ſige oder nit, vnd ſchi>htendt dann erſt hin, 

ſolliches zuerkundigen vnd wurdint befinden, das der fle>hen nit 

verbrent, fonder ime vnrecht beſchehen währe, ob es ſfy nit wurde 

gerüwen, wann ſy alſo vnſchuldig bluot vergießen vnd ire ſehlen 

beſchwären wurden, alſo nohmallen vmb Gottes willen gebetten, 

zuuor jein kundtſchafft zeuerhören, daruff herr haubtman Bäßmer 

widerumb angezeigt, [y habent nit befelc<, kundtſchafft zeuerhören, 

ſonder inne mit der marter bekandtlich zemachen; ſo er nit be= 
fandtlich, jollent die meiſter mit ime forthfahren, daruff die meiſter 

inne angeſchlagen vnd ime auch zugeſprohen , warumben er nit 
bekhenne, es fige der marter fouill, das es inne vnmüglich zuer= 
leiden, er Keſſelring abermahls uff kundtſchafft getrungen, wo 
die nit wolle verhört werden, ſo ſolle geſchehen der wyl des 
herren. Jſt daruff vfgezogen worden vnd hat man vngfor ein 
ſtund inne alfjo ohne gewicht hangen laſſen, der jämerli<h ge=
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ſchruwen, ſonderlich da ime die gleicß ſo laut frachet vnd knalt, 

das ime ein weil die herren, das andermahl die meiſter zuge= 

ſprochen, warumb er nit bekenne, er ſähe doch woll, das er ſolliche 

große marter nit vßſtohn vnd erleyden möge, dann es noc< woll 

anderſt mit ime zugohn werde. Aljo hat er herzlich zu Gott ge= 

ſ<ruwen, weil er zu verhörung der kundtſchafft nit gelangen möge, 

jo wolle Gott der allmächtige inne mit ſeiner göttlichen kraſſt 

ſterkhen , gleich wie er den frommen künig Dauidt vor dem 

loüwen vnd beren errettet, auc<h ime krafft geben habe, das er den 

großen Goliat vmbbringen möge, das er ſein vnſchult an tag 

bringen möge, vnd gleich wie er den Daniell in der loüwengruob, 

die drey männer vß dem feürigen offen, auch den Jonnas vß dem 

buch des wallfiſches erlöſt, er der allmachtig Gott inne vß dißer 

großen marter erlößen wölle, vnd als nun ſy ſein dapferkeit ge- 

fähen, habent ſy inne befragt, währ inne alſo geſterriht ; er ſige 

innen verwächßiet worden, ſagte er, Gott hab inne aljo geſterrkht, 

fragten ſy weiter, ob inne die wächter auch geſterrkht habendt, 

ſagte er ja, jy habendt inne geſterrkht zur wahrheit ; zur wahr=- 

heit vnd by der wahrheit wölle er blyben oder ſich zerrißen laſſen. 

Daruff throüwten ſy ime widerumb vill großre marter, er aber 

beharrt beſtendig vff ſeiner vnſchuld, vud als ſy inne ein ſtund 

lang wie obgemelt ohne gewicht gebrucht, lieſſendt ſy inne herab, 
ſprachend ime wider zu, er ſolte doch die zwen puncten bekhennen, 

ſonſten ſy inne mit ſ<wären gewicht beſ<weren vnd morgens noch 
mit größerer marter peinigen werden, daruff er flechentlich gebetten, 

jy ſollen ſein kundtſchafft verhören, ſo werde ſein vnſchuld an tag 
fkommen , ſo woll als er zu wyll erhalten , ſagte herr Bäßmer, 
warumb er nit zu wyll kundtſchafft begert, ſo hete mans by der 
handt gehabt, jagt er an der marter, er hab frylich begert, ſy 
wüſſens woll, uff vernner verläugnen ſagte er, ſage es innen 
in ir jehl. 

Daruff ſy ime ein großen ſtein (wie jy hernach ſelbſt geſagt) 
25 A& angehengfht vnd abermahls ein ganze ſtundt hangen laſſen,
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byß die glog ſybne geſchlagen vnd die nacht herbey kommen. 

Die Zeit ſy inmie abermahls zugeſprochen , ſy ſechen woll, das er 

fo halſtarrkh ſeye, fy wöllents ime woluertryben, wann ſy ime 
das hexenhembtli anlegen, vnd über die wannen ſpannen werden. 

Es hat der jungen meiſter einer imme das hexenhemptli fürge- 

ſtre&ht vnd geſagt, da ſehe er3, das werde man morgen mit ime 
bruchen. Der alte meiſter hat inne auch by den hoßen gezert vnd 

gejagt, er ſolle bekhennen, er ſeche do< woll, das ers nit alles 

erleyden möge , woo nit, jo wölle er ime ein Stein an den kopf 

machen. Der gefangne trunge vff kundtſchafft vnd ſchreyet herz- 

liche zu Gott vnd ſeinem erlößer Jeſum Chriſtum mit dißen worten: 

o Jeſu, du ſohn Dauidts, erbarme dich über mic<h. Haſt du dem 
blinden Bartholomej ſein geſi<ht geſchen>ht vmb des einzigen 
worts8 wyllen, ſo hilff mir, das ich by der wahrheit möge erhalten 

werden. D Jeſu, du ſohn Dauidts, haſt du die 10 vßezigen rein 
gemacht vmb des einzigen wort3 willen, jo hilff mir auch, das ich 

mein vnſchult erhalten möge, o du mein getreüwer herr vnd erlößer 

Jeſus Chriſtn3 , wie uill haſt du pein vnd marter für mich er- 
liten, ſolt ich nit'auch vmb deinetwillen leiden, der ich ein ſündiger 

menſ< bin, nun leide ich große pein, du aber haſt vill mehr 

erliten, dann man dir noc< ſo große negel durch deine hend vnd 

füeß geſchlagen vnd ſo jämerlich gar getödet hat, gib mir gnad 

vnd crafft, das i< auc<h alles vmb deinetwillen mit geduldt vber= 

winden möge, ſchrauwe- laut vnd ſagte, ſy ſolltens mit ime machen, 
wie ſy wolten, ſo ſye er dißer zweyen puncten vnſchuldig, die 

anderen wolte er auch gebürlich verantwurten. Daruff fragt herr 

landtuogt Kräuwel inne, ob er dann auch nit mehr geſtendig, 

das er die zwey trügklin zu Crelizlingen zeflöhnen verhinderet, 

fagte er, habe jaa folliche3 denen nit wöllen laſſen zukommen, die 
das fklofter habind verbrennen .wöllen, er habe nichts daruon zu 

ſeinen handen, fondern mit 200 man zu uerwahren begert, auch 

ſelbſten geheißen , ſelbige in die Eidtgnoßſchafft flöhnen. Als er 
nun ein giut? will an der marter gehanget, als ob er todt ſeye 
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vnd niemermehr ſchreyen mögen, hat der jungen meiſter einer ſein 

angeſicht allernec<hſt zu ime gehebt, zu entpfinden, ob ime der atem 
noc< gange. Daruff der gefangne die herren examinatores hochlich 

gebeten, ſy follen doch ſyn grauwen Bart anſechen vnd ſich gnüegen 

laſſen. Aber ſy ſich von ime gewändt gegen der Stegen füren 
ſpaziert, vnd als ſy nach irer berathſchlagung wieder kommen, hat 

er Jy abermahls gebeten, ſy ſollent do<h den naſſen bleh vnd 

ſ<weiß (der in alweg eines ſchuo<5 breit vnder ime gelegen 
vnd von ſeinem haubt gefloſſen) anſächen vnd ſich gnüegen, wel= 

liches nüzet verfahen mögen, ſonder wurde ime abermahls mehrer 

marter trenwet, ſchrüwe er ernſtlich umb einen vnparteyiſchen 

richter ; er währe in des lants Schweiz Jurisdiction, begere rechtens 

vor innen zeſein, werde man ime ob Gott will ſein kundtſchafft 
verhören, werde ſich ſein vnſchuld vnd darzu befinden, das Martin 

vff der Mur, Hans Conrat Stoppe vnd Johannes Harder den 

ſturmb über die ſc<wediſchen verſumbt, ſy vnd er nit ſchuldig ſeye. 

Nachdem nun die gloggen ſiben geſchlagen, ſ<hruwe der gefangne : 

nun in Gottes namen die glog ſchlacht abermahl3, o Gott ver- 
liHe mir ein gute ſtund vnd ein ſeliges endt. Bald daruff ſagt 

der meiſter, ir herren, wann er euch verſpräche, er wölte euch 

morn die wahrheit jſagen, ſo wölte er inne aben laſſen; daruff 

ſagte der gefangne, er hab die wahrheit erhalten, ſy ſolten mor= 

gens kommen, den herrn landtamman vnd jein memorial mit 

bringen, ſo wolte er innen alle wahrheit erzellen, wie es durch 
vß zugangen. Daruff hieße*nt jy inne aben laſſen, und ſagte 

herr Bäßmer, man ſölte inne in ein hexen thürle wörffen bis 

morgens, ſy wöllend al8s danu woll anderſt hinder inne, lüffendt 

alſo die herren hinab vnd namb herr Bäßmer ime ſeine büecher, 

ein pſalter, die übung der gottöſeligkeit vnd das manuale de 
de preparatione ad mortem, fürten inne zwen meiſter biß vff 

die ſtegen. Kommen die wächter vnd fürrttend inne widerumb 

in ſein gemach , legent inne vff ſein bett. Da hat er geſchweizt, 

das ein tropf den anderen geſchlagen, und darzu gezittert wie
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einer, den das falt wehe ſchüttet, hatte gehrn ein trungkt, wahr 

aber kein wein vorhanden ; ſagte der eine wächier, Lienhart Tſchorno, 

er wolte zu den herren examinatores vund jy vmb ein trungk au= 

ſprechen. Begerte der gefangne den herrn Bäßmer ze pitten, das 

er ime ſeine büecher oder vffs wenigeſt eins wider gebe. - Das er 

gethan, vnd als er wein begerth, wyſſe er inne zum panner 

meiſter vff dem brunnen, der thüege es ime gnug. Man folte 

ime andere büecher, St. Meinrats vnd bruder Claſſen legent ze= 

leſen geben. Daruff der wächter Tſchorno zu innen geſagt, 1y 

mögend dem gefangnen ſeine troftbüechli nit laſſen, aber darnebent 

woll leiden , das der haubtman Müller ſein lauterijche reuerendo 

huoren zu KüSnacht haben, und Ban>harten rüſten möge, wels= 

lihe red für geiſtliche vnd weltliche obrigkeiten kommen die befelch 

geben , ſolliche huoren ab zeſchaffen. Dardurch aber haubtman 

Müller nit milder worden iſt. 
Als nun der gefangne krandne man vff dem bett lag, die 

wächter vnd herr landtweibels frauw ob dem nacht eſſen über 

ſeinen großen ſchmerzen vnd vernner betroüwung jammerten, ſagte 

der gefangne, ſy ſolten nit jammern noc< zornig jein, jonder 
ime helffen Gott danFhen, das er ime ſo große crafft verlichen, 

das er ſein vnſchuld mit ſo großer marter erhalten habe, vnd 

das ime Gott folgenden tags widerumb gnad vnd ein ſeliges 
ſtündlein verlichen wölle, dann fy gwüß mit ime den garvß. 

machen werden, wann ſ[y halb mit ime vmbzüchind, wie ſy ime 
getroüwt. Wann aber jy die wächter an ſeinem blut wollen vn- 

ſhuldig ſein, mögendt jy es irer rechten obrigkeit offenbaren. 

Wolle es die obrigkeit auch leiden, ſo ſeyen ſy entſchuldiget, .wöllen 
ſy es nit leiden, ſo werde ſelbige ſih woll wüſſen zuuerhalten, 

vnd gebeten, jy wolten ime Gott helffen pitten, das ers mit ime 
nac< ſeinem göttlichen willen zu guetem ſeligem endt bringen wolle. 
Habendt alſo die ganze nacht mit ernſtlichem gebett zugebracht. 

Folgenden zinſtags am morgen früe ſtüenden die wächter vff, 
legtendt dem gefangnen franfhnen man ein fettinen an ſeinen 
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fuoß, lauffend zuo dem regierenden herrn landtamman, Johann 

Sebaſtian ab Yberg, berichtetend inne der ſachen beſchaffenheit, 

vnd ob er woll ſchon fertig wardt, in ſeine alp zereiſen, hat er 

doc<h ſic<h gewendt, iſt mit den wächteren in den fle><hen Schweiz 

gangen, hat ein erſammen rath zuſammen berüefft, die fich be= 
rathſchlaget, vnd by den herren examinatores vernnere marter 

mit ime für zenemmen abgeſchafft, habend auc< ordnung gegeben,. 

das -der gefangne vff gemelten zinſtag zenacht wider durc< den 

ſcherer verbunden wardt. 

An gemeltem zinſtag am morgen, als man anderſt nit ver= 
meint, man wurde vernnere marter mit ime bruchen, kamm herr 

landtweibels franw (von der Meß vß dem caputſchiner cloſter) 

zu dem kran&hnen gefangnen, ſazte ſic< für inne vffs bettſtatt 

tröglin, und ſprach ime mit gar fründtlihen worten zu, ſy hette 

groß mitſeiden mit ime vnd müeß bekennen, das man am abent 

daruor inne ſo lang an der marter gebrucht, das ſy in ſollicher 

zeit alle ſtü>h der marter mit ime bruüchen, ſo gar das ganze 

rathauß anhen>hen könden, derowegen es billich gnug ſein ſolte, 

ſy bejorge aber, fy möchten wider kommen, vnd wyll er ſonſten 

ſchon ſo übel vff, ſo währe ir rath, er ſölte beichten, das heillig 

jacramont entpfachen vnd ſich zum todt rüſten. Geſchäche ime nüt 

weiters, ſo werde ime diße vorbereitſchafft nichts ſchaden. 

Der gefangne bedan>het ſich ires mitleidens, ſagte, er wüße 

woll, das er ein armmer ſünder ſeige, habe fein lebtag genug, 
mehr überfluß dann nur die notturfft gehabt, und vill mehr in. 

fleiſchlihen lüſten vnd ſficherheit weder in deemut gelebt, darumb- 

er Gott vmb ſein züchtigung dan>he , hab auch feinem rehten 

beiht vatter, dem lieben Gott, ſchon alles gebeichtet, ſige auch 

daruff von Gott ſo woll becrefftiget vnd getröſt worden , das er,. 
wann er geſtert geſtorben, ſchon im heimmel währe. Er thüege 

hiemit ſein leben vnd ſterben, leib vnd ſeel nachmahlen dem lieben 

Gott befehlen, der folle es mit ime machen na<h ſeinem göttlichen 

willen.



76 

Am mitwoch am morgen kommen obgemelter herr landtam- 

man bnd herr ſtathalter Shmidig zu dem gefangnen. Da that 
herr landtamman gegen ime ein weitloüffige red : beklagte erſtlich 

den gefangnen ſeines leidigen zuſtandt3, wie es ime leidt wehre, 

das er ine der geſtalt müeße betreffen, beklagte ſich anch über das 

böße mißthrouwen , ſo in der Eidtgnoß<hafft entſtanden, vnd wie 

man ſchuldig währe pflicht vnd eydt zehalten, Er zelte auch, wie 

ein tür&hiſcher keyßer ſich mit einem <riſtlihen keyßer mit eydt 

verbunden. Als nun der <riſtliche keyßer feinen vorthel erſechen 

vnd krieg wider den tür>hen angefangen , hette der türd>hiſche 

keyßer den pundt brieff gegen himel vfgehebt, vnd den Gott, by 

dem der pundt geſchworen, angerüefft, da3 er dem haltenden theil 
den ſig verlichen wölle, welliches beſchechen vnd der tür>hiſche den 

ſig erhalten. Alſo ſeye er anch geſinnet, das man pfliht vnd 

eydt gegen menigklichem halten, vnd die vnderthonnen, was re= 

ligion ſy ſeyen, ſchüzen vnd ſchirmen ſolle. Sintemahl dann nun 

er vernommen, was geſtalt die herren examinatores der kriegs- 

räthen vorgeſtert mit ſcharpffer marter gegen ime dem gfangnen 

verfahren, vnd weiter mit ime für zenemmen geſinnet geweßen, 

habe er ſolliches an einen ehrſammen rath gelangen laßen, die 

habent darob vnd das er ſo lang alda gefangen vnd erſt jezt mit 

ſo ſcharpffer procedur gegen ime verfahren werde , ein groß miß=- 

fallen entpfangen, habend derowegen innen beiden befelc< geben, 

die herren friegs rath zepitten, das ſy vernner marter zebruchen 

vnderläßen vnd mit anderen beßeren mitlen zuſamen ſchreiten vnd 

die ſac< vergleichen follen, 
Darzuo ſy dann das beſte mitel ſein erachten wurden, wann 

er fkönde ſeinen fründen zuſchreiben, das ſy by den herren von 

Zürich vnd Bern möchtend fürbit ſchreiben für inne vß bitten, 

hoffend ſy als dann die ſach durch güetliche mitel zuentſcheiden, 

Daruff der fran>ne gefangne man ſich erſtlich gegen beiden 

herren ires mitleiden3, vnd 'das ſy ime die gnadt vnd ehre be= 

wißen vnd zu ime kommen mögen, bedann&het, patte ſy auch 



vnderthennig vmb verzichung, das weil er jo ſ<hwach, innen vſf 

dan&he ſi< auch vnderthennig, das herr landtamman vnd rath 

ſich der ſac< anzenonmen vnd zwüſchent ime vnd den herren kriegs 

räthen zemitlen begerindt. Er hette ſein vnſchuld ſo woll zu Wyll 
als zu Schweiz mit ſo groſſer theürer, marter erhalten und hette 

ſich jeder zeit vermeſſen vnd anerbotten, ſein vnſchuld mit guoten 

fundtſchafften gnuogſamlich zuerwiſjen, hette niemahlen darzuo ge= 

langen mögen, wüſte nirgents vmb anderſt fürpit vßzebringen oder 

zepitten, dann wann man mit ſeiner ſo groſſen vnd theüren marter 

nit vornüogt ſein wölt, man ime ſein kundtſchafft verhören ſolte. 

Daruff herr ſtathalter Schmidig angezeigt, er wäre kurz ver= 
ſchiner tagen nur ein viertel ſtundt by ime dem gfangnen ge= 

weſjen. Da hette er eben auch vff kundtſchafft getrungen. Man 

hette billich ſolliche vor vernnere marter verhören ſollen. Vff fol= 

liches herr landtamman fich weiter mit dem gfangnen in geſpräch 

ingelaſjen vnd vermeldet, wann er ſchon die zween ſchwärſten ar= 

ticul mit fundſchafft oder der marter erhalten, ſyen no< woll 

andere flag artienl mehr, die noc< woll. fürbits gebruchindt. 

Der gfangne antwurtet, die ſ<hwärſten puncten hette er mit 

der marter erhalten. Die übrigen begere er auch gebürlich zu= 

uerantwurten vnd ſein vuſchuld mit kundtſchafften zu erweißen. 

Was er nit verantwurten vnd bewißen künde, darumb müeſſe er 

als dann vmb gnad pitten oder ſtraf leiden, pette vmb Gottes 

willen, man folte ime ſein memorial bringen, fo er zu ſeiner ver= 

antwurtung geſtelt, vnd nur fein antwurt vernemmen, werde man 
bald hören, wie die fach beſchaffen. 

Herr landtamman fagte weiter, die thurgoüwer folten iren 

herren vnd oberen entgegen gezogen ſein, ſy vnderthenig entpfangen 
vnd ſelbſt gepätten haben, innen zehelfien, den feindt (die ſchwe= 

diſchen) vß dem landt zeichla<ßen. Fragte den gefangnen auch, 
wann die catolliſchen orth ime befehlen zehelffen, den feindt vß 

dem landt zeſchlachen, ob ers wolte gethon oder den herren von
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Zürich gehorſammet haben. Daruff gab der gefangne zur ant= 

wurt , das ſy die thurgöwer nit allein gehorſammet, ſonder ſich 
ſelbſten vnderſtanden hettind , ire feindt vß dem landt zeſchlachen. 

Wann Martin vff der Mur, commandant von Schweiz, ſeinem 

ambt vnd befelch hette gnug gethon, ſo hette er gwerth vnd den 

ſchweden nit ins landt gelaſſen. So hette man innen, den thur- 

goüwern, weder von Baden no< von Wyll vß, auc< der herr 

landtuogt niemals befohlen, das ſy den ſc<hweden einiches leid zu= 

fuögen ſolten, 

Herr landtammann ſtüende von ſeinem ſtul vff vnd jagte, 

das währe das geringſte vnd befte mitel, wann er, der gefangne, 

ein caputſchiner beſchicte, beichtete vnd bekendte ſich zu der catol= 

liſchen religion, ſo müeßte die ſa< mit ringen, ime zum beſten, 

vß gemac<ht werdeu. Und wann er ime folgen, ſo wolt er gleich 

alſo bald ſein blut heruß laſſen vnd ſich mit ſeinem eignen blut 

verſchryben, das er die rechte religion bekhemie. 

Der gefangne ſagt, jet müeßte er fächen vnd erkennen, das 

herr landtamman inne lieb hette, ſonſt wurde er ſein blut nit 

wollen für inne vergieſſen. Er hab ein ſolliche religion, dar in 

er nit zweiffle, ſonder hoff vnd trauw ſelig zu werden. Sige 

aber des erbietens, wann ime Gott wider heimb vnd fouill ver- 
helffe, das er wider ſchreiben künde, ſo wolle er vff ſein begeren 

ſein religion vnd glaubens bekandtnus (die allein vff Gotttes wort 

gegründet) ſchrifftlich zuſchifhen, vnd ſo er inne als dann eines 
beſſeren vß Gottes wort berichten künde, ſo wolle er ime, herr 

landtamman, verſprächen, dem beſſeren zu folgen. Der Beſchluß 
war diß, weil der gefangne nit ſchreiben künde, ſo wolle er, herr 

landtamman , ſeinem bruder ſchreyben, das er gemelte fürbit von 

Zürich vnd Bern vßbringe vnd alſo von ime abgeſcheiden. Es 
hat fich auc<h darnebent zugetragen: Als am vorgemelten zinſtag 

der eine wächter, Lienhart Tſhorno, in ſeines vatter3), herrn ſtatt- 

halter3 Tſchornnos, hauß kommen, vnd zu des ſtatthalters frau- 
wen geredt, die herren ſigendt am abent gar zeſcharpff vnd zelang 



mit der marter gegen dem gefangnen verfahren, fagte die frautw, 

he, nein, der fäzer habe lang gejhruwen, weil er noch vff dem 
ſtüeli geſeſſen vnd ehemahlen man inne vffgezogen. 

Der ſtatthalter hat auch zu dem wächter geredt, der Keſſel= 

ring habe den ynlaß, ſturmb vnd alles wider vff ein neuwes be= 
kendt, welliches ime der wächter widerſprochen ovnd geſagt, der 

Keſſelring ſage, er habe alle3 dapffer durch Gottes crafft erhalten. 

So müeßen [y inne jchon wider bekandtlich machen. 

Welliches den ſtatthalter verdroßen, darumben er vßgoßen, 
der Keſſelring habe an der marter bekendt, die wächter habendt 

inne geheißen laugnen. Es iſt auch gemelten ſtathalters Tſchornos 

töchterlein am ſelbigen zinſtag ein achßlen vß ein anderen gefallen. 
Und nach dem des gemelten ſtatthalters red im fle><hen 

Scweiz vßkommen, habendt die wächter für herren landtamman 
vnd rath zu Schweiz ſich zuentſchuldigen vnd zunerantwurtten be= 

gert, hat doch herr landtamman ſy abgewißen, mit fürwandt, 

man müeße vor die ſach mit dem Keſſelring vßmachen. Habendt 

jy ſeſsen geſeßt, der geſtalt wellicher über ſy vßgebe, das ſy ge= 

heiſſen den Keſſelring langnen, der ſige ſo gwüß ein kezer vnd 

lant3 verräther. Iſt die ſach auch für den Keſſelring zunerant= 

wurten kommen. Der hat angezeigt, das er mit guoter gwüßen 
vnd der wahrheit fünde bezeugen, das er keines laugnen nie ge- 

dacht noc<h vff die wächter bekendt, geſcheche ime gewalt vnd vn= 

recht. Nun gebüre ime als einem gefangnen vnd vnderthonnen 

nit ſeſsen zuſagen, er wolle aber nebent deme, der inne deße be= 

zihtige, für Gottes angeſicht nider knüwen vnd Gott piten, das 
er an demme, der vnrecht habe, wölle ein zeichen erzeigen. 

Innerthalb acht tagen hat ſich gemelts ſtatthalters einiger 

ſohn in handt vnd füeß mit einem biel übel gehauwen, vnd iſt 

bald daruff ſeiner hauß franwen etwas an einem ba>hen wider- 

fahren, das ire ein loc<h inn bachen gefreſſen, das man ire die 

zän mögen geſächen, ime ſtatthalter ſelbs auch etwas an ſeinen 
handen widerfahren.
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Wiewoll obermelter herr landtamman ſich vnderſtanden, mit= 

tels perſohn zeſein, die ſach in güetlichen vergleich zuziehen, ſo iſt 

er aber bald, ſambt dem lantshaubtman vff der Mur, nach Thürrin, 
ſelbige pündtnus zu becräftigen, geſant worden, vnd aljo die ſach 

inſtandt verbliben, biß das erſtlich ein geſandtſchafft von der lant= 

grafſchaft Thurgöuw hinein kommen und ime dem gefangnen gleich 
woll angezeigt worden, das ſy zuſammen der lantjhafft verſprochen, 

20000 gldn. zubezallen, wann der gefangne baldig frei gelaſſen 

werde, hat man doc< weder einen noch den anderen nit zu ime 

laſſen wollen. Jjt alſo bald ſein bruder Hans Jacob Keſſelring 
kommen, wellichen man eben jo wenig zu ime laſſen wöllen, ſon= 

der hat ſic< herr landtuogt Bellmundt (vß antryb ſeiner huß= 

frauwen, als des ſtatthalter35 Tſchorno ſchweſter) der ſachen an- 
genommen. JIſt zu ime kommen, hat an inne begert, das er 

ſeinem bruder befelch geben, das er zu Zürich vnd Bern fürbit 

vnd das ſy von iren proteſtationen ſtandind vßbringe. So werde 

man die ſac<h zum beſten vßmachen. Daruff der gfangne ime 

herren landtuogt befohlen, er jolle ſeinem bruoder anzeigen, das 

er abermahlen zu Schweiz ſo woll als zu Wyll, fein vnſchuld mit 

ſeiner theuren marter erhalten. Sye ime gleißh woll getreüwt, 

mehrere marter mit ime zegebruchen, fo pite aber vnd verhoffe er, 

man werde ime ſein kundtſchafft verhören, dardurch er ſein vn= 

ſ<uld gnuogſam erweiſen wolle. Ob nun ſein bruder fünde oder 

möge fürbitt zu Zürich vßbringen, werde er beſſer wüßen weder 

er der gefangne ſelbſt. Solle feintwegen thon alles das, was 

zu widerbringung eidtgnoſſiſcher einigkeit dienne. Seintwegen möge 

man auch ein vertrag machen, wie man wöile, allein ſeel vnd 
ehr vorbehalten. Was nun gemelter herr landtvogt Bellmundt 

mit ſeinem bruoder geredt, iſt in ſeinem gemachten prottocol no. 30 

zu erſechen. 

Al3 nun meiſter Werlj Haller der ſcherer vß vorangezognem 

des herrn landtamman3 befelc<h, den gefangnen verbunden, iſt ex 

ime zu vnderſchydlihen malhen gar hart angelegen, das er nach
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über jc<on erhaltne vnd vßgeſtandne marter den ynlaß vnd ſturmb 

ſollte bekhenney, jo werde er nit mehr gemarttert, ſonder die ſach 

vßgemacht werden, das er fünde vff Sant Gallen tag da heim 
ſein. Darüber der gefangne ſich hoch beſchwerte, wie er ime diß 

dörffe zumutten, vnd woofür er inne halte, Das er das, ſo er 

jo woll zu Wyll als zu Schweiz mit ſeiner theuren marter er= 

halten,. erſt jezt befhennen, ime ſelbſt vnd ander leüthen vnrecht 

thon, vnd jein ſeel verderben jolte. Vnd nachdem er deßhalben 

by dem gefangnen nichts möchte erhalten, hat er ime zugemuottet, 

er ſolle do< nur den herren ſtathalter Tjhornno zu ime beſchihen, 
mit ime herauß zereden. Er wüſſe, es wurde zu erörtterung der 

ſachen dienen. Wardt alfo die ſac< über den gefangnen ſo gfarlich 

angeſtelt, das wann er nur dem ſcherer befohlen und das wort 

geben hette, er jolte den Tſchorno heiſſen zu ime kommen, er, der 

ſcherer, als dann bezeugen künte, der gfangne wölte diß wie gmelt 

be&hennen, vnd deßhalber mit ime reden; welliches der gefangne 

vermerdht, deßhalber den herren ſtathalter ganz nit fordern wöllen, 

ſondern angezeigt , er habe den herren ſtathalter wie auch herren 

lants8hauptman villmahlen zu imme begerth, habendt niemahls 
wöllen kommen, fämmendt jezt auc< nit; herr ſtathalter habe 

gwalt, dörff vnd möge zu ime kommen, wann er wölle. Komme 

er jelbſt, jo wolle ers gehrn haben, vnd dann vff jein anbringen 
mit vndertheniger antwort begegnen. Weill er der ſcherer nichts 

möcte erhalten an dem gefangnen, jo redte er die wächter auch 

ann, das ſy es dem gefangnen auch aljo rathen ſölten, das ſy 

aber nit gethon, jondern gejagt, jy wöllents ime weder rathen 

noc< wehren ; ſige er ſchuldig, jo jolle ers bekhennen, wo nit, 
jo ſolle er by der wahrheit bliben. Darüber er auc<h des herren 

landtweibels frauwen vermannet, dem gfangnen zuzuſprechen (darby 

ho< bezeuget, wann ers bekhenne, ſo müeße er zu St. Gallen 

tag daheim ſein, wo nit, ſo wölle er ſein kopff laſſen abſchlachen, 

wann dem gfangnen nit der fopff abgeſchlagen werde), die ime 

den vßwüſcher geben vnd geſagt, was er in ſeinem herzen auch 

6



habe vnd wie exs meine, wann er dieſe ſchwere ſtu>h ſolte be= 

kennen, wie man inne dörffe ledig laſſen? wann er nit bekhendt, 

vnd ſein vnſchuld mit ſo groſſer marter erhalten, wie man inne 

dörffe hinrichten ? woruff er bekendt das er villmahlen der ſach 

halber in herren ſtathalter Tſchornno ſtüblein zu rath gewejen. 

Sydmahl der ſcherer alſo an dem gfangnen nichts erhalten 

möchte, vnd ſein des gfangnen bruder wie ohgmelt hinweg, iſt 

bald hernach herr landtuogt Bellmundt wider zu ime kommen, 

hat mit ime zu mittag geeſen, ſich aller weitloüffikeit mit ime 

erſprachet. Erſtlich ime angezeigt, wie er mit ſeinem bruder ab= 
geredt, das er zu Zürich vnd Bern pmb fürbit vnd das fy von 

iren proteſtationen ſtandtind anhalten ſöllen, fo daſjelbig erfolge, 

werde gwüß die jac<h zu gutem endt gebrac<ht werden, vnd was 

er guots für mittel darzuo bruchen könde, nichts wölle ermanglen 

laßen. 

Dißes ſeimes gn. anerbietens ſich der gefangne bedanc>ket vnd 

ime herren landtuogt nit allein erzelt, was für clag puncten über 
inne ſeyen geklagt worden, fonder auch über jeden puncten fein 

verantwurtung gegeben, vnd das er ſein vnſchuld ſo woll mit 

gnuogſammen kundtſchafften begere antag zebringen, ſo woll ers 

mit feiner thüren marter erhalten, derwegen er mehrerer fürbit nit 

von nöten, dann das man ime fein kundtſchafft vnd verantwur= 
tung anhöre, vnd die ſach darüber vßmachen fölte. 

Doch habe er hirnor herren landtamman ab Yberg vnd herren 

ſtathalter Schmidig vollkommen gewalt gegeben, ſeinthalben ein 

vertrag zemachen, wie der ſige, allein ſehl vnd ehr vorbehalten. 

Daruff herr landtuogt Bellmunt inne getröſt, es frouw inne 

woll, das ſein verantwurtung alſo beſchaffen, ſolle ime vertrauwen, 
das er ſein beſts jo uill müglich, das die jach zu guotem endt 

komme, darzuo thnon wolle. . 

Als nun des gefangnen bruoder mit ſeiner antwurt wegen 

ingefallnen herbſt etwas verzoch , kamm gemelter herr landtuogt 

Bellmunt wider zu dem gefangnen, zeiget an, wie ehr ſambt anderen
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ehrlihen herren, die den fryden der ganzen eydtgoſſchafft gehrn 

ſechen möchten, jein jach vffs hochſte betrachtet, bezeüget auch, jo 

wahr er begere, das Gott ſein ſendtum ſegnen, auch jein weib 

vnd kinder in gnotem erhalten, vnd ime an ſeinem letſen endt 

gnedig ſein wolle, ſo wahr begehre er ſich dißer ſjach dem gfangncn 

zum beſten alſo anzenemmen, al3 wann inne die ſach jelbſten per- 

johnlic<h anträfe, auch alle mittel zejuohen, die nit allein zu er- 

haltung des gfangnen leben, ſonder vill mehr zu widerbringung 

rechter eidtgnoſſiſcher einigkeit gereichen, vud vßgemacht werden 

möge. Vnd weil er nun ſich hierinnen ſo hoch verpflicht, alfo 

hat der gfangne ime volfommenen macht vnd gwalt gegeben, was 

er nebent feinem bruoder handlen werde, by demſelbigen wolle er 

verbliben, allein ſehl vnd ehr vorbehalten. 

Vnd weil des gfangnen bruder herren landtuogt Bellmunt 

zwar zugeſchriben, aber nit vermeldet hat, das er die angedeüten 

fürpit vßbringen möge oder nit, hat herr landtuogt Bellmunt be= 

gerth, er der gfangne ſeinem bruder zuſchryben, das er zu Zürich 

nachmallen vmb fürpit ſyc< bewerben ſolle, auch ſi< anerbotten, 

ſelbſten auch gehn Zürich zereißen vnd darumb helffen zu ſolli= 

citieren. 

Daruff der gfangne ſeinem bruoder zugeſchriben, wie das 

ſchriben luth ſeines bruoders prottocols no. 35 vermag. 
Darüber ſein bruoder wider geſchriben luth ſelbigen protto- 

col5s no. 36. 

Daruff herr landtuogt Bellmunt nach Zürich gereiſſet vnd 

der gfangne an ſynen bruder geſchriben, vermög no. 37. 

Als aber befunden worden, das by einem ehrjammen rath 
zu Zürich ſolliche fürpit nit mögen vßgebracht werden, hat ge= 

melter herr landtuogt begert, man doch ſolliche by den ohn intreſ= 
ſirien orthen vßbringen vnd beide herren burgermeiſter an ſonder- 
bare priuat perſohnen ſchriben wöllen. 

Wie ſolliches zugangen vnd beſchehen, bezeügen die copias 
no. 38, 39 vnd 40 in ſeines bruder3 prottocoll.
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Wa3 auch darby des geminen landts der lantgrafſchafft Thur= 

göw vßſc<hüz für gezügknus dem gfangnen gegeben, wirt vß no. 41 
zeſechen. 

Nac< dem nun der obgedachten interceſſion ſchreiben etliche 

den herren friegs räthen ingeantwurtet worden , haben ſy zu 

Brunnen ein tagſazung gehalten, darby herr landtuogt Bellmunt 

auch geweßen , daſelbſten vff den 22 vnd 23iſten Jannuary des 

künfftigen 1635 jars ein landt tag über den gfangnen zehalten, 

angeſechen, vnd ohne ſeine verhörung geſchloßen ward, das es den 

vßgezognen orten ein ſhand währe, wann ſy den gfangnen folten 
by leben laßen. 

Selbige na<ht kämm herr landtuogt Bellmunt zum gefangnen, 

zeigt imme an, wie ernſtlich er gebeten, das man den angeſtelten 

tag nit ein landtag, ſonder ein güettigen tag nambſen folle, hab 
er do< ſolliches nit erlangen mögen. Seye derwegen ſein rath, 
des er angenz ſeinem bruder zuſchreiben, das er in die 4 orth 

reißen vnd pitten ſolle, das man ſollichen angeſeyten landtag ver 

enderen vnd ein güettigen tag uambſen ſolle, welliches der gfangne 

gethon lut ſchreibens in angezognem prottocoll no. 42, 
Und iſt daruff ſein bruder in die drü orth Uhry, Schweiz 

vnd Zugg gezogen, ſolliches aber nit erhalten mögen. 

Hier zwüſchent iſt vill gemelter herr landtuogt Bellmunt 
wider zuo dem gfangnen kommen, ime angezeigt, wie ernſtlich er 

ſich bemüth vnd verhofft, dem angeſetßzten ſ<hmächlichen landt tag. 
einen anderen namnmen zegeben, hab er doh ſolliches nit erhalten 

mögen, ime die ſach vffs ernſtlichiſte für gebildet. Der gfangne 

aber hat ſi< darob nit entſezt, ſonder angezeigt, er froüwe ſich, 

das doch ein mall Gott die gnadt gegeben, das ein tag beſtimbt 

ſeye, die fach mit rec<ht vß zemachen. Werde ime recht gehalten, 
jo werde man ime fein kundtſchafft verhören, vnd dardurch ſein 

vnichuld gnugſam an tag kommen. Geſcheche das nit, ſonder 

müße er vmb vnſchuld ſterben, ſov bitte er Gott den allmechtigen, 

das er ime wölle verlichen :



Moyſſjs güette, 

Jobs gedult, 
Danidts beſtendigkeit, 

Daniels loüwen herz, 

vnßers herren Chriſti wahrheit, 

St. Pettry geiſt, 

St. Paully weißheit, 

St. Johanny troſt, 

vnd St, Stöphanny froüwdigleit, 

das er ſeinen finden verzichen, den himell offen ſächen vnd die 
ewige froüd erlangen möge. Ammen. 

Herr landtuogt Bellmundt zeiget an, es froüwe in woll, das 

er [o troſthafft jeye, wölle Gott pitten, das er ime weiter gnad vnd 

der ſac< ein guotten vßtrag geben wölle, ſeines theils wolle er 

nicht3 erwinden laßen. 

Bald hernach kamme herr landtuogt Bellmunt wider zu dem 

gfangnen, zeigt ime an, wie ernſtlich er ſich in der ſach bemüehe, 
ſehe do< die fach eben ernſthafft vnd gar rauw vß. Der catol= 

liſchen orthen friegöräthe wollen jeder zeit vff irem zu Brunnen 

gemachten ſchluß verbliben : währe innen ein ſhandt, wann ſy den 

gfangnen folten by leben laßen. Köndtents auch gegen den landt= 

leüthen (dennen ſouil fürgegeben werden) nit verantwurten, hin- 
gegen jeyen jo ſtar>he proteſtationen von den euangelliſchen orten 

ergangen, das wann der gfangne hingericht wurde, ſy ehren halben 

nit fürfommen köndind, woo ſy nit gegen ra< bruchen wurden, 

derowegen er mit anderen ehrlichen pattrioten, die den frydenſtand 

der ganzen eidtgnoſſchafft gehrn ſechindt, ſich berath ſchlaget vnd die 
jach vffs eüſſerſte erwegen, wolle trachten, inne by dem leben zu 

erhalten. (Es werde aber vill gelt coſten, demme nun woll zethun, 

weillen ſich nit allein die landtgrafſchafft Thurgoüw, ſonder herren 

burgermeiſter zu Zürich auch anerbotten , ſolliches herzeſchieſſen. 

Er der gefangne werde ſich auch aller mittlen bequemmen müeſſen, 

damit der fryden in der ganzen eidtgnoſſchafft erhalten werde.



86 

Wann ſc<hon dem gfangnen ſein ehr berürth werde, er doch ſolliches 

jo ho<ß nit achten, weil es zu erhaltung gemeinen fryden3 diennet, 
das er wie leichtlic< zu erachten, eher wider darzuo kommen möge, 

wann er bim leben erhalten, weder wann er vff ſeiner vermeinen= 

den vnſhuld ſterben müeßt. 

Der gefangne darüber geantwurtet, es froüwe in woll, das 

er herr landtuogt Bellmunt vnd andere mehr ſein vnſchuld wüſſint, 

begere nit, das man ſeiner perſohn halber ein krieg anfange, ſon= 

der wann ſein leben oder todt, ſein gut vnd ehr den frydenſtandt 

wider bringen möge, ſolle mans darzuo brauchen, wann ime nur 
ſein ſeel nit beſchwärdt werde. 

Vnd weil er herr landtuogt ſi<h ſo ho< gegen imme ver= 

pflicht, die ſac<ß ſeinthalben zehandlen, als wanns inne ſelbſten 

beträffe , wölle er nac<hmallen nebent ſeinem bruoder zehandlen 

gwalt geben. 

Als nun herr landtuogt Bellmunt gefächen, das der gefangne 

ſo uill vertrauwen zu ime hat, ſezte er in byſein Lienhart 
Tſchornno der religion halber an 'inne und fragt, ob ime ir re= 

ligion ganz zuwider, wann er ſich zu irer religion wurde bekennen, 

wurde der ſach trefflich woll geholffen. Sagte der gefangne, das 
er ſein religion ſonderlich in dißer gefangenſchafft ganz nicht endere, 

ſonder ehr ſterben woſle; wann er aber der gefangenſchafft ledig 
ſeye, vnd man ime vß Gottes wort eines beſſeren weder er glaube 

berihten könne, wolle er folgen. Darby lieſſendt3 ſy38 verbiyben. 
Bald hernacß kammen, wie man imme fürgegeben vß an= 

ſtifften herr landtuogt Bellmunden haußfrauwen ohne zweiffel vß 

beuel<h der friegzräthen, die herren caputſchiner zu imme, namb= 
li< herr gwardian vnd herr vatter Diepolt, vnd erſprachten ſich 

weitloüffig mit dem gefangnen. 
Der gefangne erzelt innen, wie er jein vnſchuld der ſchwärſien 

articlen, ſonderlich des ynlaß vnd ſturmbs, ſo woll zu Wyll als 

zu Scweiz mit der theuren marter durc< Goties crafft erhalten, 
vnd fönde ſfolliches. no< durch viil hundort ehrlicher gezeügen
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erwißen, die übrigen articul auch nach gebür verantwurten, wann 

nur ſein antwurt vnd kundtſchafft verhört vnd die ſac< alſo wie 

ſy an iro ſelbſten wahr offenbar, joll denn geſchächen, was recht 
vnd was gut zu erhaltung des fridenſtandts ſeye. 

Worüber herr gwardian ime dem gfangnen die ſach weit= 

loüffig zugemüth geführt, inne vermanct, herren landtuogts Bell= 

munden rath vud fürſchlag zefolgen, das die ſach durc< mitel vß 

gemacht vnd nit erſt in weitloüffigkeit gezogen werde. Der gfangne 

joll by ime ſelbſten geden>hen, wann die fach mit recht erörtert 

vnd alle fkundtſchafften verhört werden ſollen, was für vneoſten, 

weitloüffigkeiten vud wie lange Zeit ſolliches erforderen werden. 

Er werde nunmehr al3 ein lang gefangner man woll können er= 

meſſen, wie ſchwärlich es ſeye, einem vnderthonnen, der in gfangen= 

jchafft ſeye, mit jeiner obrigkeit zerächten, ſo uill fundtſchafft an 

jv weiten orten anzenemmen, wie lang ſi< das verwillen; er 

denſelbigen nit by wohnen fköndte, ſonder in der gfangenſchafft 

bleiben müeße, in wellichem man imme bißhar mit großem coſten 
gnote narung geben, ob man aber jene ime fölliche fürterhin geben 

oder die gefangenſchafft enderen möchte, das fünde er nit wühſſen, 

ſolle derwegen was müglich über inne gehn vnd die jach yß 
machen laßen. , 

Bnd ſintemahl es in dem landt Schweiz erſchallen, vff wel= 
lichen tag dem gfangnen ein tandtag zehalten beſtimbt vnd ge= 

ſc<loſſen worden jeyge, das es den herren frieggräthen ein ſchand 

währe, wann ſy den gefangnen nit jolten hinrichten, dargegen 
aber auch geredt worden, wie man inne kondte hinrichten, weil 

er jein vnſchuld mit der mwarter abermahls zu Schweiz jo woll 
als zu vor zu Wyll erhalten, deßwegen des gfangnen wächter 

auch zu redt geſtelt wurden, vnd als ſy dem gfangnen die zeügk= 

nus gegeben, das er fein vnſhuld ſo woll zu Wyll als widerumb 
zuo Schweiz erhalten, wurden die herren examinatores über [y 

zornig, thatten andere wächter, namlich Martin Erlern vnd Stoffel 

Suttern zu dem gefangnen, ſchafften die anderen zwen, namblich
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Hans Martin von Auw vnd Lienhark Tſchornno , ſo 68 wuchen 

by ime geweſen, ab. Als nun der landtag ſolte gehalten werden, 

wurden die neüwen wächter (welliche zwar im anfang zu Wyll 

auch nebent den vorigen, by ime vnd ſeinem vetteren, geweſſen) 

von den herren friegsräthen by iren eiden befraget, wie fich der 

gfangne by innen verhalten, vnd ob ſy ime thrauwten, ob er 
ſchuldig oder vuſchuldig ſige. Die gabendt dem gfangnen in jeinem 

abweßen folliche zeügknus, das ſy nit allein inne vnſchuldig, fon= 
der wann er nur catholliſch währe, für einen heiligen man hälten. 

Diße wurdent nicht deſtoweniger biß zu endt der ſachen by ime 
gelaßen. 

Diße wächter wahrendt ſo woll als die vorigen woll ab= 

gerichte leüth. Der Ehrler war hiruor ſchon ein caputſchiner ge= 

weſſen, weil er aber den harden orden nicht mocht erteiden, wider 

daruon geſtanden. Der ander wahr ein ſonderbarer vexator vnd 
des groſſen raths zu Shweiz prouoß oder weibel. Diße brachten 

dem gfangnen ſonderbare bijeher, die inſonderheit von der beicht 

handleten, vermeinten den gfangnen zur beicht zebewegen, wie 

dann ime villmahlen erzelt wurde, das jy vff irer religion nit 

gloubten., das ein mentſc< kindt ſeelig werden, er hette dann zu= 

uor gebeichtet vnd das heilige Nachtmall entpfangen, gab der 

gfangne antwort, das er ſein beicht mit höchſtem ernſt gegen Gott 

als feinen rechten beicht vatter verricht, vnd weil er den leichnam 

des herrn im heilligen nachtmall anderſt nit dann mit wahrem 

glauben entpfache, alſo werde er auch allein durc< den glauben 
vff den verdienſt feines herren vnd erlöſſer3 Jeſu Chriſti ſeelig, 

daruff wölle ex ſterben. . 
Alſo vff den 22 vnd 2Biſt Jannnary annov 1635 über inne 

angeſtelten rechtstag kammen die herren- der vier orten kriegsräthe 

zu Scweiz zuſammen, hielten denſelben vnd nachgenderen tag 

rath, vnd kommen den 2Biſten Jannuary nach mittag der herren 

zehen zu imme, Daruor aber wardt er von herren landtuogt 

Bellmunt gewarnnet, er ſolte den herren examinatoribus nichts
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widerſprechen , ſonſten ſeye es vmb ſein leben gejchächen, köndte 

auc<h der vorgebildet zwe>h vnd zill eidtgnöſſiſcher einigkeit nit er= 

ereicht werden, vnd will nun er hiebeuor ſich gegen gemeltem herren 

landtuogt Bellmunt verpfliht gehabt, imme zefolgen, müeßte er 
ſich ſeines willens befleißen. Derohalben als ime ſein bekandtnus, 

was er anno 1633 vnd 1634 bekendt haben folte, vorgeleſſen 
werdt, gab er diße antwurt, diß ſeye imme zuuor niemahlen vor- 

geleſſen worden, künde ſich deſſen, das er alſo bekendt, ganz nit 

erinnern ; wann es jee beſchehen währe, ſo müeßte es beſchächen 

ſein zuo der zeit, als er gar nit mer by ſeinem verſtandt geweßen, 
vnd wann ers alſo in verwirrung ſeines verſtandts geredt hette 
(das er ſo gar nit verlaugnen no< bekennen künde), ſo währe e3 

doc<h nit wahr geweßen, wie er dann ſolliches mit ſeinem memorial, 

ſo ime herr haubtman Bäßmer genommen, zum beſten theill ver= 

antwurtet, habe auch die zwen ſc<wärſten puncten, den ynlaß und 

ſturmb, ſo bald er vernommen, das man als wann ers bekendt 

von ime vßgeben , ſelbige nit allein by ſeinen wächtern, ſonder 

auc< den herren caputſhinern vnd dem herren landtamman ab 

Yberg mit höchſtem ernſt widerſprochen, ſolliches auch hernach mit 
ſeiner theüren marter wider 22/2 ſtund lang vſff ein neüwes er= 

halten, vnd woo das nit genuog, begere er ſfein vnſchuld mit 

gnugſammen kundtijhafften an tag zebringen, auc<h andere articull 

gebürlich zuuerantwurten, begere derwegen, man ſolle ime herren 

landtuogt Bellmunt zum fürſprechen vnd ſein memorial wider 

geben, ſo fünde er ſich mit antwurt verfaßt machen. Daruff herr 

haubtman Bäßmer herren landtſchreiber ab Yberg geheißen vff 

ſuochen, wann er ſein memorial habe, ſoll er3 imme zuſtellen, 
welliches folgenden tags beſchechen. 

Sy die obgemelten herren kommendt folgenden tags am mit= 
woc< auch nach mittag wider, zeigt herr haubtman Bäßmer an, 

da3. morn am douſtag der rechtztag müeße ſeinen fortgang ge- 

winen. Er möge ſich woll mit einem fürſprehen vnd kundtſchafft 

verfaßt machen , weil doh weder er no< die ſeinen keiner recht=
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meßigen mittlen ſich bequemmen wöllen. Alſo ſagte er, was er 

für kundtſchafft von herren landtuögten, auch viller ehrlichee geiſt= 

vnd weltlicher, euangelliſch vud catholliſch edel vnd vnedel, begertte 

vnd batte abermahlen. vmb den herren landtuogt Bellmunt oder 

vnder beiden herren landtamman ab Yberg einen vnd letſtlich 

herren ſtathalter Tſhornno zum fürſprecher, wurden im all ab= 

geſhlagen. Herr Bellmunt noc<h die herren landtamman ſeyendt 

nit kriegs räth, ſo müeße herr Tſchorno oberiſter richter ſein, foll 

den landtshaubtman vff der Mur oder einen anderen begeren. 

Sagte der gefangne, wann er des herren landtöhauptmans vſf der 

Mur wurde begären, ſo wurde ſich die ſach ſtoſſen, in demnme ſein 

dohterman den ynlaß verſumbt, darumb er in diße leidige jach 

vnd der ſchwed in5 landt kommen; begere nachmahlen herren 

landtuogt Bellmundt, als der ſeiner ſachen bericht, woo nit, ſollen 

ſy ime ſelbſten einen fürſprechen zuſtellen. Sindt von ime ab= 

geſcheiden , wollint8s gemeinen gricht fürbringen. Als aber der 

abent vnd ime kein verwilligung des herrn Bellmundten halber, 

ſonder das geſchrey kommen, die alten herren wöllent heimwegs 

vnd die ſaM nur zwölffen oder den jungen übergeben, brachte es 

ime ein for<t, ſchi>hte ſeinen wächter vnd ließ pitten, die herren 

ſolten all bliben vnd die ſa)g morgens vßmac<hen, Gott geb wie 

es ginge, vnd weil man ime kein anderen fürſprechen dann den 
landt3haubtman wölle geben, jo müeſſe ers eben darby bliben 

lajſſen. Bald kam herr landshaubtman vff der Mur vnd ſagt, 

weill er je ſeiner zum fürſprechen begere, jo wolle er ime rundt 

ers in gſchrifft geſtelt, kommen wotle, jo wolle er ſich ſeiner nit 
annemmen. Daruff gab er zur antwurt, wann er ime ſein not= 

turfft nit wolle fürbringen, ſo dörffe er ſeiner nichts, jy follents 

machen wie ſy wöllent. Sagte herr landts8haubtman, wann er 

ime wolte volgen vnd begeren, das die herren von Zürich für 

inne ſolten pitten, ſo wolte er den rechtötag vſf morgen wider ab 
vnd ein güettigen tag vff jſambſtag anſtellen. Daruff ſagte er,
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das er ſc<on langeſt vff herr iandtuogt Bellmunden rath vmbs 

beſten willen fürbit begert, begerr nac) was gut zu entſcheidung 

der ſach vnd erhaltung eidtgnoſſiſcher einigkeit ſeye. Daruff ſcheyde 

er von ime ab, fagte, er wolte ordnung geben, das fürbit von 

Zürich erholt vnd der tag vff ſambſtag verſc<hoben werde, wölte 

morgen wiederumb kommen vud als ein fürſprech information von 

imme zenemmen, kam aber nit biß am frytag vff den mitag. 

Hiezwüſchent am douſtag ſtelte er nach herr landtuogt Bellmunden 

rath ſein verantwurtung in ein fkurze ſumariſche pit, wie mit 

no. 52 zu erſechen. 
(Es iſt auch dem gefangnen Keſſelring mit höchſtem ernſt für 

nemblich von herren landtuogt Beilemundten vnd anderen zugemüth 

gefüert worden, das er anſtatt beharlicher verantwurtung der 

gnoden begeren vnd das exempel deren vuderthonnen zu Olten 

betrachten jolle, welliche vnderthonnen gar nichts gethon, dann 

was ir landtnogt demme ſy gelobt vnd geſchworen geheißen, nicht 

deſto weniger ſy zuuerhüettung frieg vnd blnot vergieſſens die köpff 

hergeben müeſſen. 

Bnd weil er alzeit zu widerbringung eidtgnöſſiſcher einigkeit 

verwilliget ein vertrag inzegohn, wie auch der ire ſein möge, allein 

jeel vnd ehr vorbehalten, alſo das teben villminder dann ſein re= 

ligion vnd ehr geachtet, wardt ime nachmollen auch ein folliches 

der geſtalt zugemüth gefüert, wie ehrliche patriotien ſein fach vffs 

hoc<ſte vnd genöweſte erwegen vnd befunden, das beiderley orth, 

euangeſlliſch vnd catolliſche, mit ſonderbaren proteſtationen dergeſtalt 

an ein anderen gewaxen, alſo das die catolliſche zu Brunnen vff 

einen tag geſchloßen, wie groſje ſchand es den vier vßgezognen 

orthen währe, wann ſy inne jolten by leben laſſen, hingegen 

aber die euangelliſchen, woo nit zu einem offenen krieg, doch 

jonſten zur rach bewegt worden, vnd alſo allerley vngelegenheiten 

durc4) jeinen todt erfolgen möchten, darumben er des nachteill 

jeiner ehren (will ime auch das löchlin zu widerbringung derſelben 
offen ſtehen ſolle) ſo hoch nit achten, dann jo er by leben bliben,
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eherr wider darzuo kommen möge, weder wann er vff ſeiner ver= 

meinenden vnſchuld, die auch ſchon villen leüten bekandt, beharen 

vnd das leben verliehren würde. In der zeit würde dem gfangnen 

glegenheit, das er ſeinem bruoder ein haimliches brieffle kondte 

zuſchriben, wie mit no. ? zu ſechen. 

Als er anc<h den jeztgedachten herren landtöhouptman vff der 

Mur ſeinen fürſprechen ſeinen intention informieren wöllen, wahren 

beide landtſchreiber herr Zieberg vnd herr ab Yberg zugegen. So 

bald nun der Keſſelring angedeüt, was maßen die herren examina= 

tores ſeine wort in beſchreibung ſeiner vhrgicht verkert, vnd was 

imme zu guottem diene ganz vßgelaßen, iſt herr landtſchreiber ab 
YHberg alſo bald vff geſtanden, ime der geſtalt zugeſprochen, werde 

er Keſſelring das wider ſprechen, was er bekendt vnd beſchryben 

feye, jo werde er ſein jach böß machen, vnd werden ime leüth 

entgegen ſtohn, deren er ſich nit verſechen. Daruff der gfangne 

ſich gegen herren landtſc<hryber beklagt, warumben er dann ſeine 

letſten“ wort, die er zu Wyll an der marter geredt (daruon er 

ganz nit weichen werde) nit auch beſchryben , daruff der fürſprech 

den gfangnen getroſt, wann er ime werde folgen, getreuwe er ime 

by dem leben zuerhalten, vnd ob wollen der gefangne jederzeit 

fein ehr höcher weder ſein leben zuerhalten geachtet, hat er doch 

vmb ob angezogne erfolgender conſequentien willen gefolget, vnd 

daruff ſeinem fürſprechen die obgedachte in ſchrifft geſtelt pitt jambt 

dem memorial ſo auch zu ſeiner verantwurtung geſtelt, vnd herr 

Bäßmer langezeit by handen gehabt, übergeben, vnd ime angezeigt, 

das ſein antwurt vnd re<t ſey dahin gerichtet, das er der zweyen 

puncten des ynlaß und ſturmbs ganz vnſchuldig ſeye, vnd wouer 
ſelbige zwen puncten nit gnugſam widerwiſſen, begere er, das ſein 

kundtſchafft verhört, dardur<h ſein vnſchuld funden werde, woo nit, 
ſo begere er ſolliches nachmallen mit ſeiner marter zuerhalten, 
Üübrige articul werden im memorial vnd mundtlich verantwurtet, 

daruff herr landöhaubtman von ime abgeſcheiden. 
Folgenden ſambſtag am morgen kam herr landtnogt Bellmundt
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widernmb zu dem gefangnen, zeigt ime an, er werde ſelbigen tags 

für ſtandtgricht gefordert werden, ſolle den examinatoribus nichts 

widerſprechen, jo werde die jac< wohl abgohn, ſonſten da er ſich 
gar zu vil wurde wöllen entſ<huldigen, vnd den examinatoribus 

widerſprechen, wurde es ime zu großen vnſtatten gerothen vnd 

ſein leben cöſten. Der gfangne antwurtet, deren zwey ſc<hwärſten 

articul, des ynlaß vnd ſtumbs, gebe er ſih ganz nit ſchuldig, 
hab jein vnſhuld mit der marter an tag gebracht, vnd begers 

noch weiter zuerweißen oder mit ſeinem leib zeerhalten, die übrigen 

verhoffe er auch gebürlic< zuuerantwurten, befehle alſo die ganze 

ſach dem lieben Gott; man wüſſe ſein vnihuld woll, man mögs 

mit ime machen, wie es zum fryden der ganzen eidtgnoſſchafft diene. 

Aljo naz mittag füert man den gfangnen für das mallefiz 

gericht, zeigt ime herr obriſter richter Tſhorno an, er möchte ſich 

woll verfürſprehen, dann es wurde ein ſcharpffe clag über inne 

ergohn. Daruff er des herren landtshaubtmans vff der Mur be= 

gerth, der ime ein vß ſtandt mit imme zethon erlaubt wahre. Da 

zeigt der gefangne dem fürſprechen an, er habe verſtanden, das 

es zu Schweiz der bruch, das man einen gfangnen vff wenigſt 

zwen räth gäbe, pätte derowegen, weill das gric<ßt von vier orthen 

beſezt, man wölle ime von jedem orth einen verwilligen. 

Der fürſprech zeigte ime aun, er ſorge woll, e8 werde ime 
nicht verwilliget, jedoch jolle er imme anzeigen, welilicher herren er 

begerte, jo wolle ers fürbringen vnd begeren. Daruff der gfangne 

herren hauptman Blanſſer von Uhry, herren Reding von Art 

in Schweiz, herren landtamman im Feld von Vnderwalden vnd 

herren ſtathalter Bengken von Zug ernambßet, welliches fein für= 
ſprech vor gricht angebracht, aber nichts erhalten, darumben der 

gefangne wider für geſtelt vnd ime ſein bekantnus zum theil vor= 

leßen wardt. Stund widerumb vß, gab ſeinem fürſprechen das 

memorial , jo ime herr haubtman Bäßmer hiruor genommen ge= 

habt, ſambt ſeiner erſten vor bedachten ſchrifftlichen pit, batte auch 

ime jein antwurtung beſter maßen für zebringen. Der fürſprech
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zeigie an, er wölle fein beſtes thon vnd piten, das man inne 

felbſten auch verhören wolle, ſo cs ime erlanbt, werde ſich nit 

beſchwären vor den herren richteren mit einem fuoß fall ſich ze= 

deemüttigen vnd dann ſein veranhwurttung zethon. Stunden alſo 

mit ein anderen widerumb in, der fürſprech legte ſein des gfangnen 

memorial jfambt der ſchrifftlichen geſtelten erſten pitt auch in, zeigte 

aän, das er der gfangne nit allein diß weitloüffige memorial, ſouill 

bogen groß, ſonder auch ſein antwurt, die eben ſouill bogen halte, 

in ſchrifft ime übergeben, künde aber ſy die herren, die jonſten 

ſc<on den ganzen- tag ſich bemüth, nit darmit bej<hwären, begerthe 

allein, das ſein jubſtankliche pit abgeleßen und der gfangne dar= 

nach felbſten verhört werde. Der fünrſprech thatt für den gefangnen 
ſein verantwurtung nit, wie er aber verhofft vnd ime ſo woll 

mündtlic<h als ſchriftlich informiert wahr, jonder brachte für, wie 

der gfangne ſich mächtig deemüttige, ſy die herren richter für ſeine 

oberen vnd vätter erkendte vnd allein vmb gnadt pite, werde auch 

alles, was von innen geſprochen werde, treuwlich halten vnd darby 

b.yben, daruf dann er der gfangne ſein antwurt vnd pit ſelbſt 
thon jolte. Knüwet alſo der gfangne (vor gegebner inſtruetion 

no<h) nider, rüeffte erſtlich Gott den allmächtigen vmb hilff vnd 

by ſtandt an, gab den herren richteren iren hochen erentittull, da 

hieß inne der obriſt rihter wider vfſtohn. Da thatt er ſein ver= 

antwurtung, wie vß der bylag mit no. 54 zuerſehen. Daruff 

wardt ime weiter vorgeleßen, was er vff die herren von Zürich 

befendt habe, darüber er auch ein ſchrifftliche antwurt ſtellen ſolte, 
wurde alſo durch ſeine wächter widerumb in ſein gemach gefüert, 

da er abermals ſein andere pit geſtelt, jo ingelegt vnd behalten 

worden. Hat vngeforlich gluttet wie die bylag mit no. 55 vor= 

mag, vnd hat er ſein ime zugemuottete abbitt vngefohrlich alſo 

gethon, wie woll er ſein vnſchuld des ſturmbs vnd ynlaßens an 
der theürerſten marter erhalten, auc<ß durch den vßſ<huß allen 

gmeinden beider religionen des Thurgows ſouil als ſ<on erweißen, 
würff er ſi< do< in die barmherzigen arm ſeiner herren vnd 
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oberen, wouohr er aber dieſelben, ſeinem verhoffen nach, nit jolt 

mögen erlangen, behalte er imme beuor, jein grundtliche verant= 

wurtung vnd gnugſam habende kundtſchafften ganzer gmeinden, 
welches er zwaren etwas wytloüffiger vßgeſprohen. Doch ſo hat 

was ime fürgehalten worden vnd ſein antwurt beides zuſammen, 

hiemit die ganze fürhalt vnd verhorung lenger nit als etwann 
ein halb ſtund gewährt. Den gfangnen hat man widerumb in 

ſein gemach füeren laßen, vnd weil allbereith die nacht vorhanden 

wahr, machten die herren richter in fürze einen ſ<luß, zogend in 

die herberg vnd hielt man die ſach ſo ſtill, das weder der gfangne 

no< jein bruoder oder ſein byſtandt nichts vernemmen köndten, 

was gwüß geſchloßen währe, dann das man dem gfangnen für= 

geben, die ſach ſäche mechtig rouw vß, darumben ſich der gefangne 

ſelbigen ſjontag zum todt gerüſt. Kam auch herr landtuogt Bell= 

mundt am montag am morgen frue zu dem gfangnen, zeigt ime 

abermals an, wie die jac< ſo rouw vß fäche, er hette die ganze 

nachf nit können jchlafen, hette auch der maßen geſchweizt, das 
ſein bet (rev) ganz naß geweßen. Dann er der gfangne hette 

jfiM am ſambſtag gar zu weitloüffig verantwurtet vnd zuuill wollen 

entſ<huldigen, het ime eine andere abbit zugemuotet, ſidtemallen 

dipe gleichſamme ſyge ein bementelung vnd beſchönigung ſeiner 

ja<. Aljo hat er an geuolgtem rechtstag vff anderwerttiges gut 

achten vnd zuſprechen jein pit, jo er ſchrifftlich müeſſen übergeben 
vnd nit weiter mundtlich verhört worden, alſo formiert, wie die 
bylag mit no. 56, als die rechte copey derſelben, zuerkennen gibt. 
BVnd als nun vilbemelter herr landtuogt Bellmundt ſolliche ſchrifft= 

liche pit dem ſtandt gericht übergeben, vud dieſelbige abgeleßen 
wardt, kam er darmit wider zu dem gefangnen, zeigt ime an, 
wie die ſach in der wag ſtande, werde er noc< ein wort in diße 

pit (wie ingedachter ſchrifft exmargine zuſechen) ſchreiben, ſo werde 
jein leben vnd ſein geſuoc<hter zwe>h erhalten, woo nit, coſte es 

inne ſein leben vnd ſige ſein bemüchung ganz vergeben. Daruff 
ſich der gfangne bereden laßen vnd darzu geſchriben die wort (lutth
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ſeiner bekandtnus), daruff herr landtuogt Bellmundt an den ge= 

fangnen das bötten brot begehrt, jezt ſige ime das leben erhalten, 

vnd bringt den herren die ſchrifftliche pit wider, hierüber ime ein 

vrtel formiert worden, diß vngefohrlichen inhalt3s (anſtatt der zu= 

uor gemachten hoffnung vff lidenliche mit nammen in allem ohn- 

gefahr 4000 gl. antreffende mitel), diewyl ſicß durc<h gewüeße in- 
dicia vermuthungen, auch theils kundtſchafft vnd fein eigne be= 

kandtnus erſheint, ein bößes ' beginen theils vorgehabter theils 

würklicher rebellion , jo hab man ime zwahren vff die hoc<h an- 

fächentliche fürbiten Kö. M. T. zu Fran>hrich, der herren herzogen 

von Souoyen, ynderſchidlicher orten der eidtgnoſſchafft, beider herren 

burgermeiſtern von Zürich (welliche beide herren doc< wie vorgemelt 

nit an die kriegs räth, ſonder an ſonderbare herren priuatim allein 

geſ<ryben) vnd der geiſtlihen von Sc<weiz das leben gefriſtet, 

jedoHh zu buß vnud ſtraf vferlegt 5060 gutguldi, namblich jedem 

vßgezognen fändle, deren fünffe geweßen, ein tauſſent guot guldin 

zubezallen, vnd allen in der ſach vfferloffnen coſten, das ei* folle 

ehr vnd wehr loß ſein, vff der kriegsräthen gnadhin das er ſolle 

die landtgrafſchafft Thurgöw vnd andere der vier orten gemeine 

vnd eigne herrſchafften vnd land meyden, wo er aber ſich darin 

ließe, ſolle jedem erlaubt ſein, ihne zuentleiben, verſprächend ſy 

dem jo es thue 400 gl. zur recompens zubezallen, das er ein 
vrpfedt ſc<weren vnd vnderſchryben ſolle, vnd das ſein bruoder 

vnd verwandte ſfich ebenmeßig follind verobligiren, ihren güeteren 

halber, das er nit darwider werde handlen, vnd das er vß der 

gefangenſchafft nit jſolle gelaßen werden, biß buß vnd coſten bezalt. 

Diße jezt beſchribne vrtel wardt dem gfangnen nit volkomlich, 
fſonder allein das ime das leben gefriſtet (den coſten vnd buß 

welliches er woll vertröſt wardt, andere wanns nur gelt anträffe, 

jolliches gehrn bezallen werden), abzerichten vfferlegt, auch die 
ſeinen darmit woll zufryden ſeyen, ſürgehalten, inmaßen der zedel 

mit no. 56 zuerkennen gibt, biß erſt am mitwo<, als das gelt 

ſchon bezalt wäre, volkomlich vorgelaßen. Al3 er nun das vrphedt
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ſc<weren vnd vnderſchryben föllen, vnd man ime zugemuttet, er 

hette ein rebellion vnderſtanden, zeigte er an, eher wölte er das 
leben verlieren , weder das thun vnd follichen nammen vff ime 

tragen (dann er heran ganz vnſchuldig). Daruff herr haubtman 

Blanſſer vnd Bäßmer geſagt, jy wüſſendt woll, das es nit ge= 
ſchehen ſige. Alſo iſt etwas moderation ernolget, namlich das 

wie hiruor in der vrtel zum yngang angefüeret wardt (dieweil 

fich dur< gewüße indicia vermuottungen auch theils kundtſchafft 

vnd jein eigne bekfandtnus erſcheindt theils vorgehabter theils wür>h= 

licher rebellion, vnd das er mit unthreuwe gegen ſeiner natürlichen 

obrigkeit gangen vnd verüebt), hat man ime ſolliches gemiltert vnd 

ſein vrphet geſezt (wie er anklagt worden, als wann er wider 
ſeine gnedigen herren vnd oberen vnd wider die gehörende pflicht 

ein rebelion müeterey vnd tradition verüeben hette wellen), dar= 

gegen aber er defendendo fürgebra<ht, wie ſolliches nach der lenge 

in ſeinem ingelegten memorial antwort vund verhandleten, actis zu- 

fechen. Vnd als auch er den eidt ſ<wören vnd nachſprächen follen, 

wie ime vorgeleſſen vnd mit worten fürgehalten worden iſt: das 

hab ich woll verſtanden, will anc<h daſſelbig halten, fo wahr mir 

Gott helf vnd all heiligen, ſagte der gfangne durch ſonderbare in= 

gebung Gottes ohne allen fürſaß: wie mir vorgeleſſen vnd mit 

worten fürgehalten worden iſt, wie ichs verſtanden, ſo will ich3 
halten, jo wahr mir Gott helff, ammen. Für den cöſten hat man 

gefordert 8356 gl. vnd doch kein ſpeziſication nit geben wollen“ 
Über die mehr als ein thuſſent gulden, fo ſein bruoder in wehr= 

ender gefangenſc<hafft znuor an barem gelt inhin geſchi>ht , item 

über die 100 cronen, jo dem einen ichärer (dann fonſt noc< zwen 

auch brucht) erſt ſidher zahlt worden, deßgleichen über etliche andere 

nebent yßgaben, ſo ſich über die 1600 gl. beloffen. So habent 
die ſynen in währender Zeit ſeiner gefangenſchafft von derſelben 

wegen auch an barem gelt mehr dann 2000 gl. coſten gehabt, 

Geſtalten über diße gefangenſchafft zu den ſibenzechentußent ein 
hundert guldenen buß vnd coſten gegangen were. Nun habent die 

4
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ſynen recht hin vnd her das gelt vffgebrochen, buß vnd coſten be- 

zalt vnd den all zulang gefangnen herren Keſſelring nachen Zürich 

gebracht, Der hat noc< vor feinem verreißen von Schweiz ſich 

gegen etlichen der friegs räthen vernennnen laßen, was er von 

inen ins gemein von mundt befhendt vnd ſchrifftlich übergeben, 

ſeyge von ihm beſchehen, allein dem von ineu beſtelten landtuogt 

Bellmundt zunolgen, alles der hoffnung, es werde Gott noch ge= 

faſlen, die grundtliche bewantnuß ſeiner ſach den richteren zu= 

erfennen zegeben. Item als er den abſcheid genommen von dem 

landtöhauptman ab der Mur, in byſein etlicher herren von 

Schweiz, hat er voriges bezügen wider hollet, das er ein mallen 

beider bezigner puncten des ſturmbs vnd vulaßes halber vuſchuldig 

ſeyge, darüber gepeten, man wolle der jach beßer noc< geden>hen. 

Nun fügt ſich albereit, das ime herren Keſſelring feiner vn= 

ſhuld halber von vnderſchydlichen perſohnen offentlich zügknuß wirt 

geben in den 4 orten ſelber, vnd iſt die gemeine red, eintweders 

ſyge er ein verräther gjein, in welchem fahl man ihm hette follen 

ſeinen verdienten lohn geben, oder aber er ſyge keiner gjein, in 

wellichem fahl man nit befüegt geweſen, ihnne alto zebeſtraffen. 

EE INENENEEI S De we 22 0



Yrfeht, 
ſo mein lieber bruder, Chilian Keſſelring, zu Schweiß 

hat ſchwerren müſſen, 

den 7, February 16353, 

Ich, Kilian Keſſelring, ein erborner natürlicher vnderthon der 

loblichen des Thurgöws regierenden orten der Eydtgnoſſchafft vnd 

geweßener generalwachtmeiſter der landtgrauſchafft Thurgöw, be= 

kenne offendtlich vnd thne fundt gegen allermenigklichen mit diſem 

offenen verſigleten brieff: Als in der hochgeachten, woledlen, ge= 

ſtrengen, fromen, feſten, fürfichtigen, weijen HH. landtshauptleüten, 

friegaräthen vnd geſampter der vier lobl, auch des Thurgöws 

regierender orten, Bri, Schwyk, Vuderwalden ob vnd nidt dem 
kernwald, vnd Zug, ehren landtsfahnen ſich befundner 801ldatesca, 

meiner gnedigen vud gebietenden herren vnd oberen verhafft zu 

Wyl ich kommen bin, vnd von dem des 3Z3iſten jars biß dato 

heutigstages gefengklich vffendthalten , vnderzwüſchend zu meher 

mahlen guett vud peintich beſprecht, vnd endtli< vff heüt, den 

27. January 1635iſten jars, durc<) mein grichtlichen proceſſ an= 

flagt worden, als ſolte ich wider hochgedac<ht mein gn. herren vnd 

oberen der vier gemelten loblichen denzemahl nacher Thaurgöw 

vhgezognen orten, nebend anderen wider die gebürende pflicht 

lauffenden vmbſtenden ein rebellion, meüterej vnd tradition ver= 
üben hette wollen, vnd aber ich defendendo dargegen fürgebracht,
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wie folliches nach der lenge in dem meinigen mentrial, andtwort 

vnd verhandleten actis zu ſechen, das ich endtlichen vff heüt, den 
29iſten nechſtgedachten monats January auch gemeltes jars vff die 
vilfaltige interpoſitionen, anſechentliche interceſſionen vnd fürbit, 

wie ſie in derſelben endtvrtheil begriffen, durc< die herren richter 

diſer vier ehren landtsfahnen hierzu beſtelt, mit vrtheil vnd recht 
zwar leib vnd lebens gefriſtet worden, bin ich mit dem beſcheidt, 

wie der buchſtabe ſollicher vrtheil zugibt, worvmb ich beſtand vnd 

antrag thun foll, vnd auch darpmb hab ich vff ewige vrfeht gnug= 

ſamme bürgſchafft vnd würlicher erſtattung theils vfferlegter pein 

bnd ſtraffe nach volgender maaſſen ledigung der gefangenſchafft 

erlangt, verſpriche darvff hiemit vnd in krafft dis brieffs, für mich 

vnd alle meine erben, nun fürhin zu ewigen zeiten nimmermehr 

wider hoc<gemeldt meine gu. herren vnd oberen vnd dero nach= 

kommen, räth oder bevelchö8haber, vnderthonen oder all diejenigen, 

ſo zu meiner gefangknns, diſer procedur vnd vrtheil, rath oder 
that gegeben haben, darvnder verwandt oder geacht ſind, auch 

wider diſere vrtheil vnd dero anhang ſelbſten weder haimlic< noc< 

- offendtlich, in vngefehrde old argerm eifferen, rächen, anden oder 

reden jol no< wil, aueß das ſelbige von meinetwegen niemandts 

ze thun geſtatten, noc< ſchaffen gethun ze werden in keinerley 

weiße, foll vund will auch mich dißes rechtſpruchs vnd ſentents, 

auch deſſen anhang benugen laſſen, dacgegen mich nichts überall 

ſ<üßen noc<h ſchirmen folle. 
I< ſoll vnd will auch ebenmeſſig dem erkandten rechten 

gmetſ die ö*fferlegte bandiſierung, allen vfffaß, ſtraff vnd vnkoſten 

nach laut der vrtheil, ohn alles widerſeßen laiſten, vßrichten, vnd 

es wie obbemeldt fürhin vnverfelſcht darbey bewenden laſſen. Vnd 

vff das hochvermeldt meine gn. herren vnd eren das mehr be= 

ruhren mag diſer meiner vrfehdt, vnd was hierin verſchriben und 

verbunden hab, auch die vrtheil begreift deſto ſicherer ſein mögend, 

hab ih ihnen die nachbenampte, meine eheliche liebe hanſfrow, 

Suſanna Scherbin, meinen lieben leiblihen bruder Hans Jacoben
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Keſſelringen, vnd dan meinen geliebten vetteren Berchtoldt Keſſel- 
ring zu guten bürgen geſeßt, der maſſen vnd aljo, ob ih oder 

jemandts von meinetwegen folliche gefangknus, procedur vnd vrtheil 

mit der thatt oder worten zu äfferen, anden oder zu rächen, oder 

darwider thun zlaſſen, vornemmen oder geſtatten wurde, ſo ſoll 

von ihnen gemelten herren richteren zu mir gericht werden als 

-zu einem vervehmten, brüchigen, meineiden vnd ehrloßen dergeſtalt 

gebürt ; auch wo ich vnd genannt bürgen, einer oder ſie alle nit 

halten wurde, ſöllend nicht deſto weniger ihr haab und güeter, 

ligende vnd fahrende, darpmben verpfendt bleiben, wie ſie den 

frafft diß hiervumb verpfendt ſein ſollendt vnd ſindt, vnd was 

einem bürgen abgath, fol dem anderen zugehen, als ich den alles 

ſtätt vnd feſt zuhalten ein leiblichen eydt zu Gott und Hailigen 
mit gelehrten worten gejchworen hab. Es ſind mir die bürg in 

maſſen, wie obſtath, bürg worden, gereden darvff für all vnſer 

erben vnd nachfommen bey vnferem eydtsglübt, wahren worten, 
throüwen vnd glauben, alles was von vns hierin geſchriben, er 

Kilian Keſſelring vnd wir gelobt vnd verſprochen veſt zuhalten, 

nachzekommen vnd volg ze thun. Wie dan ich Hans Jacob Keſſel= 
ring im nammen mein jelbſten vnd gedachter meiner mitbürgen 

mich vnd ſie mit gegebner handt threuiw vnd eydt3verlobung ver= 

pflihet vnd verpflichten thun. Auch deſſen alleſſen zu wahrem 

vrkundt, hab ich obgemeldter Kilian Keſſelring für mich ſelbſten 
vnd gedachte meine mitbürgen mein eigen pütſchier hievnder vff= 

getruckt vnd ſelbſt eigner hand vnderſchriben, 
Geſchach den 7. Febr. na<h Chriſti geburt zellt 1635, In 

Schwyß. ' 

Ic<, Kilian Keſſelring, bekenn wie obſtath. 
Ih, Hans Jacob Keſſelring, bezeug mit 

dieſer eignen handtſchrifft für mich vnd obgemeldt 
mitbürgen wie obſtath. 
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